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Der Einfluß der Luftdruckschwankungen auf den Wasserandrang und den Gasaustritt in Bergwerken.

Von Chr. M e z g e r ,  Metz.

(Schluß.)

Dagegen muß noch untersucht werden, aus welchem 
Grunde die Schwankungen des Luftdrucks den W asser
andrang in den Gruben nur dann beeinflussen, wenn 
sich die Tem peratur der Außenluft gegensinnig zum 
Luftdruck ändert. Diese Tatsache wird m an so zu 
deuten haben, daß die Einwirkungen der Luftdruck
schwankungen auf die unterirdischen Dampfströmungen 
durch den gleichsinnigen Gang der Tem peraturschw ank
ungen aufgehoben oder verwischt werden; es bleibt 
also zu erklären, in welcher W eise die Schwankungen 
der Lufttem peratur über Tage die Strömungen des 
atmosphärischen W asserdam pfes beeinflussen.

Bekanntlich verläuft in der freien Atmosphäre das 
Spannungsgefälle des W asserdampfes mit dem 
Temperaturgefälle annähernd parallel; für gewöhnlich 
sind beide von unten nach oben gerichtet. W ird die 
Luft von der Erdoberfläche aus erwärm t, so verschärft 
sich mit dem Tem peraturgefälle auch das normal nach 
oben gerichtete Spannungsgefälle des W asserdampfes; 
umgekehrt muß dieses Gefälle eine Abschwächung 
erfahren, wenn die Luft sich von der Erdoberfläche 
aus abkühlt. Erfolgt die Abkühlung verhältnism äßig 
rasch und ist ihr Maß ziemlich erheblich, so kann es 
zu einer Umkehr des normal gerichteten Tem peratur
gefälles und dam it auch zu einer Umkehr des Spaunungs-
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gefälles des Wasserdampfes kommen. Das bedingt 
dann unter Umständen in der Außenluft eine von 
oben nach unten, also gegen den Boden gerichtete 
Dampf strömu ng.1

Zu dieser unm ittelbaren Einwirkung der W ärm e
änderung auf die Dampfströme in der äußern Atmo
sphäre kommt aber noch eine m ittelbare: die Erwärmung 
bew irkt eine Ausdehnung der Luft und dam it eine 
aufsteigende Luftströmung, die Abkühlung eine Zu
sammenpressung und damit eine allfallende Luft
strömung. Diese Luftströmungen wirken auf die 
Dampfströmungen in der äußern Atmosphäre im gleichen 
Sinne wie die durch die W ärm eschwankungen be
dingten Änderungen des Spannungsgefälles; sie vertiefen 
also die unm ittelbare W irkung der Tem peratur
schwankungen auf die Dampfströmungen über Tage. 
Eine Erwärm ung der untersten Luftschichten verschärft 
das nach oben gerichtete Spannungsgefälle des 
W asserdampfes und verursacht außerdem eine auf
steigende Luftströmung, die ebenso wie die Verstärkung 
des Spannungsgefälles das Abströmen des W asser
dampfes nach oben beschleunigt. Eine stärkere Ab-

1 Auf solchen von oben nach unten gerichteten Dampf- 
strömungen beruht z. B. die Erscheinung des Taues.
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kühlung der untersten Luftschichten schwächt das nach 
oben gerichtete Spannungsgefälle des Dampfes oder 
kehrt seine Richtung um und verursacht gleichzeitig 
eine abfallende Luftströmung, die ein Aufsteigen des 
Dampfes erschwert oder — bei geringem Spannungs
gefälle — den Dampf mit sich reißt. Ist das Spannungs
gefälle des Dampfes von oben nach unten gerichtet, 
so wird die Geschwindigkeit der abw ärts gerichteten 
Dampfströmung durch den absteigenden Luftstrom 
verstärkt. Die von der Erdoberfläche ausgehenden 
Temperaturänderungen wirken sonach gerade in ent
gegengesetzter Richtung auf eine Bewegung des atm o
sphärischen Wasserdampfes wie die mit den 
Temperaturänderungen im gleichen Sinne verlaufenden 
Luftdruckschwankungen: Temperaturzunahmen ver
stärken die aufsteigenden Dampfströme über Tage. 
Luftdruckzunahmen die absteigenden Dampfströme in 
den W etterschächten; umgekehrt verursachen 
Temperaturabnahmen im Grenzfalle absteigende Dampf
ströme über Tage und Luftdruckabnahmen aufsteigende 
Dampfströme in den Schächten.1 Da aber der W asser
dampf der äußern Atmosphäre mit dem Wasserdampf 
der Grubenluft eine zusammenhängende Masse bildet, 
so müssen die innerhalb dieser Masse in entgegen
gesetztem Sinne wirkenden Kräfte sich notwendiger
weise zum Teil auf heben; die Temperaturschwankungen 
und die Luftdruckschwankungen müssen sich also bei 
gleichsinnigem Verlauf in ihren W irkungen auf die 
Dampfströmungen gegenseitig abschwächen, hei gegen
sinnigem Verlauf aber summieren. In der Beobachtung, 
daß die Luftdruckschwankungen keine tiefere Ein
wirkung auf das Grubenwasser ausüben, wenn sie 
mit im gleichen Sinne verlaufenden Temperatur
schwankungen Zusammentreffen, wird man sonach 
einen weitern Beweis dafür zu sehen haben, daß diese 
Einwirkung tatsächlich in der vorstehend angegebenen 
Weise, d.h. durch Störungen des normalen Wetterzuges, 
zustande kommt.

W as hier über die Einwirkung der Luftdruck- 
schwankungen auf die Entwicklung uud die Verdichtung 
des Wasserdampfes gesagt ist, gilt mit gewissen 
Einschränkungen auch für den Einfluß der Luftdruck
schwankungen auf den wechselnden G a s g e h a l t  der 
Grubenluft, Wie das Spannungsgefälle des W asser
dampfes, so kann auch das des Grubengases oder der 
Kohlensäure von dem Luftdruckgefälle nach Stärke 
und Richtung verschieden sein; auch diese beiden 
Gase müssen daher das Bestreben haben, ihre 
Spannungen für sich auszugleichen. Dabei haben sie 
ebenso wie der W asserdampf den W iderstand der 
Luft und der in dieser enthaltenen Gase und Dämpfe 
zu überwinden. Es miissön sich also zwischen dem 
Grubengas2 und der Luft ganz ähnliche Beziehungen 
ergeben, wie wir sie zwischen dieser und dem W asser
dampf nachgewiesen haben. Doch sind hier einige

1 Die Änderungen der Lufttemperatur kommen in den 
Schwankungen der Barometerstände teilweise mit zum Ausdruck; 
sow eit nicht durch andere Faktoren die Beziehungen zwischen 
Temperatur und Luftdruck verwischt werden, muß eine örtlich 
beschränkte Abnahme der Temperatur den Luftdruck verstärken, 
eine ebensolche Zunahme den Luftdruck schwächen.

Die Kohlensäure kann bei den weitern Untersuchungen 
außer Betracht bleiben.

wesentliche Unterschiede zwischen dem letztem  und 
dem Grubengas zu beachten. W ährend die Menge 
(oder die Dichte) des W asserdampfes eine gewisse 
obere Grenze —  den T aupunkt - nicht überschreiten 
kann, kommt für das Grubengas eine solche Beschränkung 
nicht in Betracht, da es bei gewöhnlicher Temperatur 
unter einem Druck von 2 190 a t noch nicht 
flüssig wird h Ein zweiter Unterschied besteht darin, 
daß der W asserdampf der Außenluft in einem ebenso 
großen oder noch großem M engenverhältnis beigemischt 
sein kann wie der Grubenluft, wogegen das Grubengas 
in der äußern Atmosphäre eine w eit geringere Dichtig
keit h a t als in den Schlagwettergruben; der Gehalt 
der Außenluft an Grubengas ist so geringfügig, daß 
man ihn für die vorliegende Untersuchung völlig ver
nachlässigen und die den Kohlengruben mit dem ein
ziehenden W etterstrom  zugeführte Gasmenge gleich 
Null setzen kann. Die in einer Grube enthaltene 
Menge freien Grubengases ist m ithin ausschließlich 
bedingt durch den G asaustritt aus der Kohle und dem 
kohligen Gestein und durch den Gasabzug nach außen.2 
Die Verhältnisse liegen also in dieser Hinsicht beim 
Grubengas einfacher als beim Wasserdampf.

W ir müssen zunächst den Vorgang des Gas
austritts etwas näher untersuchen. Alle Beobachtungen 
stimmen darin überein, daß:
1. das Gas in der Kohle sehr hohe Spannungen 

erreichen k a n n ;
2. die Gasspannung nach der Oberfläche der Kohle 

hin abnimmt und der A ustrittdruck an der Kohlen
wand sehr gering ist, und

3. das Maß des G asaustritts starken Schwankungen 
unterliegt.
Da die Tem peratur im Innern der Kohlenflöze die 

der Grubenluft nicht so erheblich übersteigt, daß sich 
die Unterschiede in der Gasspannung durch Temperatur
verschiedenheiten erklären ließen, so müssen wir aus 
der Beobachtung unter 1 schließen, daß das Gas in 
der Kohle eine sehr große Dichte h a t;  die Abnahme 
der Gasspannung gegen die freie Oberfläche der Kohle 
hin stellt sich demnach als eine Abnahme der Gas
dichte dar. Wird die Gasspannung in der Kohle 
kleiner als der Atmosphärendruck — und das wird in 
der Nähe einer freiliegenden Kohlenwand fast immer 
der Fall sein — so muß die Luft in die Poren der 
Kohle eindringen und sich dort mit dem Grubengas 
vermischen. Sobald sich aber Luft und Gas durch
dringen (diffundieren), läß t sich die Spannung des 
Gases nicht mehr unm ittelbar feststellen. So fand 
Behrens 3 den A ustrittdruck des Gases an der Kohlen
wand in der Regel so gering, daß er mit den zur 
Anwendung gelangten Instrum enten nicht mehr ge
messen werden konnte. Auch W. Köhler konnte in 
2 cm tiefen Bohrlöchern keinen Gasdruck mehr fest
stellen. 4 Aus diesen negativen Untersuchungsergeb-

* Köhler: Lehrbuch der Bergbaukunde, S. 678.
*st denkbar, daß bei sehr rascher Zunahme des Luftdrucks 

ein Teil des freien Grubengases wieder in die Kuhle zurück
tritt, doch kann es sich hierbei wohl immer nur um so gering
fügige Gasmengen handeln, daß sie praktisch nicht in Betracht 
kommen.

3 Beiträge zur Schlagwetterfrage, S. GG. Essen 189G.
Köhler: Lehrbuch der Bergbaukunde, S. 678.
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nissen darf man aber keineswegs folgern, daß das aus der 
Kohle austretende Gas an der Austrittstelle wirklich 
keine nennenswerte Spannkraft besitzt. Wo immer 
ein Gas auftritt, w ohnt ihm auch eine Spannkraft 
inne. Befindet sich das Gas im Zustand der Ruhe, so 
ist der Druck, den es ausübt, genau gleich, einerlei, 
oh es für sich allein auftritt, oder ob es mit der Luft 
oder mit ändern Gasen und Dämpfen vermischt ist; 
wir können aber im letztem  Falle den Druck des 
einzelnen Gases nicht mehr für sich allein messen, 
sondern nur mit dem der übrigen Gase und Dämpfe 
zusammen. So gibt uns der Barom eterstand nicht 
etwa den Druck oder die Spannung der reinen Luft 
(Stickstoff und Sauerstoff) an, sondern die Summe der 
Spannungen aller Gase und Dämpfe, aus denen 
die Atmosphäre sich in dem gegebenen Falle zu
sammensetzt.

Daß von dem durch den Barom eterstand gemessenen 
Gesamtdruck ein gar nicht so unerheblicher Teil auf 
die der reinen Luft beigemischten Gase und Dämpfe 
entfällt, läßt sich am besten am W asserdam pf zeigen. 
Selbst in unserm gemäßigten Klima steigt die Spann
kraft des atmosphärischen W asserdampfes nicht selten 
bis auf einen Druck von 15 mm Quecksilbersäule; 
an den betreffenden Tagen kommen also allein auf 
den W asserdampf r. 2 pCt des mit dem Barometer 
gemessenen „Luftdrucks“. Ähnlich liegen die Ver
hältnisse in Schlagwettergruben hinsichtlich des 
Grubengases. Da sich die Spannung des letztem  der 
unmittelbaren Messung entzieht, wollen w ir versuchen, 
sie rechnerisch zu ermitteln.

Das Grubengas h a t bei einer Tem peratur von 0° 
und einem Druck von 760 mm eine Dichte von 0,552, 
wenn man die Dichte der Luft unter den gleichen 
Voraussetzungen gleich 1 setzt. Da 1 1 Luft bei 0° 
und normalem Druck 1,293 g wiegt, so berechnet sich 
das Gewicht von 1 1 Grubengas von 0 U und 760 mm 
Druck zu 1,293 • 0,552 =  0,714 g. Mit ändern 
Worten: Grubengas mit einem Gewicht von 0.714 g 
für 1 1 hat eine Spannung von 760 mm. Beträgt 
der Gasgehalt der Luft bei m ittlerer Tem peratur 1/15 
oder 6,7 Volumprozent,1 so entzünden sich die W etter; 
6 Volumprozenten entsprechen aber beim Grubengas 
0,552 X  6 =  3,3 Gewichtprozenten. Grubenluft mit 
einem Gasgehalt von 6 Volumprozenten enthält m ithin 
in 1 1 1,293 X  0,033 =  0,043 g Grubengas. Nun 
sind aber die Gasspannungen b e i , gleichbleibender 
Temperatur ihren Dichten proportional: wir erhalten 
demnach für Grubengas von der Dichte 0,043 bei 0" 
die Spannung

u 760 • 0,043 , ... .. ,H = ------— -------=  46 mm Quecksilbersäule.
0,714

Nehmen wir an, die Grubenluft habe eine Temperatur 
von 20°, so erhöht sich die Spannung des Gases im

1 Von V o 1 u m prozenten kann man bei Gasgemischen  
eigentlich nicht sprechen, weil jedes der Gase den Kaum, auf 
den sich die Angabe bezieht, vollständig erfüllt; auch stehen  
die verschiedenen, in der Grubenluft enthaltenen Gase keineswegs 
unter dem gleichen Druck. Ein unm ittelbares und klares Bild 
über die Zusammensetzung der Luft liefern uns nur die 
Gewichtverhältnisse.

Verhältnis der absoluten Temperatur; w ir haben dann

Gesättigter W asserdampf von 20° hat nur eine Spann
kraft von 17 mm, das Grubengas kann sonach, schon 
bevor es einen zur Entzündung der W etter genügenden 
Bruchteil der Grubenluft ausmacht, eine Spannkraft 
erreichen, welche die maximale Spannung des in der 
Grube sich entwickelnden Wasserdampfes um ein 
Mehrfaches übertrifft. Von dem durch das Barometer 
angegebenen Luftdruck entfallen in dem hier gewählten 
Beispiel auf das Grubengas und den W asserdampf 
zusammen 49 -(- 17 =  66 mm oder 8,7 pCt des 
Normaldrucks.

Bisher war man der Ansicht, daß der G asaustritt 
durch das Verhältnis zwischen der Gasspannung in 
der Kohle und dem A t m o s p h ä r e n d r u c k  beherrscht 
werde. G. Köhler1 spricht sich hierüber folgender
maßen aus:

„Naturgemäß wird zwischen dem an der Ober
fläche der Kohlen eingeschlossenen Grubengase und 
dem Atmosphärendruck ein gewisses Spannungs
verhältnis bestehen, das durch die größere öder 
geringere Durchlässigkeit der Kohle bedingt ist. W ird 
dieses Verhältnis durch Abnehmen des Luftdrucks 
verändert, so entläßt die äußere Kohlenschicht so viel 
Gas, bis das ursprüngliche Verhältnis wiederher
gestellt ist. Derselbe Vorgang wiederholt sich aber 
von einer Kohlenschicht zur ändern, folglich ist der 
Zufluß der Gase aus dem Innern ein umso 
beschleunigterer, je schneller die Entgasung der 
äußern Schicht vor sich geht.“

Die gleiche Auffassung vertritt Behrens2, doch kann 
m an nach dem, was über die selbständige Bewegung 
der Dämpfe und Gase im lufterfüllten Raume vor
stehend ausgeführt ist, dieser Auffassung nicht mehr 
beipflichten; a u f  G r u n d  d e r  v o r s t e h e n d e n  
D a r l e g u n g e n  k o m m t  m a n  v i e l m e h r  z u  
d e m  S c h l u ß ,  d a ß  d e r  G a  s a  u s t  r i 11 a u s  d e r  
K o h l e  u n  m i 11 e 11) a r  d u r c h  d a s  S p a n n u n g s 
v e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  d e m  i n  d e r  K o h l e  
e in g e s c h lo s s e n e n  u n d  d e m  f r e i e n  G r u b e n 
g a s  b e h e r r s c h t  w i r d ,  u n d  d a ß  d a s  
S p a n n u n g s v e r h ä 11 n i s z w i s c h e n  d e m  e i n - 
g e s c h l o s s n e n  G r u b e n g a s  u n d  d e r  G r u b e n 
l u f t  h i e r b e i  n i c h t  v o n  B e l a n g  s e i n  k a n n .  
W enn also zwischen den Schwankungen des Luft
drucks und dem G asaustritt ein ursächlicher Zu
sammenhang besteht — und das ist nachgewiesener
maßen der Fall , so muß dieser Zusammenhang 
m i t t e l b a r  sein; es fragt sich nur, welcher Art 
er ist. Findet in einer Grube oder in einem 
Teil einer solchen keine Luftbewegung statt, 
so h a t das aus der Kohle ausströmende Grubengas 
nicht nur in den äußersten Schichten der Kohle, 
sondern auch in den Grubenräumen den Reibungs
w iderstand der Luft zu überwinden; das Gas ver
breitet sich dann n u r  d u r c h  D i f f u s i o n  in der 
Grube und ström t schließlich vermöge seiner eignen

1 Lehrbuch der Bergbaukunde. S. 678. 
ä a. a. 0 . S. 103 ff.
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Spannkraft ins Freie aus. Welche bedeutende Kraft 
in der Spannung des Grubengases wirksam ist, zeigt 
folgende Überlegung. Die vorhin berechnete Gas
spannung von 49 mm Quecksilbersäule entspricht einer 
W assersäule von 0,049- 13,6 =  0,666 m. Das ergibt 
auf 1 qm Querschnitt einen Druck von 0,666 • 1000 
=  666 kg. Die Diffusionsgeschwindigkeit des Gases 
muß aber mit zunehmender Luftdichte abnehmen und 
mit abnehmender Luftdichte zunehmen. Da nun die 
Dichte der Luft durch den Luftdruck mitbedingt wird, 
so liegt es nahe, zu vermuten, daß der durch die Luft
druckschwankungen verursachte Unterschied in der 
Luftdichte auf die Diffusionsgeschwindigkeit des Gases 
zurückwirke und so den Gasaustritt beeinflusse. Das ist 
auch zweifellos der Fall, doch ist der Wechsel in der 
Luftdichte entfernt nicht stark genug, um für sich allein 
die bei schwankendem Barometerstand beobachteten 
Unterschiede im G asaustritt zu erklären. Steigt oder 
fällt das Barometer um 20 mm, so ergibt sich hieraus

20
eine Änderung der Luftdichte um etw a das sind 

° 760
noch nicht ganz 3 pCt. Größer als dieses Maß werden 
wir auch die Rückwirkung der wechselnden Luftdichte 
auf die Diffusionsgeschwindigkeit und damit auf den 
Austritt des Gases nicht annehmen dürfen, während 
Behrens bei Barometerschwankungen von weniger als 
10 mm Änderungen im G asaustritt von mehr als 
20pCt festgestellt hat; in einem Falle erhielt er sogar 
auf einen Barometerrückgang von 23 mm eine Zu
nahme des Gasaustritts von mehr als 50 pCt.1

Daß die Einwirkung des Luftdrucks auf den Gas
austritt nicht allein und auch nicht einmal vorwiegend 
auf dem Dichtigkeitsunterschied der Luft beruht, geht 
übrigens auch schon daraus hervor, daß für die 
Schwankungen des Gasaustritts ebenso wie für die 
Schwankungen des Grubenwassers, weniger der absolute 
Stand des Barometers in Betracht kommt als vielmehr 
der Übergang von einem Barometerstand zum ändern. 
Diese Übereinstimmung in dem Verhalten des Gruben
gases und dem des Grubenwassers gegenüber dem 
Luftdruck scheint darauf hinzudeuten, daß die 
Schwankungen des Luftdrucks den G asaustritt 
dem gleichen Wege beeinflussen müssen wie

auf
die

Entwicklung des Wasserdampfes. Es muß also vor 
allem untersucht werden, welche Beziehungen zwischen 
den durch die Luftdruckschwankungen verursachten 
Luftströmen und dem Ausströmen des Grubengases 
durch die W etterschächte bestehen.

Für diese Beziehungen gelten die auf S. 1531 und 1532 
abgeleiteten Formeln 1, 2 und 4, wenn wir jetzt 
unter d die Dichte des Grubengases verstehen; die 
Formeln 3 und 5 finden hier keine Anwendung, weil 
der einziehende W etterstrom kein Grubengas mit sich 
führt. Formel 2 gilt für Grubengas nur solange, als a 
nicht größer wird als v; trifft diese Voraussetzung 
nicht mehr zu, so vermag auch das Grubengas nicht 
mehr in dem einziehenden Schacht emporzusteigen. 
Da der einfallende W etterstrom diesem Schacht kein 
Grubengas zuführt, so wird hier d =  0. Setzen wir

1 Behrens, Beiträge zur Schlagwetterfrage, S. 50.

wieder a =  v +  n, so erhalten wir für den vor
liegenden Fall

q =  f d [v +  (v -f- n)] - f - f d  [v (v-j-n)].
In dieser Formel wird das letzte Glied =  0, weil, 
schon gesagt, in dem einziehenden Schacht d 
wird und somit
3-1 q =  2 f d v -f- f d n.
Vergleichen wir diese Formel mit der Formel 4 

q =  2 f d v +  2 f d a, 
so finden wir, daß in letzterer s ta tt des Faktors n, 
das ist der um v verminderte W ert von a, der 
ganze Wert, von a, und zw ar doppelt, in Rechnung 
kommt; Formel 3a gilt aber für normalen Luftzug, 
Formel 4 für die durch Luftdruckschwankungen ver
ursachten Luftströmungen. W ir sehen also, daß die 
letztem  bei gleicher Luftgeschwindigkeit das Aus- 
strömen des Grubengases weit stärker beeinflussen 
müssen als der normale Luftzug.

Der Inhalt der Formeln 1, 2, 3 ;< und 4 läßt sich 
durch folgende Sätze wiedergeben:

wie 
=  0

1. Die Gasausströmung aus einer Grube ist von 
dem normalen Luftzug unabhängig, solange 
dieser das Aufsteigen des Gases in dem ein
ziehenden Schacht nicht zu verhindern vermag;

2. verhindert der normale Luftzug das Aufsteigen 
des Gases im einziehenden Schacht, so 
wächst die ausströmende Gasmenge mit der 
Luftgeschwindigkeit;

3. in dem Falle unter Ziffer 2 ist die Zunahme 
der ausströmenden Gasmenge proportional dein 
Unterschied zwischen der Eigengeschwindigkeit 
des Gases und der Vermehrung der Gas
geschwindigkeit durch den ausziehenden 
Luftstrom;

4. die durch das Fallen des Luftdrucks hervor
gerufenen Luftströmungen bewirken eine Ver
mehrung, die durch das Steigen des Luftdrucks 
hervorgerufenen eine Verminderung der aus- 
ziehenden Gasmenge. Die Änderung der letztem 
ist in beiden Fällen der durch die Luft
strömungen bedingten Vermehrung oder Ver
minderung der Gasgeschwindigkeit proportional

Der normale Luftzug und die durch Barometer
schwankungen verursachten Änderungen der Luft
strömungen können bei entsprechender Stärke sowohl 
in demselben als auch im entgegengesetzten Sinne 
auf die ausziehende Gasmenge einwirken. Das erstere 
ist bei fallendem, das letztere bei steigendem Baro
meterstand der Fall. Für die Gesamtwirkung erhält 
man aus den Formeln 3a und 4
11. _ q =  2 f d v - f  f d n  +  2 f d a

Hierin stellt das erste Glied auf der rechten Seite 
die infolge der eignen Spannkraft des Gases aus
strömende Gasmenge dar, w ährend das zweite Glied 
den Einfluß des normalen Luftzugs und das dritte 
Glied den Einfluß der Luftdruckschwankungen angibt. 
Durch Zusammenziehen erhält man
12. q =  f d (2 v —(- n 2 a)

In den Formeln 11 und 12 bedeutet n wieder den 
Unterschied zwischen der Eigengeschwindigkeit des 
Gases und der Vermehrung der Gasgeschwindigkeit 
durch den normalen Luftzug, a dagegen die Änderung
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der Gasgeschwindigkeit durch die von den Schwan
kungen des Luftdrucks verursachten Änderungen der 
Luftströme; n ist also hier ein selbständiger, von 
a unabhängiger W ert.

Die vorstehenden Ableitungen setzen voraus, daß 
das aus der Grube ausziehende Gas durch den Gas
austritt aus der Kohle sofort wieder ersetzt wird, daß 
also der G asaustritt aus der Kohle mit der durch die 
Wetterschächte ausziehenden Gasmenge steigt und 
fällt. Wie verhält es sich nun hierm it?

Wie bereits hervorgehoben wurde, muß der Gas- 
austritt aus der Kohle unm ittelbar durch das Spannungs
verhältnis zwischen dem in der Kohle eingeschlossenen 
und dem freien Grubengas beherrscht werden. Nun 
wird man für kurze, nach wenigen Tagen bemessene 
Zeiträume, wie sie für die vorliegende Untersuchung 
in Betracht kommen, die maximale Gasspannung in der 
Kohle als unveränderlich betrachten dürfen. Eine 
plötzliche Änderung des Spannungsgefälles, d. h. des 
Verhältnisses zwischen der höchsten Gasspannung im 
Innern der Kohle und der Gasspannung außen an der 
Kohlenwand, setzt sonach immer eine Änderung in der 
Spannung des freien Grubengases voraus.

Solange die Gasspannung im Innern der Kohle sich 
gleichbleibt, ist die wechselnde Spannung des freien 
Grubengases abhängig von seiner Tem peratur und von 
dem Druck, unter dem es steht. Da die Tem peratur 
der Grubenluft im allgemeinen nur innerhalb sehr 
enger Grenzen schwankt, w ird m an den Grund für die 
wechselnde Spannung des in den Gruben auftretenden 
Gases hauptsächlich in dem w e c h s e l n d e n  D r u c k  
suchen müssen, der auf das freie Grubengas wirkt.

Würde in einer Grube keinerlei W etterzug s ta tt
finden, und w äre auch das in der G rubenluft enthaltene 
Grubengas in sich im Gleichgewicht, so würde es nur 
unter dem Druck seines Eigengewichts stehen; in 
diesem Falle w äre an jeder Stelle des Grubengebäudes 
die Spannung des Gases gleich dem Gewicht der dar
über befindlichen Gassäule; die Abnahme der Spannung 
würde mit der Abnahme des Drucks genau parallel 
gehen. Dieser Parallelism us zwischen Spannungs
gefälle und Druckabnahme w ird gestört, sobald der 
Gasgehalt der Grubenluft über das angedeutete Maß 
hinaus zunimmt; die Gasspannung in der Grube w ächst 
dann rascher als das Gewicht der Gassäule. Dadurch 
entsteht eine nach oben gerichtete Gasströmung. 
Diese hat, wie schon mehrfach erw ähnt, den Reibungs
widerstand der Luft, un ter Umständen auch den 
des Wasserdampfes, zu überwinden. Dieser W iderstand 
wächst aber mit der Geschwindigkeit, die die Gas
strömung im Verhältnis zur Luftström ung und zur 
Dampfströmung erreicht. Bei gleichbleibenden absoluten 
Eigengeschwindigkeiten erreichen zwei Körper be
kanntlich ihre größte relative Geschwindigkeit, wenn 
sie sich genau in entgegengesetzter Richtung bewegen. 
Sind die absoluten Geschwindigkeiten zweier Gase 
v und v 15 so beträgt ihre relative Geschwindigkeit bei 
gleicher Bewegungsrichtung v— v 1, bei entgegengesetzter 
Bewegungsrichtung v -f- vv Haben beide Gase gleiche 
Bewegungsrichtung und gleiche absolute Geschwindig
keiten, so wird ihre relative Geschwindigkeit

v — \\ =  0; in diesem Falle wird auch der Reibungs- 
w iderstand gleich Null.

Der Reibungswiderstand, den ein Gas bei seiner 
Bewegung zu überwinden hat, w irkt aber auf dieses 
wie ein entgegengesetzt zur Bewegungsrichtung aus- 
geübter Druck. Dieser Druck kann sowohl aktiv als auch 
passiv sein, er kann also im vorliegenden Falle sowohl 
von der Bewegung des Gases wie von der Bewegung 
der Luft verursacht werden. D er G e s a m t d r u c k ,  
u n t e r  dem e i n  m i t  de r  L u f t  v e r m is c h te s  
G as s t e h t ,  a u f  dem k e i n  f ü r  d ie s e s  G as 
u n d u r c h lä s s ig e r  K ö rp e r  l a s t e t ,  s e t z t  s ich  a lso  
z u s a m m e n  a u s  dem E i g e n g e w i c h t  des  G a se s  
u n d  dem  W i d e r s t a n d ,  den  die L u f t  dem A u s 
d e h n u n g s b e s t r e b e n  des  G a se s  e n t g e g e n s e t z t .  
Mit diesem Druck sucht sich die Spannkraft des Gases 
fortwährend ins Gleichgewicht zu setzen; sie nimmt 
m it dem Druck zu und ab.

Bezeichnen w ir mit p die Spannkraft des Gases, 
mit g sein Eigengewicht und mit w den W iderstand 
der Luft, so besteht Gleichgewicht, wenn 

p =  g +  w
ist. W ird g -j- w  >  p, so wird das Gas zusammen
gepreßt und damit seine Spannkraft erh ö h t; ist 
g - f w < p ,  so dehnt sich das Gas aus und ermäßigt 
dabei seine Spannung.

W ie bereits ausgeführt wurde, wird durch den 
fallenden Luftdruck der einziehende Luftstrom ge
schwächt und der ausziehende verstärkt, bei 
steigendem Luftdruck dagegen der ausziehende Luft
strom geschwächt und der einziehende verstärkt. Nun ist 
aber der einziehende Luftstrom dem Spannungs
gefälle des freien Grubengases entgegengesetzt, der 
ausziehende gleich gerichtet. Der W iderstand, den 
die bewegte Luft dem Ausdehnungs- oder Aus
strömungsbestreben des Gases entgegensetzt, wächst 
also im einziehenden Schacht mit zunehmender, im 
ausziehenden mit abnehmender Luftgeschwindigkeit; 
umgekehrt verringert sich dieser W iderstand im ein
ziehenden Schacht mit abnehmender und im aus
ziehenden mit zunehmender Luftgeschwindigkeit. Der 
auf das Grubengas wirkende Druck muß sonach bei 
fallendem Barometer in beiden Schächten abnehmen 
und bei steigendem Barometer in beiden Schächten 
zunehmen; mit dem auf dem Gas lastenden Druck 
fä llt und steigt aber auch die Gasspannung. Nun 
ändert sich aber mit der Spannung des freien Gruben
gases auch das Spannungsgefälle des in der Kohle 
enthaltenen Gases, u. zw. wird das Spannungsgefälle 
mit der Abnahme der äußern Spannung stärker und 
m it ihrer Zunahme schwächer. Da aber mit dem 
Spannungsgefälle in der Kohle auch der Gasaustritt 
sich ändert, so kommen wir zu dem Schlüsse, daß
1. der fallende Luftdruck die Spannung des freien 

Grubengases vermindert und den G asaustritt aus 
der Kohle verstärkt,

2. der steigende Luftdruck die Spannung des freien 
Grubengases verstärk t und den G asaustritt aus der 
Kohle vermindert.
Vergleichen w ir diese beiden Sätze mit Satz -1 

auf S. 1560, so finden wir, daß bei schwankendem Luft
druck dem vermehrten Ausströmen des Gases aus
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der Grube auch ein verstärkter G asaustritt aus der 
Kohle, und dem verminderten Ausströmen des Gases 
aus der Grube auch ein verminderter G asaustritt 
gegenübersteht.

Die Zunahme des Gasaustritts führt aber wieder 
/.u einer Steigerung der Gasspannung in den Gruben
räumen; sie w irkt also der Verminderung der Gas
spannung durch den verstärkten Luftzug entgegen; 
dadurch wird der Gasaustritt wieder etwas geschwächt 
und der Gasabzug verstärkt. Mit ändern W orten: 
Gasaustritt und Gasabzug bedingen sich gegenseitig. 
Sofern nicht noch andere Umstände hierbei von Ein
fluß sind, worauf ich gleich zurückkommen werde, 
muß sich also zwischen den beiden Vorgängen immer 
wieder ein annähernder Gleichgewichtzustand heraus
bilden. Die durch den fallenden Luftdruck verursachte 
Beschleunigung des Luftzugs steigert demnach nicht 
die G a s d i c h t e ,  sondern nur die G a s g e s c h w i n d i g 
k e i t  und damit die Menge des ausziehenden wie des 
austretenden Gases. Da sich gleichzeitig auch die 
Menge der ausziehenden Luft vermehrt, können wir 
annehmen, daß der verstärkte Gasaustritt aus der 
Kohle auf den r e l a t i v e n  Gasgehalt des ausziehenden 
Wekterstromes keinen nennenswerten Einfluß ausüben 
kann. In bezug auf die Schlagwettergefahr kommt es 
aber nicht auf das absolute Maß der Gasentwicklung 
oder des Gasabzuges an, sondern auschließlich auf das 
Verhältnis, in dem das Grubengas den übrigen 
Grubenwettern beigemischt ist.

W ir  k o m m e n  a lso  zu  dem  Sch l uß ,  daß  
w e d e r  die E r l e i c h t e r u n g  der  Di f f u s i o n  d u r c h  
die V e r d ü n n u n g  der  G r u b e n l u f t  noch  die 
B e s c h l e u n i g u n g  des  L u f t z u g s  den r e l a t i v e n  
G a s g e h a l t  de r  G r u b e n l u f t  in n e n n e n s w e r t e m  
Maße zu s t e i g e r n  v e r m a g .1 Die von Köhler, 
Behrens und ändern bei fallendem Barometer oder bei 
künstlicher Verdünnung der Grubenluft beobachteten 
sehr beträchtlichen Zunahmen des prozentualen Gas
gehalts der Grubenluft müssen demnach auf andere 
Ursachen zurückgehen. Zur Klarstellung dieser Ursachen 
sind die von W. Köhler in der Gabrielenzeche bei 
Karwin mit künstlicher Luftverdünnung ausgeführten 
Versuche2 vorzüglich geeignet.

Aus diesen Versuchen geht zunächst hervor und 
wird von G. Köhler auch besonders betont, daß die 
im ausziehenden Schacht beobachtete Zunahme des 
relativen Gasgehalts nicht etw a nur durch das An
saugen der im alten Mann stehenden Gase verursacht 
worden ist, sondern daß die Verdünnung der Grubenluft 
auch eine bedeutende Steigerung des G asaustritts aus 
der Kohle zur Folge hatte. In einer Grundstrecke, die 
mit dem alten Mann in keiner Verbindung stand, 
wurde bei einer Luftverdünnung, die eine Spannungs
abnahm e'’ von 2,5 mm Quecksilber verursachte, eine 
Steigerung der Gasentwicklung um 40 pCt beobachtet.

1 Im .ausziehendem W etterstrom kann eine Zunahme des 
r e l a t i v e n  Gasgehalts dadurch her beigefuhrt werden, daß mit 
zunehmender Verdünnung der Grubenluft ein Teil der im alten  
Mann angesammelten Gase durch den Wetterstrom angesaugt wird.

2 s. Z. d. Ver. d. Jng. 1885, S. 893 ff.
3 Die von G. Köhler für Spannungsabnahme gew ählte B e

zeichnung „Depressionsteigerung könpte hier leicht irreführen,

Die Verdünnung der Grubenluft wurde dadurch 
herbeigeführt, daß man den einziehenden Schacht 
durch eine starke Bohlenlage zubühnte, während der 
Ventilator seine gewöhnliche Tourenzahl beibehielt. 
Als beim dritten Versuch dieser Abschluß möglichst 
wetterdicht ausgeführt worden war, erreichte man eine 
Spannungsabnahme in der Grube von 4 mm Queck
silber und bemerkte etw a 7 st nach Beginn des 
Versuchs, daß der Ventilator keine W etter mehr aus 
der Grube heraus,saugte, trotzdem er die gewöhnliche 
Depression im Saughals von 60 mm W asser erhielt. 
Aus diesem praktisch ausprobierten Grenzfall geht 
hervor, daß mit der Spannungsabnahme der Grubenluft 
auch die ausziehende W ettermenge abnim m t.1 Zu 
diesem Schluß führt uns übrigens auch eine einfache 
Überlegung. Versteht m an unter Depression, wie üblich, 
den Unterschied zwischen der Spannung der durch 
Erwärm ung oder durch Ansaugen verdünnten Luft im 
ausziehenden Schacht und der Spannung der Außenluft, 
so kann man den Spannungsunterschied zwischen der 
verdünnten Luft im ausziehenden Schacht und der 
Außenluft an der Mündung des einziehenden Schachtes 
als das beim W etterzug wirksame a b s o l u t e  
S p a n n u n g s g e f ä l l e  der Luft bezeichnen. Dividiert 
man dieses durch die Länge des Wetterweges, so 
erhält man das mittlere relative Spannungsgefälle des 
Luftstroms der Grube. D i e s e s ,  u n d  n i c h t  die 
D e p r e s s i o n ,  i s t  f ü r  d e n  L u f t z u g  in a ß 
g e b  e n d. W ird der einziehende Schacht luftdicht 
abgedeckt, so stellt sich das beim Wetterzug 
wirksame Spannungsgefälle der Grubenluft dar als 
der Unterschied zwischen der höchsten und der 
niedrigsten Luftspannung in der Grube selbst. Ist der 
Ventilator, wie im vorliegenden Fall, über Tage auf- 
gestellt, so wird die niedrigste Spannung der Gruben
luft immer an der Mündung des ausziehenden Schachtes 
auftreten, die höchste aber an  der vom Ventilator 
am weitesten entfernten Stelle des W etterweges. Dies 
wird in der Regel der einziehende Schacht sein. 
W ährend nun bei gleichbleibender Umdrehungzahl des 
Ventilators die Luftspannung im Saughals gleichbleibt, 
nimmt sie in der Grube selbst im gleichen Verhältnis 
ab wie die Luftdichte; je w eiter also die Luftver
dünnung fortschreitet, umso geringer muß das 
Spannungsgefälle der Grubenluft und dam it die aus
ziehende Luftmenge werden. W ird das Spannungs
gefälle gleich Null, so muß auch die ausziehende 
Luftmenge annähernd gleich Null werden. Diese 
Folgerung steht mit dem Köhlerschen Versuch im 
E ink lang : Die Spannungsabnahm e betrug, als der
Ventilator keine meßbare W ettermenge mehr aus der 
Grube heraussaugte, in der Nähe des einziehenden 
Schachtes im tiefsten Horizont 4 mm Quecksilber oder 
54 mm W asser, die Depression 60 mm Wasser.

W ie schon erw ähnt wurde, muß in den Foren 
der Kohle, soweit in ihnen die Spannung des Gruben
gases 1 a t nicht übersteigt, neben dem Grubengas 
auch Luft enthalten se in ; in den äußern Kohlen-

' D iese Spannungsabnahme erfolgte bei unverändertem Luft
druck; nimmt dieser im gleichen Maße ab wie die Spannung 
der Grubenluft, so muß die ausziehende Luftm enge unverändert 
bleiben,

iP ;

«tat'
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schichten muß sie sogar das Grubengas der Menge 
nach weit überwiegen. Eine stärkere Abnahme der 
Luftspannung in den Grubenräumen muß daher ein 
lebhaftes Ausströmen von Luft- aus der Kohle zur 
Folge haben. Da in diesem Falle das Spannungs
gefälle der Luft und das des Gases innerhalb der 
Kohle gleiche Richtung haben, so muß die lebhafte 
Luftausströmung auch den G asaustritt entsprechend 
beschleunigen. Mit dieser V erstärkung des Gas
austritts geht aber, wie w ir bereits gesehen haben, 
eine Abnahme der ausziehenden Luftmenge und damit 
auch eine Verminderung des Gasabzugs aus den be
wetterten Strecken Hand in H an d .1 Diese beiden 
Wirkungen der Luftverdünnung — verstärkter Gas
austritt aus der Kohle und verminderter Gasabzug 
aus den bew etterten Strecken —  müssen sich in 
bezug auf den Gasgehalt dieser Strecken naturgemäß 
summieren, also zu einer raschen Ansammlung des 
Grubengases führen. Sobald die Grubenluft eine 
weitere Verdünnung nicht mehr erfährt, müssen die 
aerodynamischen Vorgänge, die während der Luft
verdünnung den Gasgehalt der Grubenluft steigern, 
sich mehr und mehr abschwächen und sich schließlich 
aufheben. Mit der Zunahme der Gasdichte in den 
Grubenräumen nimmt das Spannungsgefälle des Gases 
in der Kohle ab und das des freien Gases zu; diese 
Änderungen im Spannungsgefälle des Gases wirken, 
wie schon früher erw ähnt, im Sinne einer Ver
minderung des G asaustritts und einer Vermehrung des 
Gasabzugs. Solange die Dichte der Grubenluft ab- 
nimmt, wird der unm ittelbare Einfluß der Luft
verdünnung auf die Gasströmungen stärker sein als 
der mittelbare, der in der Änderung der Gasspannung 
zum Ausdruck kom m t: hört dagegen die Luftverdünnung 
und damit auch das Ausströmen von Luft aus der 
Kohle auf, so wird für den G asaustritt wieder das 
Spannungsgefälle des Gases allein maßgebend. Dann 
wird infolge der höhern Spannung, die das freie Gas 
während der Dichtigkeitsabnahme der Grubenluft 
erlangt hat. der G asaustritt aus der Kohle schwächer 
werden, als er vor Beginn der Luftverdünnung war. 
Da mit der zunehmenden Spannung des Gases auch 
die Diffussionsgeschwindigkeit wächst, der Gasabzug 
also beschleunigt wird, so muß der Gasgehalt der 
Grubenluft sich wieder vermindern, bis sich endlich 
zwischen G asaustritt und Gasabzug von neuem ein 
Gleichgewichtzustand herausbildet.

Nun sind aber die W irkungen, die ein starker 
Barometersturz auf den W etterzug einer Grube aus
übt, denen einer mehr oder weniger luftdichten tb e r -  
deckung des einziehenden Schachtes ganz ähnlich, nur 
nimmt bei fallendem Barometer die ausziehende Luft
menge eher zu als ab .2 Auf diesen Umstand ist es

1 Das g ilt nur für die k ü n s t l i c h e  Luftverdünnung; ist die 
Luftverdünnung eine F olge des abnehmenden Luftdrucks, so ist 
damit in der Regel eine Vermehrung der ausziehenden Luftm enge  
wie der ausziehenden Gasmenge verbunden.

- Bleibt die Tourenzahl des V entilators gleich, so bleibt die 
ausziehende Luftm enge unverändert, bei gleichbleibendem  Kraft
aufwand nimmt dagegen die ausziehende Luftm enge mit fallen
dem Luftdruck zu, bis auch die Luftspannung in der Grube 
entsprechend gesunken ist,

wohl z. T. zurückzuführen, daß der Gasgehalt der 
Grubenluft bei natürlicher Luftverdünnung in geringerm 
Maße zunimmt als bei künstlicher; in bezug auf den 
G a s a u s t r i t t  kann es keinen Unterschied machen, 
ob die Luftverdünnung durch die Abnahme des Luft
drucks oder durch das Zudecken des einziehenden 
Schachtes hervorgerufen wird, vorausgesetzt natürlich, 
daß Maß und Tempo der Luftverdünnung in beiden 
Fällen gleich sind. Die hier auf theoretischem Wege 
abgeleiteten Folgerungen decken sich demnach voll
kommen mit den auf S. 1526 mitgeteilten Sätzen, zu 
denen W. Köhler auf Grund unm ittelbarer Beob
achtungen gelangte.

D a m i t  h a b e n  wir  die s a u g e n d e  W i r k u n g ,  die 
e i ne  V e r d ü n n u n g  de r  G r u b e n l u f t  a u f  die in d e r  
Koh l e  e n t h a l t e n e  L u f t  a u s ü b t ,  a l s  die H a u p t 
u r s a c h e  f ü r  d en  v e r s t ä r k t e n  G a s a u s t r i t t  bei  
f a l l e n d e m  B a r o m e t e r  k e n n e n  g e l e r n t .  Die Ge
schwindigkeit, m it der die Luft aus der Kohle den 
Grubenräumen zuströmt, muß umso größer sein, je 
rascher die Dichte und damit auch die Spannung der 
Grubenluft abnimmt. Je größer aber die Geschwindig
keit der den Grubenräumen zuströmenden Grund
luft wird, umsomehr wird der G asaustritt durch die 
Luftströmungen beschleunigt. Da d i e s e r  Vermehrung 
des G asaustritts eine entsprechende Vermehrung des 
Gasabzugs nicht gegenübersteht, der Gasabzug viel
mehr hinter dem G asaustritt zurückbleibt, so muß die 
Gasansammlung in den Grubenräumen um so h öhere ' 
W erte erreichen, je schneller die Spannung der Gruben
luft sinkt. Es kommt also nicht nur darauf an, 
um welches Maß diese Spannung im ganzen ab
nimmt, sondern auch auf das Tempo der Spannungs
abnahme. Nach den Untersuchungsergebnissen von 
W. Köhler, die in den auf S. 1526 mitgeteilten Sätzen 
zusammengefaßt sind, wird man sogar dem Tempo 
der Spannungsabnahme mehr Gewicht beilegen müssen 
als ihrem absoluten W ert: denn nur so ist es zu 
erklären, daß der Gasgehalt der Grubenluft umso inten
siver ansteigt, je steiler die Luftdruckkurve abfällt, 
und daß sogar eine langsame A b n a h m e  des Gas
gehalts eintritt. wenn nach einem scharfen Barometer
fall die Intensität des Falles abnimmt.

Will man dem schädlichen Einfluß, den eine jähe 
Abnahme des Luftdrucks auf den Gasgehalt der Schlag
wettergruben ausübt, wirksam begegnen, so muß man 
also vor allem einer r a s c h e n  Verdünnung der Gruben
luft vorzubeugen suchen; diese Verdünnung ganz zu 
verhüten, wird in der Regel nicht möglich sein. 
M an w i r d  d e m n a c h  die B e w e t t e r u n g  der  
G r u b e n  so e i n z u r i c h t e n  h a b e n ,  daß a u c h  be i  
r a s c h  f a l l e n d e m  B a r o m e t e r  der  Ü b e r s c h u ß  d e r  
a u s z i e h e n d e n  L u f t m e n g e  ü b e r  die e i n z i e h e n d e  
e i n  g e w i s s e s  Maß n i c h t  ü b e r s t e i g t .  H i e r a u s  
e r g i b t  s i ch  die F o r d e r u n g ,  daß  der  e i n 
f a l l e n d e  u n d  de r  a u s z i e h e n d e  W e t t e r s t r o m  für  
s i ch  g e m e s s e n  u n d  r e g u l i e r t  w e r d e n  mü s s en .  
Dabei ist natürlich darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Geschwindigkeit des W etterstrom es wegen 
der Durchschlaggefahr der Sicherheitslampen eine 
gewisse o b e r e  Grenze nicht überschreiten und mit 
Rücksicht auf die Zuführung der nötigen Menge
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frischer W etter nicht unter eine gewisse u n t e r e  
Grenze fallen darf. Diesen Bedingungen vermag auch 
die Kompressionsbewetterung nur zu genügen, wenn 
sich die Tourenzahl des Ventilators innerhalb sehr 
weiter Grenzen steigern läßt, und wenn außerdem die 
Austrittöffnung des W ettertrumms, den wechselnden 
Druckverhältnissen entsprechend, nach- Belieben ver
größert oder verkleinert werden kann.1 Besser als die

1 Wird bei s a u g e n d e r  Ventilation die Tourenzahl des Venti
lators gesteigert, so wird die Wirkung des Barometerrückgangs 
auf den Gasgehalt der Grubenluft verschärft, die Schlagw etter
gefahr also erhöht. Hierauf ist bereits von Behrens hingewiesen  
worden.

liu^.

Kompressionsbewetterung würde eine V e r b i n d u n g  
v o n  K o m p r e s s i o n s -  u n d  D e p r e s s i o n s b e w e t t e 
r u n g  den hier formulierten Forderungen entsprechen. 
Da die Aufstellung eines blasenden Ventilators im 
einziehenden und eines saugenden Ventilators über 
dem ausziehenden Schacht der bisherigen Bewette
rung gegenüber auch sonst noch Vorteile bieten dürfte, 
so entschließt sich vielleicht die eine oder die andere 
Grubenverwaltung dazu, Versuche in dieser Richtung 
anzustellen; wie überall auf technischem Gebiet, so 
wird auch hier die praktische Erprobung das letzte 
W ort haben.

Bekämpfung von Grubenbränden mit Hilfe des Lehmspülverfahrens.
Von Bergassessor a. D. Dr. B r u c h  er,  Tsingtau.

Die Schantung-Bergbau-Gesellschaft bau t in dem 
Weihsienfeld auf 2 Kohlenflözen von je 4 m Mächtig
keit, die durch ein Mittel von 30 in voneinander 
getrennt sind. Sie streichen von Osten nach W esten 
und fallen mit etw a 10° nach N. ein.

Am 19. August 1907 geriet in der westlichen 
Grundstrecke des Hauptflözes auf der I. Sohle des 
Fangtseschachtes, der z. Z. der einziehende Förderschacht 
im Weihsienfelde ist, ein provisorisches Karbonit- 
magazin, in dem 10 0C0 kg Karbonit lagerten, in Brand. 
Der Sprengstoff stammte aus einer einige Tage vorher 
dingetroffenen Schiffsladung; die Ursache der E nt
zündung w ar fahrlässige Brandstiftung bei einem 
Diebstahlversuch. Eine eigentliche Explosion tra t nicht 
ein, nur in den ersten Stadien des Brandes fand in 
einzelnen Stößen ein Entweichen der sich bildenden 
Brandgase mit Stichflammen von etw a 150 m Länge 
statt. Die mechanischen W irkungen der explosion
artigen Erscheinungen w aren gering, aber trotzdem ver
hängnisvoll, weil im südlichen Querschlag ein Bruch 
fiel, hinter dem 80 Chinesen abgeschnitten wurden und 
erstickten. Insgesamt kamen 2 Europäer und 167 
Chinesen infolge des Unglücks zu Tode.

ZurErläuterung der Situation dienen dieFiguren 1 u.2. 
Durch den Brand des Karbonitlagers entzündete sich 
die Zimmerung des 1. westlichen Überhauens. Dadurch 
wurde die dort befindliche W ettertür mit Schieber 
zerstört, und die W etter erhielten über Ort 2 Kurz
schluß zu dem ausziehenden Minnaschacht. Durch den 
heftigen Luftzug wurde der Brand noch mehr 
angefacht, sodaß auch Zimmerung und Kohle auf Ort 2 
in Brand gerieten. Der heldenmütigen Anstrengung 
der wenigen Europäer (36 Beamten und Vorarbeiter) 
glückte es, nicht nur den größten Teil der Belegschaft 
zu retten, sondern auch die westliche Grundstrecke 
abzudämmen. Der Brand w ar jedoch damit nicht 
gelöscht. Zwar gelang es in den nächsten Tagen, 
auch Ort 2 in der Nähe des 1. östlichen Überhauens 
abzudämmen, doch ließen Risse in den Gewölben der 
Strecken und Undichtigkeiten in der Schachtmauer 
immer wieder Luft durch.

Von dem südlichen Hauptquerschlag zu dem 
liegenden Flöz (Unterflöz) war ein Umtrieb zur öst
lichen Grundstrecke getrieben, der unter Ort 2 durch

führte. Dort brach der Brand, da das Flöz flach 
gelagert war, ebenfalls durch, sodaß auch der Umtrieb 
abgedämmt werden mußte.

Trotz sorgfältiger Erneuerung aller Gewölbe und trotz 
Ausbetonierung der Streckensohlen gelang es nicht, des 
Feuers Herr zu werden. Der Brand übertrug sich auf 
das Füllort, das unm ittelbar über bzw. in dem Flöz steht,

Erklärung.
Einziehender S/rom 

^kusz/ehender S/rom 
I hfeder/iir 
\ Nauerdamm

Fi". 1 . Grundriß. Maßstab 1 :2 0 0 0 .

Esngtse -

Norden Suden

Um/rieb

Fit Profil A-B. Maßstab 1 : 1000,
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er wütete in den Sumpfstrecken und gefährdete den 
Schacht, umsomehr als dieser mit behauenen Kalksteinen 
ausgemauert ist. Die Füllortgewölbe w aren durch 
Vormauern auf etw a 1 m Stärke gebracht worden, 
trotzdem waren sie so heiß, daß m an sie nicht anfassen 
konnte. Anbohrungen ergaben, daß die Glut unm ittel
bar dahinter stand.

Als letzten Ausweg versuchte man, Lehm in das 
Brandfeld einzuspülen. Das Verfahren auf Zeche 
Katharina bei E ssen ,1 die der Verfasser während 
eines Heimaturlaubs befahren hatte, diente dabei als 
Anhalt. Versatzm aterial w ar in dem zu Tage an 
stehenden Löß, einem sandigen Lehm, reichlich vor
handen.

Vom Tage aus wurde eine Rohrleitung von 100 mm 
lichter W eite bis zu dem etw a 12 m über der I. Sohle 
liegenden alten ansteigenden W etterquerschlag geführt, 
der aus der Zeit stam m te, als der Fangtseschacht 
noch mit eingebauten W etterscheider zugleich als ein- 
und ausziehender Schacht diente. Der Querschlag w ar 
durch einen Mauerdamm von 1 m Stärke gegen das 
Brandfeld abgedämmt; dieser wurde für die Rohrleitung 
durchgespitzt. Da Anbohrungen des Dammes ergeben 
hatten, daß das Brandfeld voll Schlagwetter stand, so 
wurden in ihn 2 Rohre eingelassen, die gebogen waren 
und in Fässer m it W asser mündeten. Diese Rohre 
sollten als Sicherheitsventile dienen, um zu verhindern, 
daß im Brandfeld Spannungen der Gase entstünden, 
die durch einen plötzlichen Ausbruch die Grube 
gefährden könnten.

Uber Tage wurde eine Rinne mit Schnecke zu dem 
auf der Rohrleitung sitzenden Trichter eingebaut. Die 
Wasserzufuhr erfolgte durch eine Brause um die 
Schnecke herum und durch ein Rohr in den Trichter. 
Um zu verhüten, daß die Rohrleitung bei Außer
betriebsetzung Luft ansaugte, wurde ein Verschluß
stopfen eingesetzt.

Am 5. April wurde m it der Spülarbeit begonnen, 
die glatt vonstatten ging. Nachdem 200 cbm ein
gespült waren, tra t an den Sicherheitsrohren Lehm
wasser aus, ebenso aus der östlichen Stoßmauer des 
südlichen Querschlags. Dagegen w aren die westlichen 
Stoßmauern des Füllorts und des südlichen Querschlags 
noch glühend heiß; Anbohrungen ergaben, daß die 
Glut noch hinter der Mauer stand, die Verbindung 
also durch Brüche gestört war. Sodann wurde an 
eine in das westliche Brandfeld führende Rohrleitung 
von 75 mm 1. W. angeschlossen und mit dieser un
mittelbar in die Glut gespült; als Sicherheitsventile 
dienten zunächst m it Holzstopfen und dann mit 
federnden Klappen verschlossene Rohre. Bei der Ein
spülung, traten zunächst Brandgase und W asserdampf 
aus den undichten Fugen der Streckengewölbe, dann 
erfolgten mehrere kleine Explosionen, bei denen ein 
etwa 2 m langer Feuerstrahl aus den Sicherheitsrohren 
herausschoß, später tra t überall W asserdam pf aus. 
Uber den Charakter der weitern, nicht bedeutenden 
explosionartigen Erscheinungen gingen die Meinungen 
auseinander; der Betriebleiter der Abteilung hielt sie 
für Schlagwetterexplosionen, der Verfasser dagegen für 
Erschütterungen infolge Zubruchgehens der ihrer

1 s. Glückauf 1908, S. 145 ff.

ka uf  15 6 5

Zimmerung beraubten Strecken. Diese Erscheinungen 
traten  nur an 2 Tagen zu Beginn der Spülarbeit ein, 
die nur während der Nachtschicht vorgenommen 
wurde, weil während der Spülzeit infolge des Austritts 
der Gase nicht gearbeitet werden konnte. Man spülte 
immer solange, bis der in Angriff genommene Hohl
raum zugesetzt war, dann wurde an einer ändern 
heißen Stelle das Gewölbe wieder angebohrt und dort 
zugespült. Man ging, nachdem sich ein Versuch 
glänzend bew ährt hatte, sogar soweit, daß m an die 
Streckengewölbe im Scheitel anbohrte und nach oben 
spülte, was ohne Schwierigkeiten durchführbar war. 
Dabei wurde nur die Vorsicht beobachtet, mit reinem 
W asser vor- und nachzuspülen.

Zwischenfälle kamen nur zweimal vor. Einmal 
setzte sich ein abgelöstes Stück der Strecken
mauer infolge des Druckes der Spülmasse langsam in 
Bewegung, es konnte jedoch noch rechtzeitig abgefangen 
werden; einanderm al drehte ein neugieriger Hilfsteiger 
das Absperrventil eines im Scheitel des Gewölbes 
liegenden Spülrohrs nach Entfernung der Spülleitung 
offen und ließ dadurch etw a 100 cbm Schlamm auslaufen.

Verstopfungen der Leitungen traten bei der infolge 
des hohen Druckes (16 at) bedeutenden Geschwindigkeit 
nur vereinzelt im horizontalen Teil der Leitung ein. 
Allerdings wurde der Lehm auch ziemlich feinkörnig 
durch einen engen Rost aufgegeben.

Nach Verlauf von 6 Wochen und Einspülung von 
etw a 5000 cbm Lehm w ar der Brand gelöscht. Beim 
öffnen des Umtriebes am südlichen Querschlag zeigte 
sich zwar das ganze Gebirge noch sehr heiß, jedoch 
w ar es durch die Infiltration der Lößteilchen so ver
festigt, daß beim Durchtreiben unter Ort 2 keine 
Schwierigkeiten entstanden.

Es hatte  den Anschein, als ob der eingespülte 
Lehm sich bei Berührung mit glühender Kohle sofort 
auf dieser festgebrannt und durch den damit bewirkten 
Luftabschluß sehr bald das Feuer zum Erlöschen 
gebracht hatte. Jedenfalls erfolgte die Abkühlung des 
glühend heißen Mauerwerks ganz außerordentlich 
schnell. Das Spülwasser tra t noch tagelang ganz klar 
und siedendheiß aus den Fugen des Mauerwerks aus

Da dife Fangtsegrube auch sonst vielfach mit 
Grubenbrand zu kämpfen hat, wird z. B. im Ostfeld 
auf einer Sattelkuppe ein Bohrloch von 270 mm 
lichtem Durchmesser gestoßen, durch das eine Spül
leitung eingeführt werden soll, um im Abbau der 
Brandgefahr wirksam begegnen zu können. Als Bau
methode gelangt dort ausschließlich Stoßbau zur An
wendung, der als Doppelbau in der W eise vor sich 
geht, daß zunächst die Unterbank vom Förderbrems
berg aus gewonnen wird. Nach Einbringen des 
Versatzes holt man dann die Oberbank in gleicher 
Weise, ebenfalls m it vollem Versatz, vorw ärts nach.

Da es an Versatzm aterial mangelt, die Berge auch 
sämtlich m it Lufthaspeln hochgezogen werden müßten, 
so soll versucht werden, die Stöße absatzweise unter 
Verwendung von W ettertuchverschlägen als Filter nur 
mit Lehm zuzuspülen. Da der eingespülte Lehm nach 
den bisherigen Erfahrungen viel standfester ist als 
m an im allgemeinen annimmt, so dürften Schwierig
keiten nicht zu erw arten sein.
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Versuche mit komprimiertem Pulver, Nitroglyzerin- und Ammonsalpeter-Sprengstoffen im Schwalbacher

Flöz der Königl. Steinkohlengrube Schwalbach (Saar).
Von Bergreferendar Erich S e i d l .  Stettin.

Die Bergpolizeiverordnung für die Steinkohlenwerke 
im Verwaltungsbezirke des Oberbergamts zu Bonn vom
1. Mai 1907 macht die Verwendung des Schwarzpulvers 
von der oberbergamtlichen Genehmigung abhängig. 
In Erwartung dieser Verordnung wurden schon im 
Jahre 1906 auf der Steinkohlengrube Schwalbach bei 
Ensdorf a. d. Saar, wo bisher komprimiertes Pulver 
Verwendung fand, Versuche mit den brisanten Spreng
stoffen Roburit III, W ittenberger W etterdynam it und 
Carbonit I gemacht, um einen geeigneten Ersatz für 
Pulver zu erhalten. Die Versuche fanden im Herbst 
1906 ihren Abschluß. Da sie planmäßig vorgenommen 
wurden und schließlich an den Betriebspunkten, wo 
bisher nur mit komprimiertem Pulver gearbeitet wurde, 
lediglich brisante Sprengstoffe zur Anwendung kamen, 
so ermöglichen die hierbei gewonnenen Erfahrungen und 
Zahlen einen Vergleich der einzelnen brisanten Stoffe 
untereinander und mit dem Schwarzpulver in technischer 
und wirtschaftlicher Beziehung.

Das komprimierte Pulver, das von den Ver. Köln- 
Rottweiler Pulverfabriken bezogen würde, gelangte in 
Patronen von 32 mm Durchmesser zu 200, 100 und 
50 g zur Anwendung und wurde mit Pulverhalmen 
entzündet. Die Länge einer Patrone von 100 g ist 
80 mm. Die brisanten Sprengstoffe wurden in Patronen 
zu 100, 75 und 50 g verwendet. Die Länge einer 
Patrone betrug 75 und 50 g 20 mm. Patronen zu 
25 g lassen sich allein nicht wegtun, da die Zünd
kapsel länger als die Patrone ist. Die Ladungen 
wurden mit Guttapercha-Zündschnur und Kapsel 7 bzw. 
8 der Fabrik elektrischer Zünder G. m. b. H. zu Trois
dorf weggetan.

Der Durchmesser der Bohrlöcher betrug 34—38 mm. 
Zum Besetzen wurde ein gut knetbarer Letten ver
wendet, den man in der üblichen Weise fest in

das Bohrloch einbrachte. Da eine Patrone von 100 g 
eine Länge von r. 110 mm hat, so ergibt sich bei 
einer durchschnittlichen Sprengladung von 350 g bei 
einer Länge des Bohrlochs von 1,50 m das Verhältnis 
von Sprengladung zu Besatz gleich 1 : 4.

Über die Ausführung und Ergebnisse der mit 
den drei Sicherheitsprengstoffen auf den Versuchstrecken 
zu Bismarck bei Gelsenkirchen und Neunkirchen an- 
gestellten Versuche gibt die Tabelle I Aufschluß. Die 
beiden letzten Spalten enthalten Angaben über die 
Beschaffenheit der Patronen bei der Verwendung vor Ort.

Roburit III ist ein Ammonsalpeter-Sprengstoff im 
Gegensatz zu W ittenberger W etterdynam it und 
Carbonit I , deren wirksamer Bestandteil Nitro
glyzerin ist. Roburit ist zw ar seit der Katastrophe, die 
die Fabrik bei W itten  im November 1906 betroffen 
hat, nicht mehr im Handel und wird in absehbarer 
Zeit nicht mehr hergestellt werden, doch lassen sich 
die für Roburit III gezogenen Schlußfolgerungen sinn
gemäß auch auf andere Ammonsalpeter-Sprengstoffe 
übertragen.

Die Versuche fanden im Schwalbacher Flöz u.zw. 
im Ostfeld auf der X. und XI. Sohle und im Feldes
teil Knausholz auf der III. und V. Sohle statt.- Das 
Flöz gehört der Magerkohlenpartie der untern 
Ottweiler Schichten an. Die Mächtigkeit der seinerzeit 
allein abbauwürdigen Unterbank (s. Fig. 1) betrug 
1,80 bis 2,10 m, die der von Schiefertonen und 
feinkörnigen Sandsteinen gebildeten Zwischenmittel 
r. 0,20 m, wovon 0,10—0,15 m auf eine Lage 
etw a in der Mitte des Flözes entfielen. Die Kohle 
ist im Ostfeld fest, ohne spröde zu sein, und unmittel
bar über oder un ter dem stärksten  Bergemittel mit 
der Keilhaue gut schrämbar. Im Feldesteil Knausholz

Tabelle I.

Lfd.
Nr.

Name
der

Sprengstoffe
Fabrikant

Roburit 
Nr. III.

Roburitfabrik 
W itten  

a. d. Ruhr 
G. m. b. H.

Zusammensetzung
(nach

Angabe der Fabrikanten)

55 pCt Ammonsalpeter 
12 „ Trinitrotoluol

Mehl 
Magnesit 
Chlornatrium 
Chlorammonium 
Kalisalpeter

6
5
7
5
9,5
0,5 „ Kaliumpermanganat

Sicher 
bis zur 

Ladung 
von

g

600

Aus
bauchung

im
Blei

mörser
ccm

257

Patronen- 
durch- 

mes'ser bei 
d. Schieß
versuchen 

mm

35

Versuch
strecke

zu

Einfluß 
der 

W itterung, 
Tempe

ratur usw.

Bismarck 
i. W.

Bei 
chemischer 

Ver
änderung 

durch Auf
nahme von 
F euchtig

keit 
Auskocher

Patronengröße 
bei Anwendung im 

Betriebe 
Durch- Länge
messer von 100 g 

mm mm

35 100

Wittenberger
W etter-
dvnamit

W estfäl. 
Anhaitische 

Spreng- 
stoff-A . G. 

Berlin

3. Carbonit I
Sprengstoff- 

A. G. 
Carbonit, 
Hamburg

25 pCt Nitroglyzerin 
34 „ Kalisalpeter
38,5 „ Roggenm ehl 

1 „ Holzmehl
1 „ Barytsalpeter
0,5 „ Natronbikarbonat

1000 204 30 Neun
kirchen

Gefriert 
bei 8 ° C, 
taut erst 

bei 
12 0 C auf 

Auskocher

30 120

25 pCt Nitroglyzerin
30.5 „ Natronsalpeter
39.5 „ IVeizenmehl

5,0 „ Kaliumbichromat
1000 218 30 dsl desgleichen 30 130
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ist sie besonders fest und läßt sich mit der Keilhaue 
nicht schrämen. Das Hangende des Flözes bildet ein 
von vielen Kohlenschmitzen durchzogener Schieferton, 
der sehr zum Hereinbrechen in Schollenform neigt. Das 
biegende besteht aus wenig festem Schieferton, der sich 
an manchen Stellen schräm endäßt und meist stark quillt.

F ig .]. Profil der Unterbank des Schwalbacher F lözes im Ostfeld.

Das Gesamtergebnis der Versuche läßt sich, 
wie folgt, zusammenfassen. Unter der Voraussetzung 
eines guten Stückkohlenfalls sind die drei brisanten 
Sprengstoffe gegen Pulver im Vorteil bei der Arbeit 
mit Schram oder bei vorher hergestelltem Einbruch und 
in klüftiger Kohle, im Nachteil dagegen beim Schießen 
übers Ganze. Bei der Arbeit mit Schram in Strecken
betrieben genügt von Carbonit I etw as mehr, von W etter
dynamit etwas weniger als zwei Drittel, von Boburit III 
dvnamit wenig mehr als die Hälfte der erforderlichen 
Menge von komprimiertem Pulver. Jedoch muß die durch 
Streckenquerschnitt, Lage der schräm baren Schicht und 
Tiefe des Schrams bedingte sog. „Vorgabe“ so groß 
sein, daß sich die Höhe der Bank zur Tiefe des Schrams 
und zur halben Breite der Strecke ungefähr ver
hält wie 1:2:2. Dabei ist unter „B ank“ der durch 
Schram und Nebengestein begrenzte Flözteil verstanden.

Ferner muß die Sprengladung eine ganz bestimmte 
Lage haben. Der Hauer scheut das Nachreißen der 
Stöße mit der Keilhaue, deshalb setzt er für gewöhn
lich die Löcher so an, daß die Ladung in den Stoß 
zu liegen kommt (a in Fig. 2). Er nim mt dafür eine

Fig. 2.

— bei Pulver geringere -— Beunruhigung des Stoßes 
in Kauf. Liegt bei Anwendung der brisanten Spreng
stoffe die Sprengladung zu nahe am Stoß (a in Fig. 2) 
so wird er derartig beunruhigt, daß ein langandauerndes 
Nachdrücken stattfindet, und die dafür aufgewendete 
Sprengkraft ist für die Mitte des Ortes verloren. Liegen 
die Patronen hinter dem Schram in der festen Kohle, 
(b in Fig, 2), dann ist selbst bei stärkster Ladung der 
Erfolg, wie in der Skizze angedeutet ist, nur eine 
birnenförmige Ausbauchung des Lochs, ohne daß eine 
wesentliche Einwirkung auf die Bank stattfindet. Die

Sprengladung muß vielmehr je 20 cm vom Stoß wie 
vom Ende des Schrams entfernt liegen, dabei aber 
bis unm ittelbar an das Nebengestein heranreichen 
(s. Fig. 3 u. 4). Dann reißt bei richtiger Ladung die ganze 
Bank glatt ab, ohne daß ein bedeutendes Nachreißen 
m it der Keilhaue erforderlich ist.

Die dritte Bedingung für eine gute W irkung des 
Schusses ist, daß die Ladung eines jeden Lochs der Vor
gabe genau entspricht. Die auf Pulver eingearbeiteten 
Hauer berücksichtigen oft die bedeutend höhere Spreng
kraft der brisanten Stoffe nicht. Ist nun ein Loch 
überladen, so wird die Kohle stark zerkleinert, und 
die Bank an der Stelle, wo die Ladung sitzt, nicht selten 
durchgeschlagen. Ist die Ladung zu gering bemessen, 
so besteht die einzige W irkung oft nur in der oben 
beschriebenen birnenförmigen Ausbauchung des Lochs.

Bei den Versuchen in der Praxis w ar eine tabella
rische Zusammenstellung der einzelnen Schüsse nicht 
angebracht, denn die Mächtigkeit des Flözes, die 
Lage der schrämbaren Schicht und die Festigkeit der 
Kohle, durch die innerhalb der üblichen Arbeitsweise 
die Art der Vorgabe bedingt ist, wechselten fortwährend. 
Dazu änderte die Kohle auf Bohrlochlänge ihre Be
schaffenheit. Gesteinsmittel, natürliche Ablösungen, 
Nebengestein u. a. m. beeinflussen die Kohäsions
verhältnisse, abgesehen von dem verschiedenen, nicht 
immer kunstgerechten Ansatz der Bohrlöcher.

Deshalb sollen hier nur die typischen Fälle m itge
teilt werden, vor allem solche, die zeigen, wie man die 
Arbeitsweise nach Möglichkeit der W irkung der bri
santen Sprengstoffe anzupassen bestrebt war.

Um mehrere Versuche unter ähnlichen Verhält
nissen auszuführen, wurden sämtliche Sprengstoffe zu
nächst in zehn schwebenden A b b a u s t r e c k e n  im Ost
feld Abteilung 8 vergleichend erprobt. DieStrecken hatten 
voneinander je einen Abstand von 15 bis 20 m und 
wurden 3,00 m breit und 2,50 m hoch aufgefahren. 
In den Strecken waren die Beschaffenheit der 
Kohle, die Lage der schrämbaren Schicht unter oder 
über dem stärksten Bergemittel und das Verhalten 
des Hangenden und Liegenden annähernd gleich. Die 
hier gewonnenen Erfahrungen bildeten die Grundlage für 
spätere Versuche in Strecken von anderm Querschnitt 
und in Strecken, in denen die Kohle sich nicht schrämen 
ließ, sowie schließlich im Abbau, wo mit und ohne 
Einbruch gearbeitet wurde.

In den zehn Abbaustrecken konnte die Vorgabe 
dem günstigen Verhältnis entsprechend gestaltet werden, 
wenn Schrämen, Kohlengewinnung und Verbauen auf 
zwei Schichten zu je 8 st verteilt wurden. Dann 
entfiel ein Drittel der Gesamtzeit auf das Schrämen, 
und der Schram erhielt eine Tiefe von 1,40 — 1,60 m.



Die obere Bank wurde bei Wegnahme des 0,20 m 
mächtigen Mittels 0,80 m, die untere 0,70 m hoch. 
Dabei ließ sich jede der beiden Bänke mit Hilfe zweier 
Sprenglöcher, die in der oben erörterten, durch Fig. 4 u. 5 
erläuterten Weise hergestellt waren, unter gutem Stück-
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kohlenfall völlig hereingewinnen. 
Pulver 450 — 500 g
Carbonit I 1

/Insic/if 
F ig . 5.

Die Ladung war: 
. 250 — 300 g

W etterdynamit/ 300 ~~ 325 g * ' 175 ~  200 g
Robnrit 111 250 g ...................... 150 g „

Wurde in diesen Abbaustrecken Schrämen, Kohlen
gewinnung und Verbauen auf eine Schicht verteilt, so 
konnte der Schram nur r. 0,75 m tief hergestellt 
werden. Bei Anwendung des komprimierten Pulvers 
gewann man dann mit einer um die Hälfte geringem 
Ladung unter gutem Stückkohlenfall jede der beiden 
Bänke mit Hilfe zweier Sprengschüsse herein. Für 
die brisanten Sprengstoffe w ar bei dieser Vorgabe 
die Tiefe des Schrams zu gering im Verhältnis 
zur Höhe und Breite der Bänke, und eine um die 
Hälfte verringerte Ladung ließ die Mitte der Bänke 
sitzen. W urde die Ladung stärker genommen, so 
wurde der Kreis der Sprengwirkung nur noch enger. 
Nur wenn in jeder Bank anstelle von 2 Sprenglöchern 
4 angesetzt wurden, ließ sie sich gut hereingewinnen 
Deshalb mußte diese Arbeitsweise bei Anwendung der 
brisanten Sprengstoffe als unwirtschaftlich aufgegeben 
werden.

In der Grundstrecke der XI. Sohle wurde eine 
Eisenbeiß-Garellysche Schrämmaschine verwendet, die 
in der zum Schrämen bestimmten Zeit bei einer Breite 
des Ortes von 3,5 m ca. 2,00 m leistete. Man legte hier 
den Schram so, daß die obere Bank 1,00— 1,20 m, 
die untere 0,50—0,70 m mächtig wurde. Bei Anwendung 
des komprimierten Pulvers wurde jede Bank mit zwei 
Sprenglöchern hereingeschossen; die Schüsse in der obern 
Bank erhielten 700 bzw. 600 g, die Schüsse in der untern 
600 bzw. 500 g. Für die brisanten Sprengstoffe jedoch 
hatte die Vorgabe nur in der obern Bank, die sich 
dann mit 350 bzw. 300 g Roburit III hereingewinnen 
ließ, das günstige Verhältnis. In der untern Bank dagegen 
w ar die Höhe verhältnismäßig viel zu gering. Man half 
sich, indem man sie in zwei Abschnitten gew ann; der 
erste wurde durch zwei Sprenglöcher mit 200 bzw. 
150 g Roburit III, der zweite — da bei der verhält
nismäßig geringen Breite der Strecke die Mitte 
sitzen blieb — durch 3 Löcher mit 200, 150 und in 
der Mitte mit 50 g Roburit III hereingewonnen. Ins- 
gesammt wurde also für die untere Bank an 
Roburit III nur etwas mehr als die Hälfte der an 
komprimiertem Pulver erforderlichen Menge gebraucht.

In der Teilstrecke l a  lag die schrämbare Schicht 
an der Sohle. Die H ärte der Kohle gestattete bei der 
Streckenbreite von 3,00 m in der auf das Schrämen 
entfallenden Zeit nur 1,00 m tief zu kommen. Bei 
Anwendung des komprimierten Pulvers ließ sich die 
ganze Bank in zwei Teilen m it je zwei Spreng
löchern hereinschießen. Der untere Teil reichte bis 
zum Bergemittel und w ar 50 cm hoch, während für 
den obern 1,00 m blieb. Die Ladung betrug im untern 
Teil in beiden Löchern je 300 g, im obern Teil 500 
bzw. 450 g. Für die Verwendung der brisanten Spreng
stoffe w ar diese Vorgabe ungünstig. Man änderte die 
Arbeitsweise so, daß m an den Schram 1,60 m tief, dafür 
aber nur 2,20 m breit machte (s. Fig. 6). W urde nun die

F ig . 6.

Bank in zwei Teilen hereingewonnen, so w ar der Er
folg besser, weil die Vorgabe mit den Abmessungen 
0 ,80 :1 ,60 : 1,10 dem günstigen Verhältnis entsprach. 
Das erste und das zweite Loch des untern wie des 
obern bedurften nur einer Ladung von 250 bzw. 
150 g Roburit III. Der an der Seite der Strecke 
stehengebliebene Rest von 1,80 m Höhe und 0,80 m 
Breite wurde in Abschnitten von 0,90 m mittels 
zweier Sprenglöcher hereingewonnen, von denen man 
das untere m it 125— 150, das obere m it 100 g 
Roburit III besetzte.

Vielfach lagen die Verhältnisse nicht so günstig, 
daß durch eine Anpassung der Arbeitsweise die vor
teilhafte Vorgabe annähernd hergestellt werden konnte. 
Oft blieben in der Mitte des Ortes Teile der Bank 
sitzen und mußten m it zwei bis drei Schüssen nachgeholt 
werden. Hier machte m an sich schließlich die Erfah
rung zunutze, daß sich die brisanten Sprengstoffe 
zum Einbruchschießen eignen. Man schoß nunmehr 
in solchen Fällen mit einem Sprengloch Ein
bruch in der Mitte des Ortes, dann folgte der Rest an 
den beiden Stößen. Im allgemeinen aber w ar der Auf
wand an brisanten Sprengstoffen bei diesem Verfahren 
nur wenig geringer als der von komprimiertem Pulver.

Völlig ungeeignet erwiesen sich die brisanten Spreng
stoffe im Feldesteil Knausholz, wo die Kohle nicht 
mit der Keilhaue geschräm t werden konnte und man 
in Ermanglung von Schrämmaschinen übers Ganze 
schießen mußte. Man erzielte m it den brisanten Stoffen 
durchweg kesselförmige Erw eiterungen der Bohrlöcher, 
deren größter Querschnitt um so geringer war, je tiefer 
das Loch und je stärker die Ladung bemessen wurde. 
Mit der vierfachen Anzahl von Bohrlöchern, die höchstens 
1,00 in tief und nur m it 100— 150 g geladen sein 
durften, erzielte m an dasselbe Ergebnis wie mit kom
primiertem Pulver und brauchte dazu ein Drittel 
Sprengstoff mehr. Deshalb wurde für diesen Feldesteil 
das komprimierte Pulver beibehalten.
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Beim A b b a u  wurde im Ostfeld zumeist übers Ganze 
geschossen. Die W irkungsweise der brisanten Spreng
stoffe w ar dabei ähnlich wie in Strecken ohne Schram, 
und ihr Verbrauch gegenüber komprimiertem Pulver 
verhältnismäßig sehr hoch. Nur im Strebbau der Ab
teilung 7 und im Stoßbau der Abteilung 9 am Brems
berg 2 gegen W esten (Fig. 7) wurde ein Einbruch

4bt. 9 
B rem sberg 2  M

Fig. 7.

hergestellt. Das unm ittelbare Liegende der Unterbank, 
dort ein sehr feinkörniger, zum Teil lettiger Schiefer
ton von 0,30 cm M ächtigkeit wurde alle 0,75 m mit 
der Keilhaue vorweg hereingenommen. Die untersten 
0,75 m des Flözes brachen dann infolge des Gebirg- 
druckes nach. Der Rest von 1,00 m wurde herein
schossen, wobei der Verbrauch an brisanten Spreng
stoffen bedeutend geringer als der an Pulver war.

Zahlen ließen sich w ährend der Einzelversuche noch 
nicht ermitteln, da die Verhältnisse zu schnell wechsel
ten und die Bohrlöcher zu verschiedenartig angesetzt 
werden mußten. Sie ergaben sich erst nach einm onat
lichem Gebrauch der Sicherheitsprengstoffe (vgl. S. 1570).

Mit wesentlichem Vorteil wurden die brisanten 
Sprengstoffe in z e r d r ü c k t e r  u n d  k l ü f t i g e r  K o h l e  
angewendet. Dies konnte außer im Pfeilerbrachbau in 
einer 3,5 m breiten streichenden Strecke der Abtei
lung 7 nachgewiesen werden, die neben dem alten 
Mann aufgefahren wurde. Zwischen Strecke und altem 
Mann ließ m an zunächst 1,20 m völlig zerdrückte 
Kohle stehen. Diese wurde jedesmal auf 1,50 m Länge

hereingeschossen. Mit Pulver w ar hier trotz starker La
dungen überhaupt nichts auszurichten, da sich die Gase 
sichtlich in den Klüften zerstreuten. Dagegen genügte alle 
1,50 m eine Ladung von 200 g Roburit III, um den 
ganzen stehengebliebenen Stoß unter Stückkohlenfall 
zu zertrümmern.

Die V e r s u c h e  dauerten den ganzen Oktober hin
durch. Sie fanden zuletzt in der Weise statt, daß 
einzelne Ortsälteste oder Kameradschaften nach vor
heriger Anleitung die Sprengstoffe völlig selbständig 
anwendeten, aber in ihrer Arbeitsweise überwacht 
wurden. Gegen Ende des Monats waren die Hauer 
in der Verwendung der brisanten Sprengstoffe hin
reichend eingeübt, sodaß im November in sämtlichen 
Steigerabteilungen des Ostfeldes kein Pulver mehr 
verausgabt wurde.

S ta tt dessen erhielten:
Abteilung 8 und 11 Roburit III

„ 7 „ 9 W ittenberger W etter-Dynam it
„ 10 . . . Carbonit I.

Nur im Feldesteil Knausholz wurde weiter Pulver 
gebraucht. Seit Inkrafttreten der neuen Bergpolizei
verordnung muß jedoch auch hier mit Carbonit I bzw. 
m it Salit (vgl. S. 1571) geschossen werden.

Durch den Vergleich der im November erzielten 
Ergebnisse m it denen früherer Monate ist es möglich, 
die bei den Versuchen im Oktober gefundenen Grund
sätze und Zahlenwerte auf ihre Richtigkeit zu prüfen. 
ZumVer gl eich waren nur solche Arbeitspunkte geeignet, die 
in den beiden Vergleichmonaten September undNovember 
annähernd dieselben Verhältnisse hatten. Die Ergebnisse 
der im Oktober angestellten Versuche sind zum Ver
gleich nicht geeignet, weil während dieses Monats an 
denselben Orten mit mehreren Sprengstoffen gearbeitet 
wurde.

Tabelle II über den einmonatlichen Verbrauch an Sicherheitsprengstoffen für die Tonne Kohle
bezogen auf Pulver als Einheit.

«♦H

9
10
11

Spalte:

A r t  d e s

A b b a u s

mit Schram

ohne Schram  

mit Einbruch

ohne Schram  
oder Einbruch

Arbeitspunktes

Strecken der Abteilung:

Knausholz

Streichender Strebbau 
Streichender Stoßbau  
(Bremsbg. 2 W est) 
Streichender Strebbau 
Streichender Stoßbau  
(Bremsbg. 2 Ost) 
Pfeiler-Rückbau  
Streichender Stoßbau

Verbrauch für 
1 t Kohle im

Sept.
an

Pulver

149
117
153.9
207

Nov.
an Sicherheit
sprengstoffen

Spreng
stoff

C
ww

R
R

96
98
91.9

164

Menge Kosten

der verbraucht. 
Sicherheit

sprengstoffe 
bezogen auf 
Pulver =  1

Durch- 
schnittzahlcn  

der Spalte

7 und 8

0,64
0,83,
0,59,
0,79

0,87
1,14
1,07
1,42

0,64
0,83

0,69

0.87
1 3 4

1,24

Spreng
stoff

C
W W

R

wegen zu hohen Verbrauchs an Sicherheitsprengstoffen

2

7 225 W W 54 0,24 0,32 0,27 0,37 W W
9 155 W W 48 0,31 0,42

10 149 C 137 0,92 1,25 0,92 1,25 C

9 132 W W 117 0,88 1,20 0,96 1,31 W W
9 41 W W 42,8 1,04 1,42

10 84 R 87 1,03 1,85 1,03 1,85 R

3 4 5 6 1 7 1 8 1 9 10 1 11

In der Tabelle II ist das Ergebnis der Dauerversuche 
zusammengestellt. Sie gibt in den Spalten 4 und 6 
den Verbrauch an Sprengstoffen für l t  Kohle an und

in der Spalte 7 bzw. 9 die daraus berechnete Ver
hältniszahl bezogen auf Pulver als Einheit.

Beim Vergleich der S p r e n g w i r k u n g  der einzelnen



brisanten Stoffe ergab sich bei der Arbeit in Strecken
betrieben mit Schram die Reihenfolge Carbonit I, Roburit 
III und W ittenberger W etterdynam it mit den V erhältnis
zahlen 0,64, 0,69 und 0,83. W etterdynam it steht 
aber wahrscheinlich in Wirklichkeit an zweiter Stelle, 
denn es wurde unter verhältnismäßig ungünstigen 
Bedingungen angewandt. Diese Annahme wird unter
stützt durch die Verhältniszahlen, die sich bei der 
Arbeit im Abbau ohne Schram oder Einbruch ergaben 
und die sich für Carbonit I auf 0,92, für W etter
dynamit auf 0,96 und für Roburit III auf 1,03 stellten.

Diese Reihenfolge zeigt gleichzeitig, wie sich die 
W irkungen der einzelnen Sprengstoffe bei der Arbeit in 
der Kohle abstuften. Obwohl Carbonit I nach Tabelle I 
eine höhere Brisanz hat als W etterdynam it, so kommt 
es doch in seiner W irkungsweise dem komprimierten 
Pulver am nächsten. Daher gewöhnten sich auch die 
weniger eingearbeiteten Leute an seine Anwendung 
leichter als an die der ändern Sprengstoffe.

Hinsichtlich der S c h l a g w e t t e r s i c h e r h e i t  stehen die 
Nitroglyzerin-Sprengstoffe hinter dem Ammonsalpeter- 
Sprengstoff Roburit III zurück, denn sie gefrieren bei 
8 °C  und tauen erst bei 12 °C wieder auf. Gefroren 
und schlecht aufgetaut geben sie aber zu Versagern 
und Auskochern Veranlassung und haben bei Ver
suchen und auch im gewöhnlichen Betriebe schon 
Schlagwetterexplosionen verursacht. Auch bei Ammon
salpeter-Sprengstoffen sind Auskocher, die zu Schlag
wetterexplosionen führen können, nicht ausgeschlossen; 
sie können durch Aufnahme von Feuchtigkeit oder 
durch irgendwelche chemischen Veränderungen hervor
gerufen werden. W ährend der in Frage stehenden Ver
suche wurden übrigens bei keinem der brisanten 
Sprengstoffe Auskocher wahrgenommen. Sämtliche 
beobachteten Versager waren auf die schlechte 
Beschaffenheit der Zündkapseln zurückzuführen.

Die S c h w a d e n  sind bei Roburit III am wenigsten 
lästig. An zweiter Stelle steht Carbonit I. Bei W etter
dynamit schließlich entstehen Gase von derart 
stechendem Geruch, daß es an schwach bewetterten 
Betriebspunkten kaum verwendbar ist.

Ebenso wie die Einzelversuche ergaben auch die 
Dauerversuche, daß bei der Arbeit mit Schram oder 
Einbruch der V e r b r a u c h  von Sicherheitsprengstoffen 
für 1 1 Kohle weit geringer ist, als der von komprimiertem 
Pulver, während er beim Schießen übers Ganze 
mindestens ebenso hoch ist. In Strecken mit Schram 
beträgt er im Gesamtdurchschnitt 0,72 g (s. Spalte 7, 
Nr, 1—4). Dem stand in Strecken ohne Schram ein so 
hoher Verbrauch gegenüber, daß die Versuche auf
gegeben wurden. Im Abbau stellt sich der Verbrauch 
von Sichferheitsprengstoffen bei der Arbeit mit Ein
bruch (Spalte 7, Nr. 6 und 7) auf 0,27 gegenüber dem 
Gesamtdurchschnitt von 0,97 (s. Spalte 9, Nr. 8— 11) 
beim Schießen übers Ganze.

Dabei ist das in zwei von demselben Brems
berg (Abteilung 9) aus nach verschiedenen Seiten an 
gesetzten Stößen unter gleichen Bedingungen erzielte 
Ergebnis besonders interessant. In der einen Arbeit, 
in der übers Ganze geschossen wurde, ist die V erhält
niszahl 0,88, während sie in der ändern, in der man

mit Einbruch (vgl. S. 1569) arbeitete, nur 0,31 ist 
(s. Sp. 7, Nr. 7).

Die W i r t s c h a f t l i c h k e i t  der einzelnen Sprengstoffe 
hängt außer von ihrer B rauchbarkeit für die Arbeit in der 
Kohle zunächst auch von ihrem Preise ab. Zur Zeit der 
Versuche im Herbst 1906 betrug dieser an Ort und Stelle 

für 1 kg Pulver 0,95 Jl
„ 1 „ W etterdynam it 1

1 „ Carbonit I | *
„ 1 „ Roburit III 1,30 „

Ferner werden die Kosten durch die Art der Zünd
m ittel wesentlich bestimmt. Die Kosten für die Halm- 
zündung stellten sich für 1 kg Pulver nur auf 0,02 Jl. 
für 1 kg der brisanten Stoffe bei Anwendung von 
Guttapercha-Zündschnur und Kapsel 8 auf 0,40 M. 
Für diese Verhältnisse sind in den Spalten 8 
bzw. 10 die Kosten der einzelnen Sprengstoffe für 1 t 
Kohle, bezogen auf Pulver als Einheit berechnet.

Beim Vergleich der Kosten der brisanten Stoffe 
untereinander schneidet Carbonit I am günstigsten ab. 
Das Verhältnis ist bei der Arbeit m it Schram : Carbonit 
zu W etterdynam it zu Roburit wie 0,87 : 1,14 : 1,24, 
bei der Arbeit im Abbau ohne Schram 1,25 : 1,31 
zu 1,85. Danach läßt die überaus günstige Ver
hältniszahl 0,37 für W etterdynam it bei der Arbeit mit 
Einbruch im Abbau auf noch w eit geringere Kosten 
bei Anwendung von Carbonit I schließen.

Nach Beendigung der Versuche wurde daher 
Carbonit I auf der Grube Sc-hwalbach eingeführt. Die 
Arbeiter wenden es gern au. Seine Schwaden sind 
nicht lästig, und die allen Nitroglyzerinsprengstoffen 
eigene leichte Gefrierbarkeit läßt sich durch zweckmäßige 
Aufbewahrungsräume unschädlich machen. Daneben ist 
der Gebrauch von Salit geplant, das in seiner Wirkungs
weise dem Pulver noch näher kommt als Carbonit I.

Im V e r g l e i c h  m i t  P u l v e r  stellen sich die brisanten 
Stoffe im Streckenbetriebe m it Schram etw as teurer, 
im Abbau mit Einbruch um mehr als die Hälfte 
billiger, beim Schießen übers Ganze dagegen wesent
lich teurer. Diese Erwägungen kommen jedoch weniger 
für die Schlagwettergruben des Saarbrücker und des 
rheinisch-westfälischen Kohlenreviers in Betracht als 
für Oberschlesien, wo das komprimierte Pulver noch 
in ausgedehnter Anwendung steht. Im Streckenbetriebe 
wird hier zumeist nicht geschrämt, auch nicht auf 
Einbruch geschossen. Die Verhältnisse werden also denen 
in der Abteilung Knausholz, wo die Arbeit mit den 
brisanten Stoffen unwirtschaftlich ist, ähneln. Im 
Streckenbetriebe werden also die brisanten Sprengstoffe 
dort unwirtschaftlicher sein als komprimiertes Pulver.

Dagegen sind die Verhältnisse im Abbaubetriebe 
in Oberschlesien m it den hier unter Abbaubetrieb mit 
Einbruch erörterten vergleichbar. Im Pfeilerbruchbau 
kommen beim Hochbrechen und beim Auspfeilern des 
Abschnittes kaum  Schüsse vor, die nicht auf einen 
Einbruch zu angesetzt wären. Daher dürften sich 
bei Einführung billiger brisanter Sprengstoffe die Kosten 
um mehr als die Hälfte verringen, um so mehr, als 
in Oberschlesien die Arbeit durch die Anwendung von 
weißer oder Guttapercha-Zündschnur, die 0,07 bzw. 
0,15 Jl für 1 kg Pulver kostet, sich für 1 kg Pulver
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vielfach 5 bis 15 Pf. teurer stellt, als bei dem der Berech
nung zugrunde gelegten Schießen mit der Halmzündung.

Die Notwendigkeit, in klüftiger Kohle schießen zu 
müssen, kommt im oberschlesischen Revier häufiger 
vor und kehrt beim Hereingewinnen desStoßes gegen 
den alten Mann regelmäßig wieder. Dabei wird immer 
die Beobachtung gemacht, daß die Pulvergase sich ohne

die gewünschte W irkung in Klüften zerstreuen. 
Brisante Sprengstoffe würden hier, wie an dem Bei
spiel erläutert ist, ausgezeichnet wirken.

Das Versuchergebnis kann auch deshalb ohne 
weiteres auf oberschlesische Verhältnisse übertragen 
werden, weil die oberschlesische Kohle ebenso hart 
ist, wie die des Schwalbacher Flözes.

Die Petroleumgewinnung- der Vereinigten Staaten von Amerika im Jahre 1907.

Nach einer Z u sa m m en ste llu n g  der R egierun g zu 
W ashington b elief sich , w ie  w ir  einem  B erich te  des H an d els
sachverständ igen  beim  K aiserl. G en era lk on su la t in N ew  York  
entnehm en, die W e ltg e w in n u n g  von  P etro leum  im Jahre 1 9 0 7  
auf e tw a  2 6 2  Mill. Faß gegen  2 1 2  M ill. im  Jahre 1 9 0 6 ;  
es is t  a lso  e in e  Z unahm e von  r. 5 0  Mill. Faß e in 
getreten. V on  der G esa m tg ew in n u n g  en tfie len  au f die  
Ver. S ta a ten  1 6 6  Mill. Faß, d iese  steh en  m ith in  in  der 
Petroleum produktion a llen  anderen L ändern w e it  voran.

Aus der fo lgen d en  T abelle  is t  die V erte ilu n g  der 
W eltgew in n u n g  in  den le tz ten  beiden Jahren auf die  
einzelnen L änder e r s ic h t l ic h :

L a n d 1906 | 1907 
Fässer Tonnen

Vereinigte Staaten . . 126 493 936 166 095 335 22 149 862
R u ß la n d ....................... 58 897 311 61 850 734 8 247 795
Sumatra, Java. Borneo 8 662 572 8 738 3021 1 178 797
G a l i z i e n ....................... 5 467 967 8 360 441 1 175 974
Rum änien....................... 6 378 184 8 118 207 1 129 097
I n d i e n ............................ 4 015 803 4 344 162 579 316
Japan ............................ 1 710 768 2 010 639 268 129
M ex ik o ............................ — 1 000 000 133 355
Kanada ............................ 569 753 788 872 105 200
Deutschland................... 578 610 756 631 106 379
P eru .................................. 42 419 65 476 8 732
I t a l i e n ............................ 53 577 53 5091 7 450
Andere Länder . . . 30 000 30 000' 4 000

Zus. | 212 900 900 262 212 299 35 094 086

D anach lieferten  d ie  V erein ig ten  S ta a ten  annähernd  
63 pCt des g esam ten  P etro leu m s, w äh ren d  a u f R ußland, 
ihren bedeutend sten  W ettb ew erb er , nur 2 3  pCt en tfielen . 
Die anderen L änder rechnen kaum  m it, da  s ie  im e in ze ln en  
mit h öch sten s 3 x/2 pCt b e te ilig t sind .

C harakteristisch  für d a s  Jahr 1 9 0 7  au f dem G ebiete  
der P etroleum industrie der V ere in ig ten  S ta a ten  w a r  e in er
seits die gegen  1 9 0 6  bedeutend  verm ehrte E rzeugung  
und die A n häu fung großer L agervorräte, a n d erse its die  
A ufrechterhaltung e in es gu ten  P re ises  trotz  der genann ten  
Umstäude. D as Jahr 1 9 0 7  w ird  daher m it R echt a ls  ein  
selten g ü n stig es  für d ie am erik a n isch e  P etro leum ind ustrie  
bezeichnet.

Man u n tersch e id et in den V erein ig ten  S ta a ten  f ü n f 
g r o ß e  Ö l f e l d e r ,  deren N am en n ich t nur e ine
geographische B ed eu tu n g  h a b e n , son dern  au ch  zur
Bezeichnung der v ersch ied en en  S orten  d ienen , d ie nach  
dem P rozen tsa tz  v o n  S ch w efe l, P araffin  oder A sp h a lt  von  
einander ab w eich en . Je w en ig er  d a s g e fu n d en e Öl von
den genannten  Stoffen  en th ä lt, um  so  b esser  is t  e s  ohne
Haffiuation zu B e leu ch tu n g szw eck en  g ee ig n e t und daher um  
so w e r tv o lle r :

1 Geschätzt.

D a s A p p a l a c h i s c h e  F e l d  um faßt W e st-N e w  York  
P en n sy lv a n ien , O st-O hio, W est-V irg in ien  und T eile  von  
K entucky und T en n essee . D as hier gefundene ö l  is t  fa st  
frei von  S ch w efe l und son stig en  schäd lichen  B esta n d 
te ilen , so  daß es den größten P ro zen tsa tz  an G aso lin  und  
L euchtpetroleum  liefert. Es trägt im  allgem ein en  die  
Q ualitätsbeze ich nun g „ P en n sy lv a n ia “ und bringt einen  
höheren P reis a ls  irgend ein anderes ö l.

D a s L im a I n d i a n a - F e l d  lieg t in W est-O h io  und  
M ittelindiana. D a das hier gefundene ö l  au s K a lk ste in 
ab lagerungen  kom m t, en th ä lt es v iel Schw efe l und muß 
raffiniert w erden , bevor es m arktfähig ist. Die Raffinerie  
ergibt a ls  N ebenprodukt eine ziem lich  bedeutende M enge 
P a raffin w ach s. D ie Produktion in diesem  G ebiet nim m t 
a llm äh lich  ab.

D ie größte P rod uktion szu nah m e im Jahre 1 9 0 7  is t  auf 
dem I l l i n o i s - F e l d  zu verzeichnen g ew esen . D ieses Feld  
is t  im  S ü dosten  des S ta a te s  I llin o is  gelegen  und um faßt 
ein en  verh ä ltn ism äß ig  schm alen  Streifen. Man h atte  schon  
se it  Jahren  ohne sonderlichen  Erfolg B ohrversuche in 
diesem  G ebiete gem acht, b is im Jahre 1 9 0 5  in der N ähe  
der C asey  Clark C ounty Quellen gefunden w urden, die auf 
einen gan z besonderen Ölreichtum  sch ließ en  ließen. D ie  
P rod uktion  im Jahre 1 9 0 6  betrug bereits e tw a  4 1/a Mill. 
Faß und verfünffachte sich  im Jahre 1 9 0 7  auf fa s t  2 5  
Mill. Faß. D iese  große A u sd eh nun g ist, zum  G lück für die  
E n tw ick lu n g  der Industrie, ohne sonderliche S p ek u lation  
vor s ich  gegangen , und o b w oh l P reise v o n  1 5 0  b is 2 0 0 $  
für den Acre und z iem lich  hohe A bgaben gefordert w erden, 
sind  sach v erstä n d ig e  Leute der A n sich t, daß die dort a n 
g e leg ten  K ap ita lien  s ich  gu t verz in sen  w erden . D a s g e 
fundene Öl en th ä lt nach  den von  der R egierung vor
genom m en en U n tersuchungen  sehr w e n ig  S ch w efe l und  
kann daher ohne besondere Schw ier igk eiten  zu B e leu ch tu n g s
zw eck en  hergerichtet w erden .

D a s m itte lk o n tin en ta le  Feld  um sch ließ t den S ü dosten  
vo n  K a n sa s , O klahom a und den N orden von  T ex a s. D ie  
Q ualitä t des hier vorkom m enden Öls is t  sehr versch ieden , 
unreines Öl ü b erw iegt jedoch. A uch in  d iesem  G ebiete  
hat eine bedeutende P rod u k tion szu n ah m e sta ttgefu n d en ;  
die E rzeugu ng hat s ich  liier im  Jahre 1 9 0 7  gegen 1 9 0 6  
verdoppelt. Um die S ch w ier ig k eiten  zu üb erw ind en , die  
sich  der B eförderung ein es so  p lö tz lich  au fgetretenen  Über
f lu sse s  en tg eg en ste llten , w urden  in  kürzester  Z eit zw ei 
R öh ren le itu ngen  v o n  einer L änge von  r. 4 5 0  M eilen  
gebaut, die dem  Öl e in en  A u sw e g  n a ch  dem  G olfe von  
M exiko schufen . D urch d iese  R öh ren le itu ngen  kön nen  
tä g lich  b is zu  14 0 0 0  Faß gepum pt w erden .

D ie  beiden S taaten  T ex a s und L o u is ia n a  bilden das  
G ule Feld . Der große P ro zen tsa tz  v o n  S ch w efe l, der in 
dem  dort gefund en en  P etroleum  enthalten  ist, kann ziem lich
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le ich t durch Dam pf entfernt w erden, da er m eist in G esta lt 
v o n  S ch w efe lw a ssersto ffg a s  auftritt. D as ö l  w ird  a ls  
w ertv o lles  F euerungsm aterial in großen M engen ausgeführt. 
Auch w ird es nach w eiterer R affination  a ls E rsatz für 
T erpentinöl verw an dt.

Außer in den genann ten  Bezirken w ird in  K alifornien  
und in geringen M engen auch in W yom in g , K olorado, 
M issouri und M ichigan Petroleum  gefunden. D a s in

K aliforn ien  vorkom m en de Öl is t  im  a llg em ein en  schw er, 
m it einer starken  B e im isch u n g  von  A sp h a lt, w esh a lb  es 
zu B e leu ch tu n g szw eck en  w e n ig  g ee ig n e t is t  und m eist mit 
einer stark  rauchenden  F lam m e brennt. Es findet seine 
größte V erw en d u n g  a ls  F eu eru n gsm ater ia l.

In der fo lgen den  T abelle  sind  die P roduktionsziffern  
der e in zelnen  S taaten  nach M enge und W ert für 1906  
und 1 9 0 7  aufgeführt:

S t a a t

1906 1907

Fässer W ert

$

Mittel- 
preis 

für 1 Faß
$

Fässer W ert

$

Mittel
preis 

für 1 Faß
$

K a lifo r n ie n ................................ 33 098 598 9 553 430 0,289 39 748 375 14 699 956 0,370
Kolorado . ................................ 327 582 262 675 0,802 331 851 272 813 0,822
I l l in o i s ......................................... 4 397 050 3 274 818 0,745 24 281 973 16 432 947 0.677
In d ia n a ......................................... 7 673 477 6 770066 0,822 5 128 037 4 536 930 0.885
Kansas, O k la h o m a .................. 21 718 648 9 615 198 0,443 45 933 649 18 478 658 0.402
Kentucky, Tennessee . . . . 1 213 548 1 031 629 0,850 820 844 862 396 1.051
L o u is ia n a .................................... 9 077 528 3 557 838 0.392 5 000 221 4 063 033 0,813
Michigan, M issouri.................. 3 500 4 890 1,397 4 000 6 500 1.625
New Y o r k .................................... 1 243 517 1 995 377 1,605 1 212 300 2 127 748 1,755
O h i o .............................................. 14 787 763 16 997 000 1,149 12 207 448 14 769 888 1,210
P en n sy lv a n ien ........................... 10 256 893 16 596 943 1,618 9 999 306 17 579 706 1,758
Texas ......................................... 12 567 897 6 565 578 0,522 12 322 696 10 401 863 0,844
Utah, W yom ing .................. 7 000 49 000 — 9 339 21 8 8 3 2,343
W e s t -V ir g in ie n ....................... 10 120 935 16 170 293 1,598 9 095 296 15 852 428 1,743

Zusammen || 126 493 936 1 92 444 735 0,731 166 095 335 1 120 106 749 0,723

D an ach  is t  die G esam terzeugung der V ereinigten  S taaten  
v o n  1 26  4 9 3  9 3 6  Faß im Jahre 1 9 0 6  auf 1 6 6  0 9 5  3 3 5  
Faß im  Jahre 1 9 0 7  gestiegen . Daß der D u rchsch n ittspreis  
trotzdem  nur um eine K lein igkeit gefa llen  is t , läß t auf 
einen gesteigerten  B edarf schließen , aber auch auf eine  
vorzügliche G esch äftsleitun g  in  der Petroleum industrie. 
K alifornien stan d  noch im Jahre 1 9 0 6  an der Sp itze  der 
P roduzenten. Der für das dort gefundene ö l  bezahlte  Preis 
w ar der n ied rigste; er hat sich  auch 1 9 0 7  nur w e n ig  
gehoben, und in der G ew innung is t  K alifornien von  K a n sa s  
übertroffen w orden, das r. 4 4  Mill. Faß geliefert hat. 
W elchen  A u fsch w u n g  die P etroleum industrie in e in zelnen  
S taaten  erfahren hat, b ew eist am besten  d as B eisp ie l der 
S ta a ten  K a n sa s und O klahom a, deren Ölfunde im Jahre  
1 9 0 6  einen W ert von 9 Vs Mill. $ erreichten, in 1 9 0 7  
aber einen so lchen  von  1&1¡<¿ Mill. $. N och gün stiger  
ste llen  sich  die E rgebnisse für den S ta a t I llin o is , w o  der 
P rod u k tion sw ert von  3 Mill. $ auf 16 L/ 2 Mill. $ stieg. 
In 1 8 9 5  erreichte der W ert der G esam tgew in n u n g  von  
Petroleum  in  den V erein igten  S taaten  noch n ich t die 
W ertzunahm e von  1 9 0 6  auf 1 9 0 7 .

D ie H a u p t v e r b r a u c h e r  v o n  P etroleum  a ls  
F euerungsm ateria l sind  die E isenbahnen. D iese  haben im  
Jahre 1 9 0 7  im ganzen  13, 9 Mill. Faß verbraucht, gegen  
15, 6  Mill. Faß im Jahre 1 9 0 6 . D ie Länge der B ah n 
strecken, auf denen m an m it ö l  feuert, w ird auf 13  5 9 3  
engl. M eilen und der hierauf von  den Zügen zurückgelegte  
W eg  auf 7 4  1 9 7  1 4 4  engl. M eilen gesch ä tzt. F a st a u s
sch ließ lich  w urden für die L okom otiven R oh öle  verbraucht, 
nur in  e in igen  Fällen  R ückstände von  der R affinerie.

D ie G e s a m t a u s f u h r  der V erein igten  S taaten  an  
L euchtpetroleum  bew ertete sich  im R echnungsjahre (bis 
3 0 . Juni) 1 9 0 6  auf 5 4 , 1 8  Mill., 1 9 0 7  auf 5 6 , 2 5  Mill.

und 1 9 0 8  au f 7 0 ,8 1  Mill. $. D ieser  A u sfu h rw ert verte ilt sich 
auf fo lgen de w ich tigeren , m it m ehr a ls  1 0 0 0  000  $ be
te ilig ten  Länder:

Ausgeführt nach

W ert

1906

$

1907

$

1908

$

England ....................... 9 535 759 8 919 18t 10 881 465
B e lg ie n ............................ 1 996 163 2 101 303 2 391 408
Deutschland . . . . . 5 558 013 5 699 260 7 846 803
I t a l i e n ............................ 1 225 921 1 025 594 1200  825
N ie d e r la n d e ................... 5 726 7S0 5 300 972 6 317 322
Übriges Europa . . . 4 187 955 4 661 852 7 269 766
A r g e n t in ie n ................... 1 887 607 1 936 870 2 546 220
B r a s i l i e n ....................... 2 508 353 2 549 477 2 721 438
Übriges Südamerika . 1 091 171 1 2 21014 1 300 959
China (ohne Hongkong) 4 181 475 5 842 620 8 499 279
I n d i e n ............................ 2 386 373 2 627 437 3 598 383
Japan ................................ 3 700 793 3 367 026 5 346 716
A u stra lien ....................... 2 018 854 2 172 792 2 335 242
P h i l ip p in e n ................... 169 978 581 174 1 008 934
Britisch Afrika . . . . 1 273 836 965 535 1 126 860
Andere Ländere . . . 3 630 310 3 681 252 3 222 099

D an ach  hat D eu tsch la n d  im  Jahre 1 9 0 7 /0 8  für reichlich 
2 Mill. I  m ehr P etroleum  a u s den  V ere in ig ten  Staaten  
bezogen  a ls  1 9 0 6 /0 7 .  D azu is t  noch  hinzuzurechnen  
die im g leichen  Zeitraum  zu  verzeich n en d e  S teigeru n g  der 
E infuhr nach  H ollan d  um  r. 1 M ill, $ , da  der weitaus  
größte Teil des n a ch  h o llä n d isch en  H äfen  verladenen  
P etro leu m s für D eu tsch la n d  b estim m t se in  dürfte. Auch 
in C hina und Jap an  h a t im  le tz ten  R ech n u n gsjah re  eine 
bedeutend e Z unahm e der E infuhr v o n  am erikanischem  
P etro leum  sta ttg e fu n d en ; d ie W ertverm eh ru n g  bei der 
E infuhr d ieser beiden L änder beziffert s ich  au f 2 1/ a Mill. 
und 2 Mill. I .
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Technik.

Gasabsaugung beim Füllen von Koksöfen mit Nebenpro- 
duktengewinnung. Man hat neuerd ings m ehrfach versucht, 
die für die A rbeiter w ie  für die U m gebung der K okereien  
gleich lä stig en  G ase und D äm pfe, die beim  F ü llen  der 
Öfen in die A tm osphäre en tw eich en , da die V erb indung  
mit der V orlage w äh ren d  d ieser  Z eit unterbrochen is t , a u f
zufangen und w irk sa m  zu en tfernen . H ierzu d ien t in der 
Regel eine H ilfsvorlage, die n a ch  A b ste llu n g  der H aup t
vorlage an den Ofen a n g e sc h lo ssen  w ird, w o b e i es  
besonders darauf ank om m t daß e in e  E n tzün du ng des a b 
gesaugten G ases und dam it d ie M öglichkeit einer E x p losion  
ausgesch lossen  is t . D ie erforderliche S a u g w irk u n g  bringt 
entweder e in e  e in fach e  E sse  oder e ine besondere V or
richtung hervor. Zu den A n lagen  letzterer A rt gehört die 
auf der Zeche W o l f s b a n k  ausgefü h rte , m it der se it  A n 
fang ds. J. e in e  B atter ie  v o n  2 0  Öfen a u sg erü ste t is t .

Oberkante Koksofen ,J ________________

Fig. 1. Querschnitt durch Haupt- und Hilfsvorlage.

Die H ilfsvorlage  (s. F ig . 1) befindet s ich  in g leicher  
Höhe m it der H a u p tv o r la g e  und  is t  daher le ich t zu  be
dienen; ein K n iestu tzen  v erb in d et s ie  m it dem  Steigrohr  
der letztem . S ie  is t  b is nah e unter d ie M ündung des A n
schlußstutzens, der b is zu r. 3/4 ihrer H öhe in  s ie  h in e in 
ragt, m it W a sser  gefü llt. Durch d ie se s  m ü ssen  die G ase gehen, 
wenn der Ofen an die H ilfsv o r la g e  a n g e sc h lo ssen  is t , da  
das den S tu tzen  für g e w ö h n lic h  absperrende g lock en förm ige  
Ventil nur so  hoch gedreht w erd en  kan n, daß e s  im m er  
noch 6 5  mm in  d a s W a sse r  e in t a u c h t , sod aß  jede etwra  
aufsteigende F lam m e g e lö sch t  w ird . A u s der H ilfsv o r la g e  
führen sen k rechte  R o h rstu tzen  die G ase einer S a m m el
leitung zu  (Fig. 2), d ie u n gefäh r in  der M itte e in en  D am p f

strah lexh au stor  trägt. V on  diesem  w erden  sie  dem Schorn
ste in  der K esse la n la g e  zugedrückt.

Fig. 2. Koksöfenbatterie mit der Absaugevorrichtung.

Der A rbeitsvorgan g is t  folgender: B ei g esch lo ssen em
E n tla stu n g sv en til öffnet der Steigrohrputzer nach  dem  
D rücken des Ofens die R ein igu n gsk lap p e des Steigrohrs;  
g le ich zeitig  sch ließ t er durch H ochdrehen des G locken
v e n tils  die H ilfsvorlage  an den Ofen an und se tz t  den  
E x h au stor  in T ätigkeit. H ierdurch w erden  sch on  die beim  
R ein igen  des Steigrohrs in fo lge  H erein fa llen s der R ü ck
stä n d e  in den heißen Ofen und w eiterh in  dann die beim  
F üllen  des le tz tem  entstehend en  G ase und D äm pfe a b g e
sau g t. Der E xhau stor is t  regulierbar, sodaß  ein M itsaugen  
v o n  L uft verm ieden w erden  kann.

D a s W a sser  in der H ilfsvorlage  nim m t in fo lge  K onden
sieren s v o n  D am pf stä n d ig  an M enge zu ; an ihrem  einen  
Ende is t  daher ein Überlauf angebracht, der den W a sser 
sp iege l k o n sta n t hält. Zur E rsetzu ng  e tw a ig er  V erluste  
dien t ein Fülltrichter. D a sich  auch  in den K niestu tzen  
T eeran sätze  bilden, sind  sie , ebenso  w ie  die H a u p tste ig 
rohre, m it R ein igu n gsk lap p en  verseh en .

D ie V orrichtung arbeitet durchaus zufr iedenstellend . 
Zu ihrer B ed ien un g gen ü gt ein M ann, der zum  R einigen  
der Steigrohre oh n ed ies erforderlich is t . Auf B atterien , die  
bereits in B etrieb sind , kann sie  ohne S ch w ier igk eit unter  
A usvvechseln  der Steigrohre angebracht w erden .

D as R echt der A usführung haben die Ingen ieure S a l a u  
und B i r k h o l z  z u  E s s e n  erw orben.

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des Rheinisch-Westfälischen Kohlen- 

Syndikats über den Monat September 1908. In der S itzu n g  
des B eira ts vom  2 4 . O ktober w u rd e die U m lage  
für d a s 4 . V ierteljahr 1 9 0 8  für K ohlen  auf 7 pCt, 
für K oks auf 7 pCt und für B rik etts auf 4  pCt 
bem essen . D ie an sch ließ en d e Z e ch en b e sitze r -\ ersam m lung  
se tz te  die B e te ilig u n g sa n te ile  für N ovem ber und D ezem ber  
in K ohlen auf 8 0  pCt, in  K oks auf 6 0  pCt und in  B rik etts  

auf 8 2 7 2  pCt fest.
D ie von  der A k tien -G ese llsch a ft  P h ö n ix  v o n  den  

Z echen der frü h em  B erg w erk s-G ese llsch a ft N ordstern be
zo g en en  M engen K ohlen , K oks und B rik etts sin d  in  den

8



M onaten Januar b is e in sch ließ lich  A u gu st d. J. beim  
rechnungsm äßigen A b satz  verrechnet w orden. N achdem  
das R eich sgerich t durch Urteil vom  2 3 . v. Mts. der 
A k tien -G esellsch aft P hön ix  das R echt zugesprochen  hat, 
auch aus den Feldern der N ordstern-Z echen ihren S e lb st
verbrauch um lagefrei und außerhalb ihrer B e te ilig u n g s
ziffern beim  R h ein isch -W estfä lisch en  K o h len -S yn d ik at zu 
decken, m ußte eine R ückverrechnung jener M engen erfolgen.

D ie Z ahlen des rech n u n gsm äß igen  A b sa tzes , des 
Selbstverb rau ch s für e ig en e  K okereien  und B rikettanlagen  
u sw .. des Se lbstverbrauchs für e igen e  H üttenw erk e sowie  
des K oh len -, K o k s- und B r ik ettv ersa n d es für Rechnung 
des S y n d ik a ts  ändern sich  dadurch  g egen  die in den 
B erich ten  über die M onate J a n u a r— A u g u st veröffent
lich ten  Z ahlen w ie  fo lg t.

.Monat

Januar
1907
1908 

Febr.
1907
1908 

Marz
1907
1908 

April
1907
1908 

Mai
1907
1908 

Juni
1907
1908 

Juli
1907
1908 

Aug.
1907
1908 

Sept.
1907
1908 

Jan.bis 
Sept.

1907
1908

tao

ts:

26 
25 V,

23Ł/(
25

25 
251/i

24'/,
24

24 V,
25

24 »/« 
233/f

27
27

27
26

25
26

225»/. 
226a/4

Kohlen
förderung

citao

6 689 219 
6 919 124

6 128 147 
6 994 448

6 682 456 
6 894 453

6 331 622 
6 489 646

6 320 504 
6 835 747

6 494 703
6 257 421

7 245 221 
7 334 881

7 198 858 
7 058 903

6 557 682
7 071 746

59 648 412 
61 856 369

257 278 
274 025

265 001 
279 778

267 298 
274 406

262 451
270 402

261 990 
273 430

269 210
267 697

268 342
271 662

266 624 
271 496

262 307 
271 990

264 516 
272 795

Rechnungsmäßiger
Absatz

60

S

5 586 598 
5 665 873

5 153 555 
5 997 748

5 613 496 
5 690 452

5 467 090 
5251 111

5 368 249 
5 558 406

5 613 336
5 162 464

6 232 599
5 899 985

6 197 859 
5 776 084

5 679 333 
5 710 977

50 912115  
50713 100

ts °
Oj —  

-2 60

214 869 
224 391

222 856 
239 910

224 540 
226 488

226 615 
218 796

222 518 
222 336

232 677 
220 856

230 837
218 518

229 550 
222 157

227 173
219 653

225 774 
223 652

84.64
87,03

87.58
92,89

87,50

89,05
84.82

87.40
86,10

91,64
86.15

90,90
84,85

90.39
86.26

89,49
85,25

88,80
86,75

Gesamt-Kohlen- 
absatz der 

Syndikatzechen

60
£

6 671 087 
6 737 074

6 125 965
7 007 694

6 679 876 
6 760 789

6 406 052
6 350 552

6 332 034 
6 668 426

6 523 881
6 174 782

7 206 689 
7 047 428

7 180 836 
6 894 877

6 591614  
6 864 829

59 718 034
60 506 451

60

256 580
266 815

264 907 
280 308

267 195
269 086

265 536 
264 606

262 468
266 737

270 420
264 162

266 914 
261 016

265 957 
265 188

263 665
264 032

264 825 
266 842

Versand einschl. Landdebit, D eputat und 
Lieferungen der H üttenzechen an die eigenen 

Hüttenwerke 
Kohlen K oks Briketts

E>0

4 491 395 
4 491 009

4 126 291 
4 867 048

4 498 278 
4 700 766

4 266 011
4 452 953

4 166 694 
4 748 700

4 380 632 
4 330 343

4 892 690
5 146 127

4 887 699 
4 992 287

4 412 878 
4 988 347

£  SPi-i

172 746
177 862

178 434 
194 682

179 931 
187 095

176 829 
185 540

172 713
189 948

181 581
185 255

181211
190 597

181 026 
192 011

176 515
191 S60

bß

1 266 511 
1 261 451

1 164 157

1 277 707 
1 130 202

1 264 729 
1 049 928

1 280 303 
1 066 668

1 268 361 
1 026 452

1 355 542 
1 008 662

1 336 541 
1 029 423

1 285 883 
1 008 150

40 122 568, 177 927 11 499 734 
42 717 5801 188 891 9 785 074

40 855 
40 692

218 001
253 133

8 385 
10025

41 577 
4 1 5 2 2

205 999 
274 935

8908  
10 997

41 216
36 458

222 308 
272 747

8 892 
10 856

42 158 
34 998

217 436 
259 431

9013 
10 810

41 300 
34 409

220 674 
262 609

9147 
10 504

42 279 
34215

234 975 
247 767

9 740 
10 600

43 727 
32 537

265 920 
281 479

9 849 
10425

43 114
33 207

268 822 
271 696

9956
10450

42 863 
33 605

244 790 
264 287

9 792 
10165

42124  
35 712

2098925  9 308 
2388084; 10 532

D ie fortdauernd u n g ü n stig e  G esch äftslage  fa s t  sä m t
licher einheim ischer E rw erbszw eige, nam entlich  der E isen 
industrie is t  auch im M onat Septem ber d. J., w ie  die 
vorstehenden  Zahlen ersehen la ssen , auf den A b satz  
des S y n d ik a ts  von  nachteiligem  Einfluß g ew esen .
G egen das Ergebnis des M onats A ugust d. J. hat 
a rb eitstäg lich  der rechn ungsm äßige A b satz  um 2 5 0 4  t  =  
1 , 13 pCt, der V ersand für R echnung des S y n d ik a ts  in
K ohlen um 1 8 6 7  t =  1 , 14 pCt und in B rik etts um 
2 8 7  t  =  2 ,8 1  pCt abgenom m en, w ogegen  der K oksver
sand  um 4 8 1  t =  1, 91 pCt gestieg en  ist. W egen  
A b sa tzm a n g e ls konnten  die gelieferten K ohlen und  
B rikettm engen n ich t in vo llem  U m fange a b g ese tzt w erden , 
sodaß  d as S y n d ik a t w iederum  gen ö tig t w ar, größere  
M engen auf Lager zu nehm en. Der A b satzm an gel hat 
sich  auf fa s t  säm tlich e K ohlensorten , in sb eson d ere  aber
auf F eink oh len  und B riketts erstreckt. Im V ergleich  zum
M onat Septem ber des Vorjahres is t  a llerd ings im  B erich t
m on at für K ohlen und B rik etts noch eine bedeutende

S teigerun g des A b sa tz es  zu  v erze ich n en , w e lch e  sich 
arb e itstä g lich  für K ohlen a u f 9 9 6 4  t —  6 ,5 3  pCt und
für B r ik etts  au f 2 9 5  t =  3 ,7  pCt beläuft. Dieser
Steigeru n g  s te h t in d essen  im K o k sa b sa tz  e in e  Abnahme 
von a rb e its tä g lich  10  3 2 2  t =  2 8 ,7 2  pCt gegenüber.
Der sc h w a ch e  K ok sversan d  h a t e in  b eträch tlich es An
w a c h sen  der au f den Z echen lagernd en  K o k sb estä n d e  zur 
F olge gehabt.

E ine w e se n tlich e  U n terstü tzu n g  is t  dem  A bsatz
g esch ä ft durch d ie  g ü n stig en  S ch iffa h r tsv erh ä ltn isse  auf 
dem R heine zu te il g ew ord en , d ie d ie Verfrachtung  
größerer M engen nach  dem  O berrhein so w ie  B e lg ien  und 
H olland  erm öglich ten . D ie S ch iffsa b fu h r  s te llte  sich  im 
Septem ber d. Js. um  3 2 4  9 3 4  t — 3 4 ,2  pCt und in den 
M onaten J a n u ar b is e in sch ließ lich  Septem ber d. J. um 
2 1 2 9  9 4 4  t  =  2 5 ,7  pCt höher a ls  in der V ergleichzeit 
des v erflo ssen en  Jahres.

Im lau fen d en  M onat is t  e in e  w e itere  V e r -  
s c h l e c l i  t e r u n s  des A b sa tz es  einoetret.en W lom  in



r 31. Oktober 1908 G l ü c k a u f 1575

der letzten  Z eit d ie  A b b e s t e l l u n g e n  in  K ohlen  und  
Briketts einen größeren U m fan g angenom m en haben. 
Neben dem geringeren  B edarf der In du strie  sin d  auch  in 
den Abrufen der E isen b a h n v erw a ltu n g en  und S ch iffa h rts-  
G esellschaften in fo lg e  des stark en  V erk eh rsrü ck gan gs erheb
liche A usfälle  zu  verzeich n en . D a s G leiche tr ifft auf den  
Bedarf der G a sa n sta lten  zu . A uch  die A b lieferun gen  für 
die versch iedenen  Lager, so w o h l für die am  Oberrhein 
als die des G roß- und K le in h a n d e ls  und die vom  S y n d ik a t  
angelegten, k ön n en  in  se ith eriger  W e ise  n ich t m ehr fort
gesetzt w erden , da  die L ager in z w isc h e n  fa s t  an gefü llt  
sind.

Herstellung und Absatz des Braunkohlen-Brikett-Verkaufs- 
vereins in Köln un d  der ihm  a n g e sc h lo ssen en  rhein ischen  
Werke. Es betrug:

die H erste llu n g  der A b satz
v o n  B rau n k o h len b r ik etts

August 
September

1 9 0 7
t

265 800 
235 800

1 9 0 8
t

272 700  
294 400

1 9 0 7
t

271 200  
216 400

1 9 0 8
t

264 600  
247 900

Januar bis September 2 085 500 2 387 800 2 063 400 2 131 100

Die E rzeugung der B rik ettfab riken  w a r  im  B erich t- 
monat w ieder stärker, sod aß  die vorjährige Ziffer beträcht
lich überschritten w u rd e. N ich t in  dem selben  M aße w ar  
dies infolge des A ufhören s der Som m ervergü n stigu n g  beim  
Absatz der F a ll, au ch  b o t der V erlau f der W itteru n g  
keinen A nlaß zu stärkerer H ausb ran d versorgu n g . D ie V er
ladungen über d ie W a sserstra ß e  g in g en  über d ie hohen  
Vorm onatsziffern noch  b eträ ch tlich  h in a u s.

Ausfuhr deutscher Kohlen nach Italien auf der Gotthard-

:

»

»

Septem ber Januar bis Septbr.

1907 1908 1907 1908

t t t t

Ruhrbezirk............................ 1 1933 17 844,5 131 314 101 095,5
Davon über Pino . . . 5 205 6 975 48 274,5 34 294,6

„ Chiasso 6 728 10 869,5 83 039,5 66 800,9
Saarbezirk ............................ 1 255 1055 11 171,5 6 433

Davon über Pino . . . 315 390 4 212 3 585
„ Chiasso 940 665 6 959,5 2 848

Aachener Bezirk . . . . 945 1 390 4 360 6 410
Davon über Pino . . . 460 155 880 570

„ Chiasso 485 1 235 3 480 5 840
Rheinischer Braunkohlen

bezirk . . 145 620 1 2 1 0 1 610
Davon über Pino . . . 45 295 570 640

„ Chiasso . 100 325 640 970
Lothringen............................ 505 1 715 5 457,5 9 945

Davon über Pino . . . 225 1 4 6 5 3 317,5 5 705
„ Chiasso 280 250 2 1 4 0 4 240

Hafen am Oberrhein . . . 62,5 170 8 740,6 1 516,7
Davon über Pino . . . 50 20 3 072 40

„ Chiasso 12,5 150 5 668,6 1 476,7
B a y e r n ................................ 95,5 — 185,5 —

Davon über Pino . . . 52,5 — 112.5 —
„ Chiasso 43 — 73 —

Z usam m en............................ 14 941 22 794,5 162 439,1 127 010,2
Davon über Pino . . . 6 352,5 9 300 60 438,5 44 834,6

„ Chiasso 8 588,5 13 494,5 102 000,6 82 175,6

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

Ruhrbezirk.

1908

Oktober

W agen  
I (auf 10 t  Lade

gew icht 
I  zurückgeführt)

recht
zeitig

gestellt

nicht

16.
17.
18.
19.
20. 
21.
22.

22 286 
20 466 

3 221
20 794
21 743 
21341  
21 308

zus. 1908 131 159 
1907 129127 

arbeits-J1908‘! 21 8 6 0  
täglich [1907l\\ 21 521

141
284

287
96

144
544

1 496 
21 241 

249 
3 540,

Davon

in derZeit vom 16. bis 22. Oktober 

für die Zufuhr

aus den Dir.-Bez.
zu den Häfen

Ruhrort
Duisburg
Hochfeld
Dortmund

zus. 1908 
1907 

arbeits-l 19081 
täglich \1907l

Essen Elber
feld zus.

11 499 88 11 587
6 253 83 6 336

297 — 297
252 252

18 301 171 18 472
20 243 195 20 438

3 050 29 3 079
3 374 32 3 406

R uhrbezirk, O bersch lesien , Saarbezirk.

Bezirk

Zeit

Ruhrbezirk

1.— 15. Oktober 
1. Jan. bis 15. Oktbr,

Oberschlesien

1.— 15. Oktober 
1. Jan. bis 15. Oktbr

Saarbezirk 2

1.—15. Oktober 
1. Jan. bis 15. Oktbr

In den 3 Bezirken

.1— 15. Oktober 
1. Jan. bis 15. Oktbr.

Insgesamt
gestellte
W agen

1907

280 941
5 327 338

99 763 
1 869 854

41 2 2 0  
798 219

421 924 
7 995 411

1908

Arbeitstäglich gestellte  
W agen 1

Zunahme 
gegen 1907 

pCt1907 1908

290 881 21 611 
5 445 683 22 197

112 629 7 674 
2 005 689 7 857

44 991
850 079

3171
3 361

448 501 
1301 451

22 375 
22 596

8 664
8 392

3 461
3 579

3.54
1,80

12,90
6,81

9,15
6,49

32 456 34 500
33 415 34 567)

6,30
3,45

1 Die durchschnittliche G estellungziffer für den Arbeitstag 
ist erm ittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits
tage in die gesam te w öchentliche Gestellung.

2 Einschl. Gestellung der Reichseisenbalm en in Elsaß- 
Lothringen zum Saarbezirk.

Amtliche Tarifveränderungen. K ohlen tarife  der Gruppen  
III und 11/III. B esondere T arifhefte T und S. Mit 
G ü ltigk eit vom  13 . Oktober ab sin d  die S ta tio n en  G ladbeck  
W est, H am m  (W estf.) und O bereving jn A b teilu n g  E des  
K ohlen tarifs der G ruppe III (besonderes T arifheft T) und  
in  A b te ilu n g  C des K oh len tarifs der G ruppe I l / lI I  (be
son d eres T arifheft S) —  A u sn a h m efra ch tsä tze  für K oks  
zum  zo llin lä n d isch en  H ochofenbetrieb  und K o k sk oh len  zur 
H erste llu n g  v o n  K oks zum  zo llin lä n d isch en  H och ofen
betrieb —  aufgenom m en  w orden .

3*
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R hein isch -b ayerischer G ütertarif vom  1. April 1 9 0 8 .  
Am 1. Novem ber w ird die S ta tio n  L iblar-Ü bergabebahnhof 
M. Br. B. der M ödrath-L iblar-B rüliler E isenbahn in den 
Tarif, so w ie  a ls V ersa n d sta tio n  in den A u sn ahm etarif 6 g 
für B raunkohlen u sw . aufgenom m en. Vom  gleichen  Z eit
punkte an w erden die F rachtsätze  der S ta tio n  L iblar der 
preußischen S ta a tseisen b a h n en  m it denen der S ta tion  
Liblar Ü bergabebahnhof M. Br. B. gleich  gestellt.

B öhm isch  -  bayerischer K ohlenverkehr. Tarif vom
1. N ovem ber 1 9 0 0 . Am 15. N ovem ber 1 9 0 8  w ird  die 
Station  H urlach in den Tarif aufgenom m en.

M itteldeutscher P rivatbahn -  G üterverkehr. Am 1. N o 
vem ber werden die S tationen  H ostenbach  W e st  und  
W ehrden (Saar) des D irektionsbezirks St. Joh a n n -S a a r
brücken in den direkten Verkehr einbezogen. G leichzeitig  
werden A u snahm efrachtsätze für B raunkohlenbriketts und  
R ohbraunkohle in  2 0  t-Send un gen  im R ahm en des A u s
nahm etarifs 6 i nach S tation  Jatzn ick  des D irektionsbezirks  
Stettin  eingeführt. Z ugleich w erden in der K ilom etertafel II 
des T arifheftes 4  die Entfernungen der K notensta tion  3 6  
m it M ainz Hafen und H auptbahnhof in 5 2 2  km berichtigt.

Tarife für den Güterverkehr der b ad isch -sch w eizer isch en  
Ü b ergangsstationen  m it der Schw eiz . A m  1. Novem ber  
w ird  zum  sch w eizer isch en  A usnahm etarif Nr. 2 0  für 
Steinkoh len  u sw . vom  1. Juli 1 9 0 4  der VI. N achtrag  
ausgegeben.

Süddeutscher P rivatbahn - K ohlentarif. Mit G ültigkeit 
vom  1. Novem ber ab w ird die S ta tio n  Liblar Ü bergabe
bahnhof M. Br. B. a ls  V ersa n d sta tio n  in  den vorbezeichneten  
Tarif aufgenom m en. Mit dem gleichen T age w erden die 
F rachtsätze  der S ta a tsb a h n sta tio n  L iblar m it denen der 
Station  L iblar-Ü bergabebahnhof M. Br. B. g leichgestellt.

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen zu Ruhrort, 
Duisburg und Hochfeld im September 1908.

September Januar bis 
September

1907 I 1908 1907 1908
t 1 t t t

A. B a h n z u f u h r

nach Ruhrort 
„ Duisburg 

Hochfeld

überhaupt

davon nach 
Koblenz und 
oberhalb

bis Koblenz 
(ausschl.)

nach Holland

nach Belgien

nach Frank
reich

499 055 754 744 4211 050 5225 065
275 418 375 468 2402 131 3078 770

49 060 7 837 401 779 361 507

B. A b f u h r  z u  S c h i f f

von Ruhrort 494 150 664 260 4268 738 5142 257
» Duisburg 274 691 357 530 2404 380 3052 460
» Hochfeld 53 269 6 769 429 303 363 225

jj Ruhrort 306 044 367 605 2719 224 3101 686
r> Duisburg 183 011 268 304 1669 844 2248 530
n Hochfeld 43 163 150 363 683 240 788

y) Ruhrort 8 893 1 145 91 591 30356
rt Duisburg 979 695 9 697 7 731
» Hochfeld 385 490 4 000 4176

w Ruhrort 105 040 191434 815 927 1199 285
n Duisburg 62 797 40 606 506 695 482 557
n Hochfeld 6 352 4 073 32 854 64 764

» Ruhrort 65 804 9 1 2 2 0 588 419 704 124
n Duisburg 19 064 28 814 132 815 217 129
- Hochfeld 1 840 2 739 25 747

M Ruhrort 4 996 3 322 49 746 38 339
rt Duisburg 3 905 10194 42 084 40 467
w Hochfeld . 1 105

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen.

E i n n a h m e n

Betriebs
länge

aus dem Personen- 
und Gepäckverkehr

aus dem 
Güterverkehr

aus sonstigen  

Quellen

Gesamteinnahme

Ende
desMonats überhaupt auf 

1 km überhaupt
auf 

1 km überhaupt auf 1 km

km J t j r J ( J f Jk

September 1908 ........................................
gegen Sept. 1907 m ehr(+ ) weniger (— ) 
vom 1. April bis Ende Sept. 1908 . 
gegen die entsprechende Zeit 1907

mehr (-)-) weniger (—) .......................
b) Sämtliche deutsche Staats-

September 1908 ........................................
gegen Sept. 1907 m ehr(+ ) weniger (—) 
vom 1. April bis Ende Sept. 1908 . 

(bei den Bahnen mit Betriebsjahr 
vom 1. April) . . . . . . . .

gegen die entspr. Zeit 1907 mehr (+ )
weniger (— ) ........................................

vom 1 .Jan. 1908 bis Ende Sept. 1908 (bei 
Bahnen m. Betriebsjahr vom 1. Jan.)1 

gegen die entsprechende Zeit 1907 
w e n i g e r ...............................................

a) Preußisch-Hessische Eisenbahngemeinschaft 
36 117,49 
+  505,77

50 468,09 
+  681,41

49 008 000 1401 108 143 000 3 016 10 669 000 167 S20 000 4 715
+  1 207 000 +  I7 +  912 000 — 13 +  765 000 +  2 S 8 4  000 +  22
310 969 000 8 917 613 604 000 17 186 58 382 000 982 955 000 27 718

+  13 601 000 +  284 — 22 082 000 — 834 +  94 000 — 8 387 000 — 574
bahnen, einschl. der preußischen m it Ausnahme der bayerischen Bahnen

63 926 658 1303 136 432 436 2 718 14 129 416 214 488 510 4 305
+  1 615 568 +  16 +  671 425 — 22 +  722 574 +  3 009 567 +  6

350 189 359 8 214 688 172 998 15 790 65 760 598 1 104 122 955 25 524

+  15 556 658 +  264 -  24 927 809 — 777 +  364 198 — 9 006 953 — 523

69 906 928 11 191 127 659 911 19 873 19 845 345 217 412 184 34 182

349 003 212 3 050 146 694 938 918 4 338 067 1092

Zu diesen gehören u. a. die sächsischen und badischen Staatseisenbahnen.
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Marktberichte.
Essener Börse. N ach  den am tlichen  B erich ten  w aren  die 

Notierungen für K ohlen , K oks und B rik etts , außer A n thrazit, 
am 22 . und 2 6 . O ktober d iese lb en  w ie  d ie in  Nr. 1 5 /0 8  
S. 540  abgedruckten. D ie N otieru ngen  für A n th ra zit sind  
gegen die in Nr. 3 6 /0 8  S. 1 3 0 6  v eröffen tlich ten  unver
ändert geblieben. D ie M arktlage is t  andauernd sch w a ch . 
Die n ächste  B örsen v ersa m m lu n g  findet M ontag, den
2. Novem ber 1 9 0 8 , N achm . v o n  S 1/^ b is 4 x/2 Uhr sta tt .

I  Vom ausländischen Eisenmarkt. Der s c h o t t i s c h e  
Roheisenm arkt blieb  in  den le tz ten  W och en , so w e it  neue  
B estellungen in  F rage kom m en, s t il l;  erst neuerd ings hat  
sich der G esch äftsverkehr m it den ü b ersee isch en  Verbrauchern  
wieder e tw a s  beleb t, d agegen  läß t d ie  lo k a le  N achfrage  
nach w ie  vor sehr zu  w ü n sch en  und au ch  v o n  E ngland  
kommen A ufträge nur sch lep p en d  ein , zum al bei der K risis  
in der B a u m w o llin d u str ie . A uch trä g t d ie U n sich erheit 
der po litisch en  V erh ä ltn isse  sehr zur Z urückh altung des 
Bedarfes bei. D ie H ütten  sin d  im m erhin  in so fern  m it der 
Marktlage zufrieden, a ls  ihre je tz ig e  E rzeugu ng  auf Grund  
der laufenden K ontrakte g a n z  in  den Verbrauch geh t und  
auch die vorliegen d en  A b sc h lü sse  noch  au f längere  
Zeit einen ununterbrochenen B etrieb  sichern . S ch o ttisch es  
Häm atiteisen is t  w e n ig  begehrt und  die P re ise  scheinen  
sich n icht ha lten  zu k ö n n en ; w e n ig s te n s  w urde zu letz t  
durchweg zu e tw a  5 9  s  6 d  an d ie S ta h lw erk e  geliefert. 
Der W arrantm arkt w a r  in  letz ter  Z eit auch  v o rw iegen d  
still bei sch w ä ch eren  N otieru n gen . C levelan d w arran ts  
standen zu letz t au f 4 8  s  3 d  b is  4 8  s  6 d, w äh ren d  der 
Dreim onatspreis 4 8  s  9 d  betrug. In Cum berland H ä m a tit
warrants w urde kaum  g e tä tig t;  m an notiert 5 9  s  über 
einen M onat. Am F er tig e isen - und S tah lm arkt i s t  die  
Stimmung ziem lich  gedrückt; in  den m eisten  Z w eigen  b esteh t 
keine N achfrage und dab ei h a t m an die Z eit der g esch ä ft
lichen S tille  noch  v or  sich . D ie  w e ich en d e  T endenz der 
Roheisen- und K ohlen p reise  h a t e in ige  E rleich terung g e 
schaffen, g le ich zeitig  aber auch  die V erbraucher in  ihrer 
Zurückhaltung bestärkt. A uch die a u s lä n d isch e  N achfrage  
bringt sehr w en ig . V on A m erika is t  so  la n g e , w ie  die 
W ahlperiode noch  an h ä lt, n ich ts zu erw arten; S p ez ifik a tio n en  
gehen im In land au ch  nur sch lep p en d  ein . P re isn a ch lä sse  
sind in ein igen Z w eigen  se it  e in iger  Z eit u n sch w er  durch
zusetzen. Für die A u sfuh r n o tierten  S ta b eisen  und W in k e l
eisen zu letzt 5 £  12  s  6 d, S c h iffsw in k e l in  Stah l 5 £  7 s, 
Schiffsplatten in S ta h l 5 £  17  s  6 d, K esse lb lech e  6 £  
15 s, Träger in  S ta h l 5 <£ 7 s  6 d, F einb leche 7 £  
bis 7 £  12 s  6 d.

Auf dem e n g l i s c h e n  R o h eisen m a rk t h a t nach  den  
letzten B erichten a u s  M iddlesbrough d a s G esch äft in C l e v e 
l a n d e i s e n  w ied er  se in e  R eg sa m k eit ein geb üß t. E s hat  
aus versch iedenen  G ründen größere U n sich erh eit p la tz 
gegriffen und die V erbraucher h a lten  es für r ich tig , dem  
Markte noch fern zu b leib en . Z iem lich  beunruhigend  
hat nam entlich  die K risis in  der d eu tsch en  S yn d ik a tsfra g e  
gewirkt. Man fürch tet im F a lle  der A u flö su n g  der R oh -  
eisenverbäude P re isrü ck gän ge , die au ch  die en g lisch en  
Notierungen erschüttern  w ürd en . D ie  A bnehm er seh en  
daher in einer abw arten d en  H a ltu n g  ihren N u tzen . G leich 
zeitig stören natü rlich  auch  die B a lk a n w irren  den regel
mäßigen G esch äftsverkehr. E n ttä u sch en d  w a ren  auch  die 
Ausfuhrziffern vom  C levelan d d istr ik t im  Oktober, der so n s t

der b este  M onat des Jahres für den V ersand  ist; in s 
besondere haben die V ersch iffungen  nach  D eutsch lan d  einen  
ga n z  bedeutenden A u sfa ll a u fzu w eisen . B ei dem abn eh m en
den V erbrauch und der starken  E rzeugung haben die Lager
vorräte  in  C leveland eisen  natü rlich  zugenom m en und der 
G esam tm arkt i s t ,  en tsch ieden  schw äch er. D ie W arran t
preise  nähern sich  w ied er  den n iedrigsten  N otierungen  des  
Jahres. C levelandeisen  Nr. 3 G. M. B. is t  se it  A n fang Sep 
tem ber um 4  s  zu rückgegangen; jeder R ückgang veran laß t  
die Verbraucher zu w eiterer Z urückhaltung. Z uletzt notierte  
m an 4 8  s  6 d. Nr. 1 is t  knapp; m an v er lan gt noch  
51 s. D ie  geringeren Sorten w erden  w en iger  reich lich  
angeboten  und sind  daher n ich t in  dem selben Maße g e
w ich en  w ie  Nr. 3; G ießereiroheisen Nr. 4  notierte  4 7  s 
9 d, graues P uddelroheisen  Nr. 4  4 7  s, m eliertes und  
w eiß es  4 6  s  6 d. H ä m a t i t r o h e i s e n ,  das n ich t so  le ich t 
S ch w an k u n gen  und E in flü ssen  a u sg ese tz t  is t  w ie  C leve
la n d eisen , h a tte  in  letzter  Z eit e inen  recht befriedigenden  
Markt. Der P re isab stan d  v o n  C levelandeisen  beträgt je tzt  
bereits 8 s  3 d, w äh ren d  er noch  im  Septem ber 3 s  a u s
m achte und ein U nterschied v o n  10 s  a ls  norm al anzuseh en  
is t . D ie V erk a u fstä tig k eit w a r  neuerdings sehr rege; in  
w en ig en  T agen w urden im  N ordosten  über 1 0 0  0 0 0  t  ab 
g esch lo ssen  für die erste H älfte  des n ä ch sten  Jahres oder 
d a s g a n ze  Jahr 1 9 0 9 , m eist nach Sheffield . D ie A u s
sich ten  sind  überhaupt erm utigend, da im  Schiffbau mehr 
A ufträge ausgegeben  w orden sind . Man sch e in t die n iedrigen  
N otieru ngen  au sn u tzen  zu w o llen  und in  P la tten  und  
W in k eln  über den augenb lick lich en  B edarf h in a u s e in ge
k au ft zu  haben . G em ischte L ose  der O stküste haben  bei 
den le tz ten  A ufträgen durchw eg 5 8  s  erzielt, w äh rend  für 
prom pte L ieferung 5 7  s  notiert w erden . Im N ordosten  sind  
8 H och öfen  w ied er  an geb lasen  w orden , darunter 5 für 
H ä m a tit- oder b a sisch es E isen; v o n  den 1 1 6  dort befind
lichen  sin d  je tz t 8 0  im B etrieb, und für H äm atit is t  die 
Z ahl kaum  ausreichend, w äh rend  in  C leveland eisen  Über
erzeugung eingetreten  ist. A uf dem F e r t i g e i s e n -  u n d  
S t a h l m a r k t  h a t in e in igen  Z w eigen  eine B elebu ng e in 
g e se tz t und die A u ssich ten  ste llen  s ich  im  gan zen  gü n stiger  
dar, trotz  der u n g ew isse n  p o litisch en  G esta ltu ng . Am be
m erk en sw ertesten  is t  die B esseru n g  der N achfrage in  S ta h l
sch ien en  un d  Schiffbaum ateria l. A ufträge in  P la tten  und  
W in k eln  w aren  in  den letzten  W och en  en tsch ied en  za h l
reicher und hab en  an  der N o rd ostk ü ste  im  Septem ber  
1 5 0  0 0 0  t  erreicht. D ie  P roduzenten  haben trotzdem  an  
den b ish erigen  P reisen  festg eh a lten , w en n g le ich  andere  
D istr ik te  b ereits zu  E rhöhungen üb ergegangen  sind . S ch iff
p la tten  in S ta h l notieren  6 £ ,  S c h iffsw in k e l in Stah l  
5 £  12  s  6 d. Sch iffsb lech e  in  E isen  sind  in zw isch en  
um  2  s  6 d  g e stieg en  au f 6 £  7  s  6 d. In schw eren  
S ta h lsch ien en  liegen  g le ich fa lls  sehr gu te  A ufträge vor, 
und die P re ise  behau pten  sich  fe s t  au f 5 £  15  s.

V o m b e lg i s c h e n E is e n m a r k t i s t w e n ig  N eu es zu  berich
ten . In den m eisten  Z w eigen  is t  die N achfrage schleppend. 
R o h eisen  i s t  unverändert. Luxem burger G ießereiroheisen  
Nr. 3 notiert 6 5  fr., P u d d ele isen  5 6  fr., C harleroi-Puddel- 
e isen  61 fr. Im C harlero i-D istrik t sin d  v o n  18  H ochöfen  
11 in  B etrieb , in  L üttich  v o n  der g le ich en  A n zah l 14 . 
In H alb zeu g  is t  d a s In la n d g esch ä ft sehr unbedeutend  und 
die A usfuhr k an n  auch  nur w e n ig  befriedigen , im m erhin  
sind  die P reise  ste tig . D ie v ersch ied en en  Sorten notieren  
für B elg ien  9 7 ,5 0  fr. b is 1 1 5  fr., für die A u sfu h r  fob. A n t-



w erpen 3 £  15  s  b is 4  £ .  Träger sind  v ern a ch lä ssig t, 
nur für die Ausfuhr is t  e in ige N achfrage zu 5 £  4  s. In 
schw eren  S tah lsch ien en  hat sich  die Zahl der A ufträge  
verm ehrt. Der Fertigm arkt is t  durchw eg leb los; es kom m en  
w en ig  B este llu n gen  hinzu und S p ezifik ation en  auf die  
bestehenden A b sch lü sse  gehen auch sch leppend ein. H an
d elseisen  Nr. 2 notiert für B elgien  1 3 0  fr., für die A u s
fuhr 4  £  13 s  6 d  b is 4 £  16 s, Nr. 3 1 3 5 ,5 0  fr. und
4 £  15 s  6 d  b is 4  £  18 s, Grobbleche in E isen  Nr. 2
1 3 2 ,5 0  fr. bzw . 5 £  8 s  bis 5 £  11 s, Nr. 3 1 3 5  fr. und
5 £  10 s  b is 5 £  13 s. D rahtstifte  sind  noch immer
sehr begehrt, doch kom m en die P reise n ich t vom  F leck  
und is t  noch keine A u ssich t' auf B esserung nach  d ieser  
Seite.

Metallmarkt (London). N otierungen vom  2 7 . Oktober 1 9 0 8 . 
Kupfer, G. H. . . 61 £  5 s  —  d  bis 6 1 = ^  10  s — d

3 M onate . . .  6 2  „ l n  3 „  „ 6 2 „  6 „ 3 „
Zinn, S traits . . 1 3 3  „ 1 0 „ — • „ „ 1 3 4  „ — „ — „

3 M onate . . . 135  * 5 „ —  „ „ 1 3 5  „ 15 „ —  „
B lei, w e ich es  frem des 

Oktober (bez. u.
W ‘) ........................... 13 n 7 B 6 „ „ „ „ „
en g lisch es . . . 13 „ 15

Zink, G. 0 . B. prom pt 2 0  „ — „ —-
Januar (G.) . . 2 0  „ 5 „
Sonderm arken . 21  „ —  „

Q uecksilber (1 F lasche) 8 „ 1 0 „  —  „ „  —  „ —  „ — „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachtenmarkt.
B örse zu N e w c a stle -u p o n -T y n e  vom  2 7 . Oktober 1 9 0 8 .

K o h l e n  m a r k t .
B este northum brische 1 long  ton

D am pfkohle : . 11 s 3 d bis 1 1 s 6 d fob.
Z w eite Sorte . . . . 10 r> ~ » » i o n q W W
Kleine D am pfkohle . 5 W ,, » 6 M _ » n
B este  D urham -G askohle 10 V ~ » ,  1 1 w 3 „ „
B unkerkohle (ungesiebt) 8 „ 10 .  .  9 w 9 » „
K okskohle . 9 ,  3 » .  i o »
H ausbrandkohle . 14 „ 6 W » ~~ w
E xportkoks . 17 V i) » 1 8 » » »
G ießereikoks . . . . 17 w » » 18 w » n
H ochofenkoks 15 ,  9 r v n —  „ f .  a .T ees.

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e — London . . 2 8 101/2 d  bis 3 s —  d

„ — H am burg . 3 „ i 7 , . w 3 „ 3 „
„ -— Sw inem ünde . 3 „ 6 „ w 3 » 7 7 s ,
„ — Cronstadt 3 „ 7 7 ,  » » » r>
„ — G enua 5 „ 1 o 1 /1 u / 2 » w 6 „ 3 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u szu g  aus dem D aily  
Com m ercial Report, L ondon, vom  2 7 . (20.) Oktober 1 9 0 8 .  
R o h  t e e r  12 s  9 d — 16 s  9 d  (desgl.) 1 lo n g  ton;
A m m o n i u m s u l f a t  11 £  7 s  6 d  (desgl.) 1 long  ton,
B eckton term s; B e n z o l  5 0  pCt 7 1 /2 d  (desgl.), 9 0  pCt 
7 — 7 1/4 d  (desgl.), Norden 5 0  pCt 6 % — 6 3/4 (6 8/ 4— 7) d, 
9 0  pCt 6 1/2 6 3/4 ( 6 7 2) d  1 G allone; T o l u o l  London
8 3/ 4— 9 d  (desgl.), Norden 8 7 2— 8 3/4 d  (desgl.), rein  
11 Va d  1 s (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  London 3
(2 7 g — 3) d, Norden 2 3/ 4— 2 7/ s d  (desgl.) 1 G allone; 
S o l v e n t - N a p h t h a  London 9 0 / 1 9 0  pCt 1 0 7 a— 11 d 
(desgl.), 9 0 /1 6 0  pCt 1 0 1/ a— 11 d  (desgl.), 9 5 / 1 6 0  pCt  
11— l l V 2 d  (desgl.), Norden 9 0  pCt 9 7 a  d  (desgl.)
1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0  pCt 3 7 a— 3 5/8 (3 8/ 8— 3 1/ 2) d

Norden 3 7 * — 3 7 a  (3 — 3 7 J  d  1 G allone; R a f f i n i e r t e s  
N a p h t h a l i n  3 £  1 0 s — 6 £  10  s  [3 £  1 0 s — 7 £  10s)  
1 lon g  to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 6 0  pCt O stkü ste  l s l 7 2 (Z 
(desgl.), W estk ü ste  I s  1 d —  1 s  l 7 a  d  (desgl.) 1 G allone; 
A n t h r a z e n  4 0 — 4 5  pCt A l 7 a — ! 3/4 d  (desgl.) Unit; 
P e c h  2 3  s  6 d  (23  s — 2 3  s 6 d) fob ., O stkü ste  2 2 s 6 d ~  
2 3  s  (2 2  s  6 d — 2 3  s  6 d),  W e stk ü ste  2 2  s — 23 s 
(22 s  6 d  — 2 3  s  6 d) f. a. s. 1 lo n g  ton .

(Rohteer ab G asfabrik  auf der T hem se und den Neben
flü ssen . B enzol, T oluol, K reosot, S o lv en tn a p h th a , Karbol
säure frei E isen b a h n w a g en  au f H erste llers W erk oder in 
den üb lichen H äfen im Ver. K önigreich , netto . —  Ammo
n iu m su lfa t frei an  Bord in Säcken , ab zü g lich  2 1/ 2 pCt 
D isk o n t bei einem  G ehalt v o n  2 4  pCt A m m onium  in 
guter, grauer Q ualität; V erg ü tu n g  für M indergehalt, nichts 
für M ehrgehalt. —  „B eck ton  te r m s’“ sin d  2 4 7 *  pCt 
Am m onium  netto , frei E isen b a h n w a g en  oder frei Leichter
sch iff nur am  W erk.)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklam m erte die Gruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier M onate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
P atentam tes aushegen.

Vom 19. 10. 08 an.
4 d. W. 27 787. Reibzündung für Grubenlampen, bei der 

zwei einzeln unentzündliche, durch Reibung aneinander aber 
entzündbare feste Körper getrennt gelagert sind. Ferdinand 
Arthur W icke, Barmen. 24. 5. 07.

5 b. F. 24418. Sprengkeil für den Bergbau. Heinrich Flott- 
mann, Herne i. W . 1 . 11. 07.

14 g. St. 12 596. Bremsverfahren an Umkehrmaschinen. 
Ferdinand Strnad, Schmargendorf b. Berlin, Sulzaerstr. 8. 6 . 12. 07.

24 e. J. 9899. Vorrichtung zum Trocknen, Entgasen und
Vergasen von festem  Brennstoff, bei der der letztere in einem 
oberhalb des Vergasers liegenden, fächerartig durchbrochenen 
Schacht getrocknet und entgast wird. Asrnus Jabs, Zürich:
Vertr.: Fr. M effert & Dr. L. Seil. Pat.-A nw älte, Berlin SW. 13.
1. 5. 07.

40  a. A. 15 288. Verfahren zur Gewinnung von Zink durch 
Reduktion in der Muffel od. dgl. A. G. für Bergbau, Blei- und 
Zinkfabrikation zu Stolberg und in W estfalen, Aachen. 27. 1 .08.

Vom 22. 10. 08 an.
5 a. D. 20 022. Bohrstange für Tiefbohrungen und Gestänge

für Pumpen. Emil Diuse, Berlin-Schöneberg. Hauptstr. 155. 
12. 5. 08.

5 a. H. 37 099. Tiefbohrvorrichtung mit Bohrschwengel. Alfred 
de Hülster, Paris; Vertr.: Dr. B. Alexander-Katz, Pat.-Anw., 
Berlin SW. 13. 7. 2. 06.

5a. T. 12 342. Elastischer Bohrschw engel; Zus. z. Pat.
192 198. Dr. Hans Thürach, Karlsruhe, Bad., Schirmerstr. 5. 
19. 8. 07.

5b. H. 42 499. Steuerung für Gesteinbohrmaschinen, bei 
der ein mit einer Einschnürung versehener Arbeitskolben die 
Voreinströmung für den Kolbenvorstoß bewirkt. Paul Hoffmann, 
Eiserfeld, Siegn u. Carl W eidmann, Aachen, Goethestr. 11. 30.12.07.

10 ä- K 37 072. Verfahren zur Verhütung von Zerstörungen 
der Wände von Verkokungskammern. Heinrich Köppers, Essen 
(Ruhr), Isenbergstr. 30. 11. 3. 08.

21h. H. 41 488. Einrichtung an geschlossenen elektrischen
Schmelzöfen. Hermann Levis Hartenstein, Duluth, Minn., V. 
St. A .; Vertr.: E. Schm atolla, Pat.-Anw., Berlin SW . 11. 20. 8 . 07.

27c. Sch. 26 520. Schraube als V entilator oder Propeller.
Georg Arthur Schlotter, Dürerstraße 87, u. Max von Massow, 
Striesenerstr. 10. Dresden. 5. 11. 06.

35 c. M. 32 974. Hebevorrichtung mit Aufwickeltrommel für 
das Hubseil, Greiferseil, Zangenschließseil od. dgl. Maschinenbau-
A. G. vorm. Beck & Henkel, Cassel. 17. 8 . 07.

7 ? c' 9' 13133- Vorrichtung zur kontinuierlichen Gewinnung 
von Zink in flüssigem  Zustand in elektrischen Öfen m it beheiztem



r -
31. Oktober 1908 G l ü c k a u f 1579

Kondensationsraum; Zus. z. Pat. 200 668. Eugène François Côte 
u. Paul Rambert Pierron, Lyon; Vertr.: Dr. W . Karsten u. Dr.
C. Wiegand, Pat.-A nw älte, Berlin SW . 11. 18. 5. 08.

40c. P, 19 081. Verfahren zur Reduktion oxydischer Erze 
od. dgl. mit Hilfe von reduzierenden Gasen unter ständiger Ver
brennung des gebildeten Gasüberschusses: Zus. z. Pat. 198 221. 
Dr. Albert Johan Petersson, Alby, Schweden; Vertr.: L. Werner. 
Pat.-Anw., Berlin W . 9. 25. 10. 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem I'nions- 
vertrage vom 20. 3. 83/14. 12. 00 die Priorität vom  2. 11. 05 
auf Grund der Anmeldung in Schweden anerkannt.

42i. S. 24 275. Vorrichtung zur Bestim m ung des Heizwertes 
von Gasen durch Messung der Temperatur einer von dem Gas 
gespeisten Flamme. Salau & Birkholz, Essen (Ruhr). 6 . 3. 07.

_  Hydraulisches G estänge als Ersatz der
schwungradlosen Pumpen. Carl Prött, 

08.
M aschine zum Bedrucken von Zündstreifen 

W alze, über die der #Bandrahmen geführt wird. 
Catford, Engl., u. Ernst F elix  Köhler, Victoria

59 a. P. 20 955. 
Balanzierhebel bei 
Hagen i. W. 18. 1.

78 a. St. 12 662. 
mittels einer 
Max Storch.
Docks, London ; 
C. 1. 08.

Vertr.: A. Bauer, Pat.-Anw., Berlin SW . 13.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
bekannt gem acht im Reichsanzeiger  

vom  19. 10. 08.
1a. 352 833. Sortierapparat für körniges Gut od. dgl.. mit

über demselben angeordnetem W aschapparat und unter ihm be
findlichem Fangbehälter m it Stauvorrichtung für Schlammwasser 
und mitgerissenes Siebgut. K. Kolb, Neustadt, Schwarzw., Baden.
4. 4. 08.

4 a. 353 068. Mit Kontrollstem pel versehene, vernietete  
Stempelscheiben für Grupenlampen. Peter W obedo, Landsweiler, 
Post Reden, Bez. Trier. 13. 8. 08.

4d. 352 836. In den Lam pentopf von Grubensicherheitslampen 
eingebaute verschiebbare Zündvorrichtung m it doppelt gekröpfter 
Feder. Friemann & W olf G. m. b. H., Zwickau. 17. 7. 08.

5b. 353189. Führungsvorrichtung für Schrämwerkzeuge. 
Fa. Alois Hanel, W ien: Vertr.: A lexander’ W iele, Pat.-Anw., 
Nürnberg. 3. 9. 08.

10 b. 352 838. Brikett mit Falz, Nut und Luftdurchzug- 
kanälen. Paul Schleich, Altenburg, S.-A. 22. 7. 08.

20e. 352 817. Grubenförderwagen-Kupplung mit Aufhängungs
bolzen. Friedrich Stölting, Altenessen. 17. 9. 08.

24c. 353147. Kam m ergitterstein für Regenerativöfen. Albin 
Ruppert jr., Düsseldorf, Bahnstr. 65. 21. 9. 08.

341. 352 973. Nachfüllapparat für explosive Flüssigkeiten.
Fritz Hielscher. Hoyerswerda. 3. 8. 08.

35 a. 352 865. Vorrichtung zur B efestigung der Spurlatten
mit den Einstrichen bei der Förderung im Schachte. F. Schulte, 
Dortmund, Saarbrückerstr. .49. 31. 8. 08.

4 2 1. 352 592. Zur K ohlenstoff- und Schwefelbestim m ung in 
Eisen und Stahl dienender Kolben. Ströhleig & Co., Düsseldorf.
15. 9. 08.

421. 352 670. Gasentwicklungsapparat. Dr. Leo Gutmann
u. Wilhelm Erper, Kempen a. Rh. 11. 8. 08.

47 b 353114. Aus einer Gewinde-Muffe und einem an der
selben verschraubbaren, m ittels eines kegelförm igen Ansatzes das 
Seil radial gegen die Gewinde pressenden, als Haken oder Öse 
ausgebildeten zweiten Teile bestehendes Seilschloß. Philipp  
Heiz, Biel, Schw eiz; Vertr.: Bernhard Bomborn, Pat.-Anw., 
Berlin SW. 61. 4. 8. 08.

78 e. 353131. Papiersicherheitzünder für Zündschnur mit 
glatter Hülse und eingezetztem  Anschlag für das Zündhütchen. 
Louise Krohm. geb. Probst, Gelsenkirchen. Ückendorferstr. 264.
7. 9. 08.

87 b. 352 575. Zweiflügeliges Klappenventil mit Konus
ansätzen für Bohrhämmer oder sonstige Preßluftwerkzeuge.
August Brockmann, Lütgendortmund. 2. 9. 08.

87d. 352 620. Befestigungsvorrichtung für Pickel, bestehend  
aus einem quer an der Feder angebrachten Haken, welcher in 
den Stiel eingedrückt und mit einem Ring festgehalten  wird. 
Simon Reiter, München, Tulbekstr. 13. 1. 9. 08.

Deutsche Patente.

1a (29). 203119, v om  8. Januar 1 9 0 7 . O t t o  Max
Mül l e r  u n d  H e i n r i c h  R e i c h a r d  i n  G e l s e n k i r c h e n .
Fürder- und Verladeband m it drehbar an zwei Treib-

hetten befestigten Tragplatten. Zus. z. Pat. 196 556- 
Längste Dauer: 25. August 1921.

Die drehbaren Tragplatten sind gemäß der Erfindung kamm- 
oder rechenförmig ausgebildet, wobei man die Zähne zweckmäßig  
dachförmig gestaltet. Von den Kämmen oder Rechen können 
zwei oder mehr an drehbaren Laschenpaaren befestigt werden, 
die nach unten schwingen und Abfallöffnungen schaffen, sobald 
sie über einen Ausschnitt in der Gleitschiene oder Gleitbahn g e
langen. Zur besseren Sortierung des Gutes können unter dem 
Förderband einerseits an der Aufgabestelle für das Fördergut 
rechtwinklich zur Bewegungsrichtung des Bandes verlaufende 
und anderseits an der Stelle, an der die Kämme oder 
Rechen niederfallen, in Richtung der Förderbandachse ver
laufende feststehende Stangen angebracht werden, zwischen  
welche die Zähne der Kämme oder Rechen greifen, sodaß die 
letztem  ungehindert niederschwingen können. Zwischen den 
unter dem Förderband angeordneten Stäben können endlich 
Seile od. dgl. von verschiedener M aschenweite angeordnet werden.

4 a  (52). 203065, vom  7. Septem ber 1 9 0 6 . E m i l
M ü l l e r  u n d  K a r l  L a n g r e h r  i n  H a n n o v e r .  Magnetisch 
lösbarer Verschluß für Grubenlampen.

Der Verschluß besteht in bekannter W eise aus einem oder 
mehreren Ankerhebeln aus m agnetischem  Material, die in dem 
Verschlußring der Lampe um wagerechte Achsen drehbar sind 
und in Aussparungen desselben eingreifen, nachdem die Lampe 
in der W eise geschlossen ist, daß an ihrem Topf angebrachte 
Nasen od. dgl. durch die Aussparungen des Ringes hindurch
geführt sind und der letztere auf den Lampentopf gedreht ist. 
Durch die Ankerhebel, die uur verm ittels eines M agneten ange
hoben, d. h. aus den Aussparungen des Verschlußringes entfernt 
werdenkönnen, wird infolgedessen das Öffnen der Lampe verhindert.

Die Erfindung besteht darin, daß die Ankerhebel mit Schwung
gewichthebeln verbunden sind, die sich bei auf die Lampe aus
geübten Schlägen oder Stößen aufrichten und die Ankerhebel 
sperren, bevor sie aus den Aussparungen des Verschlußringes 
austreten.

5 a  (4). 202785. vom  11. April 1 9 0 7 . J o h n  B i e n -  
f a i t  i n  A m s t e r d a m ,  N i e d e r l .  Rohrfänger fü r  Tief
bohrungen m it mehreren durch ein Keilstück auseinander- 
spreizbaren Klemmbacken, welche mittels Tragstangen 
an einem Tragring aufgehängt sind, der um eine mit 
einem festen B und und einem Gewindeteil versehene 
durchgehende Zugstange verschiebbar ist.

Die Zugstange (Gestänge) a trägt das 
als Vierkant - Mutter ausgebildete, mit 
einer Schulter j versehene Keilstück i, 
das zum Auseinanderspreizen der von  
einem Ring e vermittels Gelenkstangen f 
getragenen Klemmbacken g dient, m ittels 
des Gewindeteiles c. Auf dem Keilstück  
ruht eine Vierkantmutter 1, welche durch 
die Klemmbacken an einer Drehung g e 
hindert wird. Beim Einbringen des Rohr
fängers in die Verrohrung nehmen die 
Teile i und 1 die in Fig. 1. dargestellte  
Lage ein, bei der sich der Ring e gegen  
einen festen Bund b der Zugstange a 
legt. Ist der Rohrfänger an der Stelle  
angelangt, an der die Verrohrung m 
gefaßt werden soll, so wird die Zug
stange in die Höhe gezogen, und das 
Keilstück preßt die Backen g an die 
Verrohrung. Sollen die Klemmbacken 
gelöst werden, so wird durch Drehen 
der Zugstange das Keilstück, welches 
durch die Klemmbacken gegen Drehung  
gesichert ist, von dem Gewindeteil c ab- 
und gleichzeitig die Mutter 1 auf ihn  
aufgeschraubt. Das Keilstück wird dabei 
von einer auf dem untern Ende der 

Zugstange befestigten Birne d auf gefangen (Fig. 2). D ie Mutter 1 
verhindert, daß beim Hochziehen der Zugstange das Keilstück  
zwischen die Klemmbacken gepreßt wird. Die Entfernung zwischen  
Bund b und Gewindeteil c ist so bemessen, daß bei der in Fig. 1 
dargestellten L age des K eilstückes dessen oberes Ende sich

Hg.1
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zwischen den Klemmbacken befindet. Die Mutter 1 wird zweck
mäßig oben m it einer nach außen ansteigenden schrägen Stirn
fläche k versehen, in die sich beim Hochziehen der Zugstange 
Zähne h der Klemmbacken so einlegen, daß die letztem  nicht 
von der Mutter abgleiten können.

W  5 b (7). 202787, vom  4  Juni 1 9 0 7 . L u d 
w i g  L a u e r  i n  W i e b e l s k i r c h e n .  Schappen- 
ähnliches Werkzeug zur Reinigung der Bohr
löcher von Bohrmehl.

Das W erkzeug besteht aus einem hohlen Stab  
mit einer Öse a zur Befestigung einer Schnur. Der 
Stab ist auf seiner unteren Hälfte auf einer Seite  
mit einem Schlitz b versehen und besitzt am oberen 
Ende dieses Schlitzes eine ei- oder kreisförmige 
Bohrung d.

5 b (7). 203017, vom  15. Februar 1 9 0 8 .
A r m a t u r e n  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t -  
f a l i a “ A.  G. i n  G e l s e n k i r c h e n .  Stauh- 
cibsaugevorrichtung Jür Bohrhämmer, hei der 
ein den Bohrer umgehendes Gehäuse mittels 
eines konischen Ansatzrohres in  das Bohrloch 

eingeschränkt wird und mit einem Strahlapparat ver
künden ist.

Bei der Vorrichtung ist die Achse des Strahlapparates unge
fähr rechtwinklig zur Bohrlochachse so angeordnet, daß durch 
seinen Strahl am Umfange des den Bohrer umgebenden Gehäuses 
in dem Umdrehungsinne des Bohrers eine tangentiale Saugwir
kung erzeugt wird. Dadurch will man bewirken, daß der durch 
den Bohrer in eine kreisförmige Bewegung gesetzte  Bohrstaub 
leicht in das Injektorgehäuse, d. h. jn die Strahlrichtung über
geführt wird.

5b (9). 202786 , vom  5. März 1 9 0 7 . F r i e d r i c h
K r e s l  i n  W i e n .  Schrämmaschine, hei der ein Wagen 
eine drelihare Plattform und diese einen a u f ihr vor- 
und zurückschiehharen Motor mit dem Werkzeug trägt.

Für d iese  A nm eldung is t  bei der Prüfung gem äß dem  
Ü bereinkom m en m it Ö sterreich-U ngarn vom  6 . Dezem ber  
1 8 9 1  die P riorität auf Grund der A nm eldung in  Österreich  
vom  5. März 1 9 0 6  anerkannt.

Die Erfindung besteht darin, daß dem Motor m ild em  Werk
zeug auf dem W agen außer der Vorschubbewegung und Dreh
bewegung noch eine Verschiebung in der Querrichtung, d. h. in 
einem Winkel zur Achse der drehbaren Plattform erteilt werden 
kann. Zur Erzielung dieser Verschiebung kann der auf der 
drehbaren Plattform  vor und zurück verschiebbare und m it ihr 
schwenkbare Ständer für den Motor entweder selbst auf der 
Plattform  verschiebbar sein oder einen im Winkel zur Plattform  
verschiebbaren Schlitten tragen, der nach Art eines Auslegers 
nach der einen oder anderen Streckenwand einzustellen ist. Der 
Motor mit dem W erkzeug kann dabei auf dem Schlitten m ittels 
eines zweiten Schlittens gelagert und m ittels einer Schrauben
spindel hin und her bewegt werden.

5d (4). 203280, vom  2 1 . April 1 9 0 7 . H u g o
H e n n i g  i n  D u m b e r g ,  Kr.  H a t t i n g e n .  Hängebahn mit 
dem Streckenquerschnitt angepaßten Fördergefäß für

die Streckenförderung in 
schivaclien, steil einfallen
den Flözen.

Die Laufschiene der Hänge
bahn ist auf Hakenträgern d 
gelagert, die mit Klemm
stempeln e seitlich am Stoß  
festgelegt werden und eine 
solcheForm  und Länge haben, 
daß die Laufschiene in dem 
verfügbaren Streckenraum  
eine Lage erhält, die den 
dem Streckenquerschnitt an
gepaßten Fördergefäß a die 
Durchfahrt durch die Strecke 
gestattet.

5d  (8 ). 202788, vom  6 . März 1 9 0 8 . G e w e r k s c h a f t  
B u r b a c h ,  K a l i w e r k  i n  ß e e n d o r f .  Verfahren zur 
Ermittelung der Abweichung von Horizontal- und Ge- 
neigthohrlöchern von der Horizontalen.

Das Verfahren besteht darin, daß der hydrostatische Druck 
zwischen verschiedenen Punkten des Bohrloches und der Bohr
lochmündung gem essen wird. Dieses soll bei aufwärts gerichteten 
Bohrlöchern in der W eise geschehen, daß das Bohrgestänge bis 
zu der Stelle, die dem zu messenden Punkt des Bohrloches ent
spricht, mit Spülflüssigkeit gefü llt und vor der Mündung mit 
einem Manometer versehen wird, dessen Skala diesem Zweck 
entsprechend ausgeführt ist. Abwärts oder w agerecht gerichtete 
Bohrlöcher werden m it Spülflüssigkeit gefüllt, sodann wird 
das Manometer auf das Bohrgestänge geschraubt und mit 
diesem bis zu der zu messenden Stelle  in das Bohrloch ein
geführt. Es muß in diesem Fall selbstanzeigend oder registrie
rend sein. Den Abstand der zu messenden Stelle  des Bohrloches 
von der Horizontalen erhält .m an, indem man das spezifische 
G ew icht der Spülflüssigkeit durch die abgelesene W asserstand
säule dividiert, und den Verlauf der Senkung, indem man in 
mehreren Bohrlochtiefen M essungen vornimmt.

23 b (3). 202909, vom  2. M ai 1 9 0 7 . E r n s t
S c h l i e m a n n s  E x p o r t - C e r e s i n - F a b r i k ,  G.  m.  b. H. 
i n  H a m b u r g .  Verfahren zum  Reinigen von Braun
kohlenbitumen.

Das Bitumen wird mit Paraffinen zusam m engeschm olzen und 
das erhaltene Gemisch nacheinander m it konzentrierter Schwefel
säure und Entfärbungspulver behandelt.

241 (3). 203203, vom  1 7 . O ktober 1 9 0 6 . Ka r l
G r a m m  i n  F r a n k f u r t  a. M. Feuerungsdüse für staub
förmigen Brennstoff m it einem rohrartigen, mittels eines 
Kugelgelenks in  einem Gehäuse gelagerten, verstellbaren 
Mundstück. Zus. z. Pat. 198648. Längste Dauer: 
18. Mai 1921.

Das Mundstück der Düse ist wie im H auptpatent von einem 
Ring umgeben, an dem die zum Verstellen dienenden Schrauben
spindeln angreifen. Die Erfindung besteht darin, daß der Ring 
aus zwei Teilen zusam m engesetzt ist, die gelenkig miteinander 
verbunden sind.

3 5 a  (9). 202977, vom  2. A pril 1 9 0 8 . S a l a u  u.
B i r k h o l z  i n  E s s e n  (Ruhr). Reinigungsvorrichtung für
Förderseile.

Die Vorrichtung besitzt in üblicher W eise Schaber oder 
Messer, welche durch das zwischen ihnen hindurchgehende Seil 
langsam um dieses gedreht werden und es dabei von der ihm 
anhaftenden Kruste befreien. Die Erfindung besteht darin, daß 
in der Bewegungsrichtung des Seiles hinter den Schabern Bürsten 
angeordnet sind, w elche das durch die Schaber bearbeitete Seil 
vollends reinigen. Die Bürsten können so m it den Schabern 
verbunden werden, daß sie sich m it diesen um das Seil drehen; 
auch können sie drehbar gelagert und durch einen besonderen 
Antrieb um ihre Achsen gedreht werden.

35 a (14). 202 974, vom  1 3 . N ovem ber 1907.
W i l h e l m  B ö h m e  s e n .  i n  O b e r k a s s e l  b. B o n n .  Fang
vorrichtung fü r  A ufzug- und Fördereinrichtungen.

Die Vorrichtung besitzt in bekannter W eise Fangriegel, die 
im Fall des Seilbruchs vorschnellen und sich auf Vorsprünge der 
Schachtzimmerung aufsetzen, sodaß der Förderkorb aufgefangen 
wird. Die Erfindung besteht darin, daß die Fangriegel am 
Förderkorb geneigt angeordnet und auf Rollen oder Kegeln ge
lagert sind, sodaß sie beim Seilbruch lediglich durch ihr eigenes 
Gewicht nach auswärts gleiten und sich auf die Spurlatten 
aufsetzen.

35 a (16). 202972, vom  2 6 . Jan u ar  1 9 0 7 . S a m u e l  
H e n r a r d  i n  L ü t t i c h .  Fangvorrichtung fü r  Förder
körbe und ähnliche Einrichtungen.

Bei der Vorrichtung werden in bekannter W eise im Fall des 
Sedbruchs durch Federwirkung Reibrollen 16 zum Eingriff mit 
den Führungen 3 gebracht, und die Drehung dieser Reibrollen 
wird durch Spindeln 13 m it R echts- und Linksgewinde in eine 
B ewegung der Bremsbacken 2  gegen die Führungschienen 3 um

gese tz t. Gemäß der Erfindung wird die Vcrscbiebunu der die
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Trennung von Metallen mit verschiedenen Schmelzpunkten 
unter Ausschluß der L u ft in einem mit Schleuder
einrichtung versehenen Ofen, sowie Ofen zur Ausführung  
des Verfahrens.

Die Abgase der Heizungsvorrichtung des Ofens werden durch 
die Einlaßöffnung für die zu trennenden Metalle abgeführt, 
während die in der Trommel befindlichen Metalle entweder durch 
den Nachschub bzw. die fortwährende neue Zufuhr oder durch 
schräg gelagerte, rotierende gezahnte Scheiben fortwährend 
nach der mit W asseranschluß versehenen Auslaßöffnung be
fördert werden.

81 e (24). 203116 , vom  8 . März 1 9 0 8 . D u i s b u r g e r
M a s c h i n e n b a u  A.  G. v o r m .  B e c h e r n  & K e e t m a n n  i n  
D u i s b u r g .  Vorrichtung zum Abnehmen und Fort
schaffen eines Werkstückes von einer Zubringervorrichtung, 
insbesondere bei Walzwerken.

Die Erfindung besteht darin, daß ein vom W erkstück selbst 
oder dessen Zubringervorrichtung bewegter Aufnehmer das W erk
stück von der letztem  abhebt und seinem Bestimmungsort über
gibt. Nach Abgabe des W erkstückes wird der Aufnehmer selbst- . 
tätig  in seine Anfanglage zurückgeführt.

81 e (38). 203169, vom  1 0 . Septem ber 1 9 0 7 . •
M a s c h i n e n b a u - G e s .  M a r t i n i  & H ü n e k e  m.  b. H.  i n  
H a n n o v e r .  Sicherung eines Lagerfasses fü r  feuer
gefährliche Flüssigkeiten gegen Explosion.

Gemäß der Erfindung ist in dem Lagerfaß ein nach außen 
führendes, bewegliches Rohr angeordnet, das auf seinem im Faß 
liegenden Ende mit einem Schwimmer versehen und so lang ist, 
daß es, wenn das Faß bis zur zulässigen Grenze mit Flüssigkeit 
gefü llt ist, hei jeder Lage des Fasses bis in dessen Gasraifm 
reicht; an dem in dem Gasraume gelegenen Ende ist es durch 
einen Sicherheitstopfen verschlossen. Durch den Schwimmer 
wird dieser bei jeder Lage und Höhe des Flüssigkeitspiegels stets  
in dem Gasraume des Fasses gehalten, so daß bei einer Erwärmung 
des Fasses über die zulässige Höbe nach dem Durchschmelzen 
des Sicherheitspfropfens wohl gespanntes Gas, nicht jedoch 
Flüssigkeit aus dem Faß austreten kann.

Bücherschau.
Die Geologie der deutschen Salzlagerstätten. Von Dr. Carl 

R i e m a n n .  1 0 4  S. Staßfurt 1 9 0 8 , W ilh elm  S ee
gelken  (vorm . R. W eick es B uchhand lung). P re is geh. 
3 ,6 0  J t .

D ie g eo lo g isch e  Literatur» der d eutsch en  S a lz la g erstä tten  
w e is t  e in e  sta ttlich e  A n zah l v o n  E rscheinungen  auf. D ie  
M ehrzahl behan delt jedoch e in ze ln e  P roblem e oder e in ze lne  
G ebiete; die w en ig en  g eo lo g isch en  A bhandlungen a ll
gem einerer N atur kranken fa s t  a lle  daran, daß s ie  sich  
in der g en etisch en  D eutu ng der E rscheinungen  zu sehr  
an d as am  besten  b ekan nte und a u fg esch lo ssen e  S taß -  
furter G ebiet an lehn en . D a  der S c h lü sse l zu  d iesem  G ebiet 
nich t ohne w e iteres auf d ie im L aufe der letz ten  Jahre  
b ek an n t gew ord en en  S a lzg eb ie te  paßt, so  neigen  die A b
han d lun gen  a llgem einerer N atur z. T. m ehr oder w en iger  
zu  h y p o th etisch en  D eutu ngen  und E rklärungen der ver
sch ied en en  E rschein un gsform en  der S a lz la g erstä tten .

E ine v o n  großem  und w en ig er  h y p o th etisch en  G esich ts
punk ten  g e le ite te  g eo lo g isch e  D a rste llu n g  unserer hervor
ra gen d sten  Sa lz lager , der Z ech ste in sa lze , bringt d ie F e s t
schrift zum  X. A llgem ein en  d eutsch en  B erg m a n n sta g  1 9 0 7  
„ D eu tsch lan d s K a lib ergb au “ in  der „A llgem ein en  g e o lo 
g isch en  E in fü h ru n g“ v o n  F. B e y s c h l a g  und in  der A b
han d lu n g  v o n  H. E v e r d i n g .

Trotzdem  d iese  D a rste llu n g  sich , so w e it  nur irgend  
m öglich , a u f den b is zu ihrem  E rscheinen , H erbst 1 9 0 7 ,
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Reibrollen 16 tragenden Achsen 15 in der W eise bewirkt, daß 
die Königstange verm ittels zweiarmiger Hebel 39 mit Ver
stärkungen 29 versehene senkrechte Stangen 28 aufwärts bew egt 
und dadurch m it den Achsen der Reibrollen verbundene, unter 
Federdruck stehende Stangen 20 freigibt. Die Stangen 20 
werden infolgedessen durch ihre Federn 25 auf die Führung
schienen 3 zu bewegt und dadurch die Reibrollen 16 gegen die 
letztem angepreßt, unabhängig von der Königstangenfeder. 
Ferner ist gemäß der Erfindung zwischen den Reibrollen 16 und 
den Bremsbacken 2 ein Vorgelege, z. B. ein Schneckengetriebe 11, 

y  1 10 eingeschaltet, um zu erzielen, daß bei vorübergehendem An- 
liegen der Reibrollen infolge von Seilschwankungen nur eine 

Soda®r- geringe Eingriffbewegung der Bremsschuhe stattfindet, 
raht nu.inr

35a (16). 202973, vom  16. Jun i 1 9 0 7 . C h a r l e s  
M o n c h e u r  i n  B r ü s s e l .  Vorrichtung zum  selbsttätigen 
Festklemmen von Fahrstühlen bei Seilbrüchen.

Bei der Vorrichtung sind 
in bekannter W eise in einem  
Gestell gelagerte und durch 
R elativbew egung des Korbes 
diesem Gestell gegenüber be
einflußte, unter derEinwirkung 

* von Kniegelenken stehende
Klemmvorrichtungen verw en
det. Die Erfindung besteht 
darin, daß der Korb direkt am  
Scheitel 13, 14 der mit den im 
Gestell verschiebbar gelagerten  

*  K lemmvorrichtungen 1 ver
bundenen, in Ein- oder Mehr
zahl angewendeten Kniege
lenke 4 angreift, sodaß bei der 
beim Seilbruch eintretenden  
Relativverschiebung zwischen  
Gestell 2 und Korb 3 dieser 
sofort m ittels der K niegelenk
verbindung die Klemmvorrich
tungen verschiebt.

40 a (42). 203149, vom  2 1 . Februar 1 9 0 7 . Z i n k -
g e w i n n u n g s - G e S e i l s c h a f t  m.  b. H.  i n  B e r l i n .  Ver
fahren zur Entzinkung von zink- und eisenhaltigen 
Stoffen durch Erhitzen m it konzentrierter Schwefelsäure 
und nachfolgendem Auslaugen.

Die zink- sow ie eisenhaltigen Stoffe, z. B. arme Zinkkarbonat
erze und Abfälle und Rückstände von der Aufbereitung solcher 
Erze, werden mit einer ihrem G esam tgehalt an sulfatisierbaren 
Metallen entsprechenden Menge konzentrierter Schw efelsäure im 
Flammenofen erhitzt, und zwar bis auf eine so hohe Temperatur, 
daß das gebildete E isensulfat sich zu Eisenoxyd zersetzt. Nach 
dem Erkalten des R östgutes wird dann m it verdünnter Schw efel
säure ausgelaugt.

40a (44). 202768, vom  6 . Septem ber 1 9 0 5 . M e t a l  
„3f Process C o m p a n y  i n  N e w  Y o r k .  Verfahren zur
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rnm. Un

bekannten bergm ännischen A u fsch lüssen  und den bisherigen  
geolog ischen  und chem ischen F orschungen aufbaut, gibt 
E verding seiner A bhandlung den bescheidenen T itel „ Zur  
G eologie der deutschen  Z ech ste in sa lze“ ; er hofft (s. V orw ort), 
daß v ie lle ich t eine spätere, v erv o llstän d ig te  A uflage den  
Titel „ D i e  G eologie der deutschen  Z ech ste in sa lze  tragen  
darf.

N eue G edanken allgem einerer Natur w urden m ittlerw eile  
insbesondere v o n  E. E r d m a n n  m it seinem  auf dem IV. 
D eutsch en  K alitage zu N ordhausen im Mai 1 9 0 8  gehaltenen  
Vortrag „Die E ntstehung der K a lisa lz la g erstä tten 1' in die 
D isk u ssio n  hineingetragen, ferner durch d as 1 9 0 8  er
sch ienene B uch von  J. W a l t h e r  „G eschichte der Erde und 
des L eb en s“ , w orin  der V erfasser se inen  bisher v ie lle ich t  
nicht genug gew ürdigten  A n schau ungen  über die B ildung  
der Z ech ste in sa lze  erneut Ausdruck v e r le ih t1.

Es is t  w o h l anzunehm en, daß gerade durch die neuesten  
F orschungen, besonders die v o n  Everding, eine breitere und 
gefestigtere G rundlage geschaffen  w urde, das „W ie der 
ursprünglichen B ildung der Salzlager genauer zu erforschen  
und die noch bestehenden W idersprüche und U nklarheiten  
gerade bei den prim itivsten  Fragen zu beseitigen .

Mit Interesse w en d et man sich  der hier zu besprechenden  
Schrift von  R iem ann zu, w elch er der V erfasser den T itel 
„Die G eologie der deutschen S a lz la g e r stä tten “ gegeben  
hat. und die, w ie  es im V orw ort heißt, „die R esu lta te  
der Forschungen der letzten  Jahre und der neuern A uf
sch lü sse  kurz zu sa m m en fa ssen “ w ill. Man muß sich  
allerd ings bei dem geringen U m fang der Schrift und dem  
U m stand, daß der V erfasser für „einen w eitern  Leser
k re is“ schreibeu w ill, von vornherein sagen , eine e in 
gehende W ürdigung a l l e r  Fragen w erde n icht m öglich  
sein ; auch darf m an in dem B uche nicht v ie le  neue Ge
danken erw arten, da es dem V orw ort zu fo lge „in erster  
L inie auf den Arbeiten anderer basiert i s t “. Jedoch so ll 
„der sachkundige Leser darin m anches finden, w a s  bisher  
v ielle ich t noch nicht genügend in der Literatur hervor
gehoben w a r “.

Die Schrift gliedert sich  in drei T eile. Es en tha lten :  
S. 1— 5 4  eine a llg em ein -g eo lo g isch e  D arstellung, S. 55  
bis 66  „eine a lph abetisch e Z u sam m en stellun g  der auf den 
deutschen Salz lagerstätten  vorkom m enden M ineralien“ und 
S. 6 7 — 1 0 0  ein „V erzeichnis aller bekan nt gew ordenen  K ali
un ternehm u ngen“. Eine ähn liche Stoffgliederung findet sich  
in „D eutsch lands K alibergbau“ ; die drei A b sch n itte  der 
R iem annschen Schrift entsprechen pngefähr den T eilen I 
„Zur G eologie der deutschen Z ech ste in sa lze“ , II „D ie Chemie 
und Industrie der K a lisa lze“ und IV „W irtsch aftlich e, 
rechtliche und sta tis tisc h e  V erh ä ltn isse  der K a liin d u str ie“ ; 
den beiden letzten  natürlich nur in so w e it , a ls entsprechende  
Fragen von  R iem ann berührt w erden.

R iem ann betrachtet zu n ä ch st auf den Seiten  1— 19 in 
zusam m enhängender D arstellung das sa lzführende Z ech stein 
gebirge. Er schildert insb esond ere die B ild un g der sa lz igen  
G ebirgsglieder und verfolgt zugleich  die V eränderungen, 
w elch e  die w e n ig  bestän digen  Sa lze  schon  w ährend ihres A b
sa tz es  oder g leich  danach erlitten haben; zum  Schluß berührt 
er auch die V eränderungen, die das Salzgeb irge in  jungen  
g eo log isch en  E pochen erfahren hat. D ie versch iedenen  
Theorien über die B ildung der e inzelnen  G ebirgsglieder,

1 Vgl, Glückauf 1908, S. 1343/4,

insb esond ere die über die ursprüngliche Salzb ild un g, werden 
kurz gestre ift und die A rgum ente der Vorkämpfer der 
versch iedenen  T heorien  w o h l erw äh n t, aber n ich t scharf 
abgew ogen . Der V erfasser  s te h t au f dem  Standpunkt der 
sog. G chseniusschen  B arrentheorie; äh n lich  w ie  Everding folgt 
er zu n ä ch st der a lten  G ch sen iussch en  Schu le  unter Benutzung 
seiner frühem  V eröffen tlich un g  „D ie E n tsteh u n g  der Salz
la g er“ in der Z eitsch rift K ali, 1 9 0 7 , S. 2 — 7 und 2 1 — 23. 
W eiterh in  jedoch sch ließ t er s ich  der von Everding 
gegebenen A u sg esta ltu n g  der T heorie an und g ib t von S. 14 
ab b is zum Schluß des g eo lo g isch en  T eils e igen tlich  nichts 
w eiter  a ls  einen au sfü h rlich  g eh a lten en  A u szu g  aus der 
bereits m ehrfach erw äh n ten  A b han dlun g  d ieses Autors, 
dem er auch an m ehreren S te llen  se lb st d a s W ort erteilt. 
A bgesehen von  ein igen B em erkungen , die sich  bei Everding 
n ich t finden, entsprechen  sich  un gefäh r fo lgen de Seiten:
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Außerdem  sin d  e in ige  s t il is t is c h e  Ä nderungen  vorgenommen, jfeH ; ' 
w ie  fo lgen des w illk ü r lich  g e w ä h lte  B e isp ie l zeigt:

R i e m a n n  
S. 20 ff. Bei einem Über

blick über das ganze Profil des 
mittleren und oberen Zechsteins, 
die beide eine organisch zu
sammengehörige Schichtenfolge  
darstellen, fallen uns zunächst 
die anhydritischen Schichten auf, 
welche das jedesmalige Anfangs
stadium eines Einengungs
prozesses bezeichnen. Mit dem 
älteren Anhydrit beginnt die 
ältere Salzfolge, die in ihrem bei 
weitem  m ächtigsten, mittleren 
Teile aus dem älteren Steinsalz  
bestehtund in ihrem oberen Teile  
die Chlorkalium- und Chlor
magnesiumsalze des ehem aligen  
Meeres enthält. Beide sind durch 
die Polyhalit- und Kieseritregion 
miteinander organisch verbun
den. Über dem trennenden 
Zwischengliede der Salztondecke  
beginnt eine neue jüngere Salz
folge, die wieder m it einer 
m ächtigen Anhydritablagerung 
beginnt und nach oben hin in 
Steinsalz übergeht. Letzteres 
wird . .

E v e r d i n g  
S. 36 ff. Übersieht man das 

ganze Profil des Mittleren und 
des Oberen Zechsteins, die beide 
als ein organisch zusammenge
höriges Ganzes zu betrachten 
sind, so ergibt sich zunächst eine 
Gliederung im großen durch die 
anhydritischen Schichtenstufen, 
die das jedesmalige Anfangs- 
stadium eines Einengungs
prozesses bezeichnen.

Mit den Anhydritmassen 
des Mittleren Zechsteins, dem 
älteren Anhydrit, beginnt die 
Ältere Salzfolge, die in ihrem 
w eitaus größten Teile aus 
Steinsalz, dem sogenannten 
Alteren Salz besteht, in ihrem 
obersten Teile aber die Chlorka
lium - Chlormagnesiumsalze des 
Meeres enthält. Dieses End
glied wird m it dem unter
lagernden Steinsalz verknüpft 
durch die Verbindungsglieder 
der P olyhalit- und Kieserit
region. die organisch zu ihm 
überleiten.

Über dem trennenden 
Zwischengliede der Salztondecke 
fo lgt, wieder mit einer mäch
tigen Anhydritablagerung be
ginnend und mit Steinsalz sich 
fortsetzend, eine neue jüngere 
Salzfolge. Sie w ir d ................

M kiif 
|anU nkäi 

■ :

Kt fe ilt  

1*1 ah tü

■> Es s 
ife Bush 
fetkrs,’

Milita,
I BaUothi
I  feodörf

u
Itofc» i,
pfe uni

I S f t  hi 
p k i i
m » ,

D ie enge A n leh n u n g  an den T ext der Everdingscheu Ä®l*t
A rbeit bringt für die in  den ersten  S e iten  a b w e ic h e n d  h Äiltirf
d isp on ierte  R iem an n sch e  Schrift e in ige  N ach te ile , die das ß
V erstän d n is b zw . die Ü b ersich tlich k eit der Darstellung er- ~*it Im,
sch w eren . So erw ä h n t R iem ann  z. B. au f S. 12  den Bê  
griff der ältern D eszen d en z , den er erst auf S. 17 in zu
sam m enh ängend er D a rste llu n g  m it den W orten  Everdings 

erklärt, A uf Se ite  14  s te llt  er die B eh a u p tu n g  auf, dal
St8h
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das sog . jün gere S te in sa lz  kau m  allgem ein  a ls  e ine sekundäre  
Bildung a n g esp roch en  w erd en  dürfe, w ä h ren d  er erst auf  
S. 31 die G ründe für d iese  A u ffa ssu n g  darlegt. A uch  
F lü ch tigk eitsfeh ler  w erd en  n ich t verm ieden . So m uß es 
auf S. 3 8 , Z. 19  v . o. heißen. „ Ü b e r  d iesen  fo lg t“ s ta tt  
„ U n t e r  d iesen  fo lg t .“ D ieser  F eh ler veru rsach t bei dem  
nicht ein geh en d orientierten  L eser le ich t e in e  irrige A n 
schauung über den g e o lo g isch en  A ufbau des dort b e
handelten E ich sfe ld es, w a s  gerade m it R ü ck sich t auf die  
Erkenntnis der für die S a lz la g e r stä tten g eo lo g ie  w ich tigen  
G eologie d ieser G egend sehr zu bedauern ist.

Der z w e ite  A b sch n itt, der e in e  Z u sam m en ste llu n g  der 
auf den deu tsch en  S a lz la g erstä tten  vorkom m en den M ine
ralien bringen  w il l ,  is t , w e n n  m an die E rdm annsche  
Z usam m enstellung in „ D eu tsch la n d s K a liin d u str ie“ verg leich t, 
u n vollständ ig . D ruckfehler sind  bei den ch em isch en  Form eln  
nicht se lten .

Der dritte A b sch n itt so ll ein  V erze ich n is a l l e r  bekan nt  
gew ordenen K aliun ternehm u ngen  bringen. P axm an n  w e is t  
(in „ D eu tsch la n d s K a lib erg b a u “) au f d ie durch die V er
hältn isse  bed ingte, n ich t zu um gehende U n v o llstä n d ig k e it  
seiner Z u sam m en ste llu n g  hi n;  er sp rich t daher v o n  einer  
Z usam m enstellung d e r  deu tsch en  K aliunternehm ungen. 
Abgesehen davon  en th ä lt  d ie  R iem an n sch e  Z usam m en
stellung, eb en so  w ie  d ie P a x m a n n sch e , e in ige  U n g en a u ig 
keiten und Fehler, d ie s ich  bei einer N eub earbeitung  w o h l  
hätten verm eiden la sse n .

Zum Schluß  noch  e in ig e  B em erku ngen  über den T itel 
der R iem annsch en  Schrift. M it der „G eolog ie  der deutschen  
S a lz la g erstä tten “ h a t d ie A u fzä h lu n g  der K alig ese llsch a ften , 
insbesondere d ie der n ich t sa lz fü n d ig en  G rü nd ergesellschaften  
doch w o h l n ich ts zu  tun . A n d erseits gehört zur G e o l o g i e  
der S a lz la g erstä tten  noch  m an ch es, d a s R iem ann der V o ll
ständigkeit w e g en  w e n ig s te n s  h ä tte  and eu ten  oder er
w ähnen m üssen . W o  b leiben  außer den berührten Z e c h 
s t e i n -  und T e r t iä r - S a lz la g e r u  die d eu tsch en  S a lz la g er
stätten der ändern F o rm a tio n en ?  Is t es dem  V erfasser der 
Schrift n ich t bekan nt, daß z. B . bei H eilbronn und bei Erfurt 
Salzlagerstätten  Vorkom m en, die dem  M uschelkalk  zu 
gehören? E s s in d  a llerd in g s k eine K a li s a lz la g e r s t ä t t e n ,  
aber das B uch  w il l  s ich  ja  n a ch  se in em  T itel auch  n ich t  
auf diese beschränken .

Dr. M ünster.

Karte der nutzbaren Lagerstätten Deutschlands. A b teilu n g  
E lsaß -L oth rin gen . M aßstab 1 : 2 0 0  0 0 0 . B lätter: M etz. 
M ettendorf un d  P fa lzbu rg . B erlin 1 9 0 8 , S im on  
Schropp sche L and k arten h an d lu n g . P reis jedes B la ttes
1 Jl.

Nachdem  im v o r ig en  Jahre a ls  erste  L ieferung der 
Karte der nu tzbaren  L a g erstä tten  D e u tsch la n d s 8 B lätter  
der Gruppe P reußen h era u sgegeb en  w ord en  sind , is t  in 
diesem Jahre ein T eil der G ruppe E lsa ß -L o th rin g en  gefo lg t. 
Die D irektion der G eol. L a n d esu n tersu ch u n g  v o n  E lsaß -  
Lothringen hat w o h l daran g etan , m it den B lättern  Metz 
und M ettendorf zu b eg in n en , da  d iese  B lä tter  d a s  w ic h tig s te  
europäische E isenerzvork om m en , an dem  D eu tsch la n d  im  
Verein m it L uxem burg hervorragend b ete ilig t ist, u m fassen . 
Die örtliche V erbreitung des L othringer E isen erzes, die  
Minette, a u f deu tsch em  und lu xem b u rg isch em  G eb iet is t  
klar dargestellt, w ä h ren d  die F o rtse tzu n g  nach  Frankreich  
nicht b erü ck sich tig t w u rd e. W en n  die vor lieg en d e  K arte  
auch stren ggen om m en  nur D eu tsch la n d  u m fa ssen  so ll,

so  w äre  es doch m it R ü ck sich t auf die große B edeutun g  
der fra n zö sisch en  M inettelager für unsere E isen ind ustr ie  
richtiger g ew esen , auch das V erbreitungsgeb iet der M inette  
au f fran zösisch em  B oden  d arzustellen , zum al, da d ie B lätter  
M etz und M ettendorf top o g ra p h isch  w eiter  nach  W e sten  
und Süden reichen a ls  das M inettevorkom m en. D as  
B la tt  P falzburg en th ä lt v o n  nutzbaren L agerstätten  nur 
S te in sa lz .

D ie D a rste llu n g sw eise  der 3 B lätter der Gruppe E lsaß -  
L othringen en tsp rich t der der B lätter  von  Preußen; in 
dieser H in sich t se i, um  W ied erholun gen  zu verm eiden , auf 
die B esprech ung in dsr. Z. Jg. 1 9 0 7  S. 7 6 1  verw iesen . Der 
U m stand, daß auf den B lättern  M etz und M ettendorf nur 
M inette, auf B la tt  P fa lzbu rg  nur S te in sa lz  a ls  nu tzb ares  
M ineral d arzustellen  w ar , h a t eine große E in fachh eit dieser  
K artenblätter zur F olge. A us dem g leichen  Grunde w ar  
die B eigab e besonderer B lätter  für Farbenerklärung und  
B egle itw o rt, w ie  d ies bei der Gruppe Preußen geschehen  ist,  
entbehrlich; die E rklärungen sind  auf den B lättern  se lb st  
verm erkt w orden.

N icht g lück lich  is t  die D arste llu n g  der w ir tsch a ftlich en  
V erh ä ltn isse  auf den B lättern  M etz und M ettendorf. Um  
die Ü b ersich tlich k eit zu  w ah ren , sind  die Gruben m it 
Förderung durch Ziffern gekenn zeich n et und die N am en  
der Gruben m it ihrem  Förderungs w erte  in der R eihenfo lge  
der Ziffern au f der Karte angegeben . Um den w ir tsch a ft
lichen  Z usam m en han g der H ütten ind ustrie  von  L othringen  
und der Saar m it dem d eutsch en  M inettevorkom m en zu  
kenn zeich nen , m ußten die Grubenfelder, ähn lich  w ie  d ies  
bei L uxem burg geschehen  is t , nach den B esitzern  —  den 
H üttenw erk en  —  gruppiert und d iese  b ezeich n et w erden . 
D urch eine derartige A u fzäh lu ng  w äre auch die Erklärung  
vere in fa ch t w orden. N ebenbei se i bem erkt, daß die Zahlen  
der G rubenfelder denen der bereits früher ersch ienenen  „Über
sich tsk a rte  der im  w estlich en  D eutsch -L othrin gen  verliehenen  
E isen erzfeld er“ en tsprechen; d as d ieser K arte beigegebene  
V erzeichn is en th ä lt außer den N am en  der G rubenfelder  
die F eldesgröße so w ie  die N am en der B esitzer  und R e
präsentan ten . H erausgegeben is t  die K arte nebst Ver
ze ich n is  v o n  der D irektion  der G eolog. L and esun tersu ch ung  
von  E lsaß -L oth rin gen , Straßburg i. E. K lm n.

The Analysis of Ashes and Alloys. Von L. P a r r y ,  A ssa y er  
and C on su lting  M etallurgist. 1 4 7  S. L ondon 1 9 0 8 ,  
The M ining Journal. P reis geb. 5 s.

D a s vorliegen de B uch  w il l  in erster L inie H ü tten 
chem ikern A u sk u n ft üßer erprobte A n a ly sen  v o n  H aup t-  
und N ebenprodukten der H ü tten ind ustrie  geben und be
han delt daher M etalle, L egierungen, R ü ck ständ e, M ctall- 
asch en , K rätzen, Erze, B ren nstoffe  u sw . Es en th ä lt ferner  
ein V erzeichn is der zu  d iesen  U ntersuchungen erforder
lichen  R eagen tien  so w ie  kurze A ngaben  zur B estim m ung  
ihrer V erunrein igungen .

Der T ext is t  oft reich lich  knapp und neuere erp rob te  
M ethoden, w ie  z. B. e lek tro a n a ly tisch e  T rennungen , haben  
keine B erü ck sich tig u n g  gefunden .

Dr. H. W i n t e r .

Jahrbuch der Chemie. B ericht über d ie w ic h tig ste n  F o rt
sch ritte  der reinen und a n g ew a n d ten  Chem ie. Unter  
M itw irku ng von  F ach m ännern  hrsg. von  R ichard  
M e y e r .  B ra u n sch w eig . 17 . Jg. (1 9 0 7 ). 5 8 8  S.

4*
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B raunsch w eig  1 9 0 8 , Friedrich V iew eg  und Sohn. 
Preis geh. 16 Jl, geb. 17 Jl.

Der vorliegende XVII. Jahrgang w e ich t in der G esam t
an lage n ich t von  seinen  V orgängern ab. W ie  der V erfasser  
im V orw ort sagt, sind e in ige M itarbeiter ausgesch ieden , 
die jedoch durch g leich  tüchtige, bekannte M änner ersetzt 
w erden konnten. So is t  je tzt Dr. 0 . S a  c k u r -  B reslau , 
B erichterstatter über „ P h ysik a lisch e  C hem ie“ gew orden. D as  
K apitel „H ütten fach“ übernahm  Prof. Dr. B. N e u m a n n -  
D arm stadt. A n s te l le  des ausgesch iedenen  Dr. F. Q u i n k e ,  
der in  so  hervorragender W eise  5 Jahre dem W erke  
.seine A rbeitskraft und praktische Erfahrung gew id m et hat, 
berichtet Dr. G. K e p p e 1 e r -  H annover über die „A nor
g a n isch -ch em isch e  G roßindustrie“.

A uf den Inhalt näher e inzugehen , würde hier zu w e it  
fü h re n ; auch is t  das Jahrbuch so  bekan nt und allgem ein  
g e sc h ä tz t , daß nur oft G esagtes w iederh olt werden  
könnte. E s se i daher kurz erw ähnt, daß d as B uch in 
18 K apiteln  au s dem G esam tgebiete der reinen und an
gew and ten  Chemie die w ich tig sten  Arbeiten, Verfahren, 
L aboratorium sm ethoden, B io g ra p h ien , Literatur, S ta tistik  
u sw . des Jahres 1 9 0 7  in übersichtlicher W eise  behandelt, 
sodaß jeder F a ch g en o sse  m it geringer Mühe sich  m it den  
neuesten  F orschungen und E rgebnissen  se in es S p ezia lfaches  
vertraut m achen kann. Dr. K ayser.

Die Dampfmaschine und ihre Steuerung. L eitfaden zur E in
führung in das Studium  des D am pfm aschinenbaues auf 
Grund der D iagram m e von Zeuner, Müller und der 
Schieber -  E llipse. V on Ad. D a n n e n b a u m ,  D ipl.- 
Ing., Ingenieur bei B lohm  & Voß. 7 8  S. m it 8 2  Abb. 
und 11 Taf. M ünchen 1 9 0 8 , R. Oldenbourg. P reis geb.
4 ,5 0  Jl.

D as der D am pfm aschine besonders E igentüm liche ist  
ihre Steuerung. D en angehenden D am pfm aschinenbauer  
in d ieses G ebiet einzuführen, is t  der Z w eck des vorliegenden  
L eitfadens. Es w erden behandelt:

I. A llgem eine G rundlagen der Steuerungen und ihrer 
geom etrischen D arstellu ngsarten ; der ein fache M uschel
schieber.

II. Der Einfluß der endlichen Stan gen lan gen .
III. A bänderungen des ein fachen M uschelschiebers; der 

Tricksche K analschieber.
IV. Schiebersteuerungen m it veränderlicher E xpansion .
V. Steuerungen m it getrennten E in- und A uslaßorganen. 

Die D arstellu ng  is t  klar, die Z eichnungen sind
schem atisch  und leicht verstän d lich . K onstru k tion s
einzelheiten , R ech nu ngsbeisp iele  und kritische B etrachtungen  
von  Dam pfdiagram m en fehlen , und einzelne S teuerungen , z.
B. die H eusinger- und R ider-Steuerung, sind  allzu  kurz be
handelt. Dem oben angedeuteten  Zw eck, eine A nleitung  
zum  Studium  des W esen s der D am p fm aschine zu geben, 
entspricht das B uch bei seiner klaren und verständlichen  
D arstellu ng  des spröden S toffes jedoch v o lls tä n d ig . K. V

The South Wales Coal Annual for 1908. Von Josep h  
D avies. Com prising Steam , B itum inou s, and A nthra- 
cite  Coal, Coke, and P aten t F uel: W agcs, I’rices, 
F reights, E xports, D ocks, R a ilw a y s, W a g o n s, P itw ood , 
and G eneral S ta tistic s . 4 0 1  S. Cardiff 1 9 0 8 , Joseph  
D avies.

Den Jahrgang 1 9 0 7  d ieses Jahrbuchs haben w ir  erst 
vor w en ig en  W ochen  an  dieser S telle  behandelt. In

zw isch en  is t  uns die neue A u sgab e zugegan gen , zu der 
im a llgem ein en  d ieselb en  B em erkungen zu m achen sind  
w ie  zu dem  letzten  Jahrgang. D ie A u fm ach ung und Zu
sam m en setzu n g  des B u ch es is t  die g le ich e  g e b lie b e n ; die 
sta tistisch en  Daten s in d  bis 1 9 0 7  ergän zt. Die S tein - 
kohlenförderung in S ü d -W a les  betrug im  letztgenannten  
Jahr 4 9 9 7 8 1 9 6  t (gegen 4 7  0 5 5 9 6 9  t i. V.) oder 18,4  
pCt der gesam ten  britisch en  K ohlenförderung. Bei 
der G ew in n u n g  dieser M enge w aren  1 9 0  2 6 3  Arbeiter be
schäftig t. D ie J a h resa rb e its le is tu n g  e in es M annes wird 
auf 2 7 1  t (im Jahr 1 9 0 6 )  an gegeben . D ie in bisher 
üblicher W eise  vorgenom m enen B esprech u n gen  einzelner  
für den sü d w a liser  B ergbau w ich tig en  U nternehm ungen be
handeln d iesm al d ie D. D a v is  & S o n s L im ited und die 
Ferndale C ollieries, so w ie  die T aff V a le  R a ilw a y  Co. und 
die P enarth  D ocks in Cardiff. E ine beach ten sw erte  Er
gänzun g  der d iesjährigen  A u sgab e b ildet e in e  neue Liste 
aller in S ü d -W a les  vorhand en en  K ohlengruben, die mehr 
a ls  10 P erson en  b esch ä ftig en . D iese  L iste , die 2 7  Seiten  
des B uchs um faßt, g ib t au ch  über B esitzverh ä ltn isse , 
V erw altu n g  und E isen b a h n a n sch lu ß  der Z echen  Auskunft. 
Der W un sch  nach  einer Ü b ersich tsk arte , der in unserem  
letzten  R eferat für die v or liegen d e A u sgab e zu sp ät ge 
kom m en ist, se i an  dieser S te lle  n o ch m a ls  wiederholt. 
Er is t  unbedingt b erechtigt und w ü rd e den W ert des 
S ou th  W a les  Coal A n nu al nur erhöhen können.

Dr. S t.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 
W erke vor.)

M itteilungen über F orsch u n gsarb eiten  au f dem Gebiete 
des In g en ieu rw esen s, in sb eson d ere  a u s  den Laboratorien  
der tech n isch en  H och schu len . H rsg. vom  Verein deutscher 
Ingenieure. H. 5 9 :  B a c h :  A rbeiten des M aterialprüfungs
a u ssc h u sse s  des V ereins deutsch er Ingen ieure. 6 4  S. mit 
3 4  Abb. und 8 Taf. H. 6 0 :  F r i t z s e h e :  U ntersuchungen  
über den S trö m u n g sw id ersta n d  der G ase in geraden 
zy lind rischen  R oh rleitu ngen . 71  S. m it Abb. Berlin 
1 9 0 8 , J u liu s Springer. P reis je  H. 1 Jl.

Adreßbuch säm tlich er B ergw erke, H ü tten - und W alzw erke, 
M aschinenfabriken, G ießereien und verw a n d ten  Z w eige im 
nied errh e in isch -w estfä lisch en  In dustriegeb iet. Mit Auf
führung der F irm en nach  ihren F a b r ik a tio n szw eig en  als 
B ezu g sq u ellen -N a ch w eiser . 7., verm . Aufl. 3 2 0  S. 
G elsenk irchen  1 9 0 8 , Carl B ertenburg. P re is geb., 5 Jl.

K r i s c l i e ,  P a u l: D ie V erw ertun g  des K a lis  in  Industrie
und L a n d w irtsch a ft. E ine w ir tsch a ftlic h e  Studie in 4 
A b schn itten . 181 S. m it 16 Abb. un d  1 Karte. Halle 
a. S. 1 9 0 8 , W ilh elm  K napp. P re is geh. 5 ,7 0  Jl.

Zeitscliriftenschau.
(Eine Erklärung der h ierunter vorkom m en den  Abkürzungen  
von Z eitsch riften tite ln  is t  n eb st A n gab e d es E rscheinungs
ortes, N am en s des H erausgeb ers u sw . in  Nr. 1 auf S. 33
u. 3 4  v erö ffen tlich t. * bedeutet T e x t- oder T afelabbildungen .)

Mineralogie und Geologie.

Bi l dung und Zu s a mme n h a n g  von Erdöl  und 
E r d w a c h s .  V on W o lff. Ost. Ch. T. Ztg. 15. Okt.
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S. 1 5 3 /5 .  V erfasser  n e ig t der A n sich t zu, daß das  
Erdöl a u s E rd w a ch s en tsta n d en  is t , da es ge lu ngen  ist, 
experim entell a u s  P araffin  unter bestim m ter P ressu n g  und 
Temperatur durch w ied erh o lte  D estilla tio n  flü ss ig e  K oh len 
w assersto ffe  h erzu stellen . Darüber, ob Erdöl und Erd
w achs o rgan isch en  oder a n org isch en  U rsprungs sind , g ib t 
er kein Urteil ab, führt aber T a tsach en  und G ründe  
an, die für jede der beiden A u ffa ssu n g en  sprechen.

D ie  g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  v o n  B o r y s l a w  
un d  T u s t a n o w i c e .  V on  M iaczyn sk i. Org. Bohrt. 15. Okt. 
S. 2 2 9 /3 6 .  * D ie ölführenden S a n d ste in e  und Sch iefertone  
gehören dem U n tero ligocän  an; s ie  erreichen e in e  M ächtig
keit von  1 0 0 0  m. D a s g a n ze  G ebiet b ildet e inen  Satte l, 
der häufig durch E rd w a ch sg ä n g e  verw orfen  ist.

D ie  G i p s e  d e s  t o s k a n i s c h e n  E r z g e b i r g e s  u n d  
i h r  U r s p r u n g .  V on L otti. Z. pr. G eol. Sept. S. 3 7 0 /4 .  
Die V orkom m en v o n  G ip sm assen  im O berm iozän und Rät, 
ganz a u sn a h m sw eise  im  m ittlern  L ias und E ozän . Zu
sam m enhang der m etam orphen  G ipse im R ätk a lk  m it 
gleichartig au ftretenden  E rzlagerstä tten . Z usam m en han g  
der B eobachtun gen  und F estste llu n g en .

N e u e  o s t u n g a r i s c h e  B a u x i t k ö r p e r  u n d  B a u x i t 
b i l d u n g  ü b e r h a u p t .  V on L achm ann . Z. pr. Geol. 
Sept. S. 3 5 3 /6 2 .  * B erg w irtsch a ftlich e  B edeutun g: T op o
graphische P o s i t io n ; Art der L a g e r s tä tte n ; Schürf-  
m ethode. In haltberechnung. V isib le , p o ssib le , probable ore. 
M in era lo g isch es; A n a ly sen . V orteile  der L age. G enesis:  
Deutung m eta so m a tisch  s ta tt  hydrotherm al. U n abh ängig
keit von tek to n isch en  R ich tun gen . G eo log isch e  P o sitio n .  
Tektonik. B a u x ite  und E ruptiva. B ild u n g ze it. C hem ische  
Prozesse. H erkunft des A lum in iu m s. G esam tbild . M eta
som atischer und b a sa ltisch er  B a u x it.

M e t a l l i c  m i n e r a l  r e s s o u r c e s  o f  t h e  P h i l i p p i n e s .  
Von G oodm an. Eng. Min.  J. 10 . Okt. S. 7 0 6 /7 .  A n
gaben über d ie G old -, S ilber-, K upfer-, B le i- , E isen - und  
Z innerzlagerstätten , jedoch  ohn e M itteilu ng  von  P rod uktion 
zahlen.

Bergbautechnik.

E i s e n g l a n z  u n d  s e i n e  V e r b r e i t u n g  i m F i c h t e l 
g e b i r g e .  V on Schm idt. Z. pr. G eol. Sept. S. 3 6 2 /9 .  
Vorkommen und E ig en sch a ften  des E rzes. G esch ich te  des 
Bergbaus bei F ichtelberg.

M o n o g r a p h i s c h e  S k i z z e  d e r  k. k. S a l i n e  i n  
D o l i n a .  Von P iestra k . (Forts.) Jahrb. W ien . 5 6 . Bd.
2. Heft. S. 1 4 5 / 9 2 . *  E n tw ick lu n g  des W erk es von 1 7 7 2  
bis heute. (Schluß f.)

T h e  A l p h a  s h a f t  d i s a s t e r .  V on  L arsh. Min. 
Miner. Okt. S. 1 0 4 /.6 . * Der e tw a  5 0  m tiefe  Sch ach t  
war bei e tw a  1 4 0  m T eufe zu sam m engebroch en  und 
der ihn um gebende lo se  San d  h atte  ihn versch ü ttet. Durch  
ein W a sser le itu n gsroh r, d a s  u n verseh rt geb lieben  w ar, 
wurde die V erb indu ng m it den «auf der S c h a ch tso h le  be
findlichen A rbeitern aufrech terh a lten . B esch reib u n g  der 
R ettungsarbeiten.

T h e  K a r |n s  t u n n e l i n g  m a c h  i ne .  V on Herrick. 
Min. Miner. Okt. S. 1 1 0 / 1 . *  D ie  m it P reß luft angetr ieb en e  
Bohrm aschine d ien t zum  A uffahren von  Q uersch lägen m it 
etwa 2 m D urchm esser. D ie  L e is tu n g  so ll in 2 4  st  
r. 6 m betragen haben .

D ie  E i m e r k e t t e n b a g g e r .  V on  R ichter. Z. D. Ing. 
24. Okt. S. 1 7 0 1 / 6 . *  D ie größten in  D eu tsch la n d  g e 
bauten B agger  b es itzen  e in e  S tu n d en le istu n g  v o n  r. 2 4 0  cbm ;

unter 5 0  cb m /st is t  im a llgem ein en  der B aggerbetrieb  
n ich t mehr w ir tsch a ftlich  und tTandarbeit vorzu zieh en . G e
sam tau fbau  des E im erkettenbaggers. E inzelte ile . D ie  
Eim erkette h ä n g t frei durch und is t  daher durch e in g e
bettete  F eld stein e  und dgl. p lötz lich e  H in dern isse  w en ig  
gefährdet, da sie  häu fig  durch d as H indernis, ohne be
sch ä d ig t zu w erden , zur Seite  gedrückt w ird und ferner  
in fo lge  ihres D urchhanges eine g e w isse  E la stiz itä t besitzt. 
V erw endung von  H och - und T iefbaggern. (Schluß f.)

D r e d g i n g  f o r  p l a t i n u m  i n  t h e  U r a l s ,  R u s s i a  
Von T ovey . Eng. Min. J. 10. Okt. S. 7 0 1 / 5 . *  Nachdem  
die reichern L agerstätten  abgebau t sind , w en d et m an zur 
G ew in n u n g  der ärmern, bei denen der H andbetrieb n icht 
mehr lohnend is t , B agger an.

P r o i o n g i n g  l i f e  o f  m i n e  t i m b e r .  V on N elson . 
Min. Miner. Okt. S. 1 3 7 / 4 1 . *  V ersuche m it frischem  und 
trocknem  G rubenholz und versch iedenen  K on serv ieru ngs
m itteln  in offenen und g esch lo ssen en  Im p rägn ation s
gefäßen.

U n d e r g r o u n d  c o n v e y e r s  a t  t e  K l e i n f o n t e i n  
Mi n e .  V on W ay . Eng. Min. J. 10. Okt. S. 7 0 5 /6 .  
Man verw en d et an  K etten aufgeh än gte  S ch w in gru tsch en , 
die von  H and hin und her b ew eg t w erden .

B e i t r ä g e  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  W a s s e r g e f a h r e n  
i m  B r a u n k o h l e n b e r g b a u .  Von L eichter -  Schenk . 
Braunk. 2 0 . Okt. S. 5 0 5 / 1 1 .  B ekäm pfung der G efahren, 
die von  W a ssern  im H angenden , G ru nd w asser und 
stehend en  G ew ässern  drohen. (Forts, f.)

Z u r  F r a g e  d e r  b l a s e n d e n  B e w e t t e r u n g .  Von  
B u sson . (Schluß) Jahrb. W ien . 5 6 . Bd. 2. H eft. S. 1 1 1 / 4 4 .  
V erfasser n im m t an, daß die L uftd ru ck schw an ku ngen  m it 
den S ch lagw etterex p lo sio n en  überhaupt n icht in d i r e k t e m  
Z usam m en han g stehen . Er sch lä g t vor, dem verm ehrten  
G a sa u stritt au s dem  a lten  Mann bei B arom eterstürzen  
durch höhere T ourenzahlen  des V en tila tors zu  begegnen, 
bezeich net aber für d ieses V erfahren die sau gen d e B e
w etteru n g  a ls  durchaus un geeignet, da  s ie  bei rascher  
Steigerun g der D epression , unter U m ständen in kurzer 
Zeit so v ie l G ase au s dem a lten  M ann h erau sz ieh t, daß 
der g an ze  W etterstrom  den zur E x p lo s io n  hinreichenden  
G ehalt an S ch lagw ettern  erreicht. D agegen  w ird die 
blasend e V en tila tio n  unter a llen  U m ständen der G asen t
w ick lu n g  hinderlich sein , und die E rhöhung der T ouren
za h l des V en tila tors kann d iese  W irk u n g  nur ste igern . 
A uch w erden bei b lasend er V en tila tio n  die den Betrieben  
zu n ä ch st gelegen en  a lten  B aue jed en fa lls  h a u p tsäch lich  
von  L uft erfü llt se in , die a llerd in gs m it G asen verm ischt 
se in  kann. B ei B arom eterstürzen is t  daher jed en fa lls  der 
blasen d en  B ew etteru n g sa rt der V orzug vor der sau gen den  
einzuräum en. Dadurch, daß s ie  die m eist sehr w arm en  
W etter n ich t au s den a lten  B auen und den P oren der 
F löze  h erau ssau gt, w irk t erstere auch  g ü n stig  auf die G ruben
tem peratur ein . E s is t  näm lich  ein  Irrtum, anzun eh m en , daß  
m an den K oh len stoß  durch A b sau gen  der in  ihm  en t
h a lten en  w arm en G ase abk üh len  kön ne, da hierdurch nur 
P la tz  für neue, in fo lge  F ortsch re iten s des K oh lu n g sp ro zesses  
en tsteh en d e g esch affen  w ird. B eson d ers bei brandgefähr
lichen  F lözen  is t  es w ese n tlich , daß m an m ö g lich st w en ig  
S a u ersto ff durch die Poren h in durchbew egt, da so n s t  die  
la n g sa m e  V erbrennung in fo lge  v o n  T em peratursteigerung  
und g leich ze itig er  S teigeru n g  der R ea k tio n sg esch w in d ig k e it



*in Selb sten tzü n d u n g  der K ohle übergehen kann. Auch  
' a u s diesem  Grunde verd ient die b lasende B ew etteru n g  der 
V orrichtungstrecken den V orzug vor dem Parallelbetriebe.

S p r a y i n g  c o a l  m i n e s .  V on H arrington. Min. Miner 
Okt. S. 1 0 2 /3 . * D ie B erieselu ngsan lagen  in U tah. K osten  
der B erieselung.

T h e  A n a c o n d a  p r o t e c t i v e  lio o d . V on B ell. Eng. 
Min. J. 10. Okt. S. 7 0 8 /9 .  * Ein einfacher Helm  m it 
L uftzu leitu ng  für das Arbeiten in unatem baren G asen.

Ü b e r  m o d e r n e  A u f b e r e i t u n g  v o n  K o h l e  u n d  
E r z e n .  11. Von R uland-K lein . K ohle Erz. 19. Okt. Sp. 
8 2 5 /2 6 .  * Z erkleinerungsvorrichtungen für K ohle. A ll
gem eine B eschreibung einer E rzau fbereitu ngsanlage und der 
darin verw end eten  Apparate.

A n  e l e c t r i c a l l y  d r i v e n  3 0 0 - s t a m p  m i l l  o n  R a n d .  
V on Stokes. Min. W ld. 3. Okt. S. 5 1 3 /5 .*  In der A uf
bereitung w erden m onatlich  7 5  0 0 0  t  durchgesetzt.

T h e  R i c h a r d s  p u l s a t o r  j i g  a n d  p u l s a t o r  
c l a s s i f i e r .  V on Herrick. Min. Miner. Okt. S. 1 2 2 /4 .  * 
Die beiden A ufbereitungsm aschinen  zeichnen  sich  durch 
große L eistu n gsfäh igk eit und geringes R aum bedürfnis aus.

S u r v e y i n g  a t  L y t l e  c o l l i e r y .  V on H aertter. Min. 
Miner. Okt. S. 1 0 8 /1 0 . * Schw ierige m arkscheiderische  
B estim m ung der R ichtung ein es Q uerschlags, der vom  
Schacht auf ein m it W a sser  an gefü lltes  A bhauen zu ge 
trieben w erden m ußte.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  D a m p f k e s s e l -  
w e s e n s .  Von Arnold. (Forts.) St. u. E. 2 1 . Okt. S. 
1 5 3 6 /4 2 . * D op pelk esse l von  B erninghaus. W asserrohr
k essel von  Petry-D ereux, B abcock & W ilco x  und Dürr. Die  
H auptvorzüge dieser K essel gegenüber den F lam m rohr
kesseln  bestehen darin, daß auf der g leichen  G rundfläche  
2 b is 3  m al so v ie l D am pf erzeugt und daß die D am pf
sp ann ung auf 15 a t und mehr gesteigert w erden kann, 
ohne daß das K esse lg ew ich t a llzuseh r ste ig t. M ac-N icol- 
K essel. (Schluß f.)

B e r e c h n u n g  d e r  d y n a m i s c h e n  B e a n s p r u c h u n g  
v o n  S c h u t z b r ü c k e n .  V on  K roesch. K ohle Erz. 19. Okt. 
Sp. 8 3 5 /4 4 .  *

A c h s e n s y m m e t r i s c h e  V e r z e r r u n g e n  i n  d ü n n 
w a n d i g e n  H o h l z y l i n d e r n .  V on Lorenz. Z. D. Ing. 
2 4 . Okt. S. 1 7 0 6 /1 3 .*  A n w endu ng ein es von  F o p p l  an 
gegebenen  V erfahrens zur B erechnung des E in flu sses der 
Enden auf die D eform ation e in es R ohres in fo lge  von  
Tem peraturunterschieden in den W and un gen  oder in fo lge  
d esin n ern  oder äußern Überdrucks, der K nickbeanspruchung  
e in es d ü n n w and igen  R ohres in der R ichtung seiner A chse, 
der W irkung von Ringrippen auf die D eform ation des 
R ohres und endlich  der B eanspruchung ein es R ohres  
(Dam pfzylinders) durch M omente, die auf se in e  Enden in 
fo lg e  der F lanschverb indungen  übertragen w erden . D ie  
B erechnung führt zu dem E rgebnis, daß m an in m anchen  
F ällen  besser  daran tut, dem Rohre keine R ippen zu geben  
und das M aterial zur Vergrößerung der W and stärke zu  
verw enden , v o ra u sgesetzt, daß es bei der großem  W a n d 
stärke d ieselben E igen schaften  b esitz t w ie  bei der geringem . 
Ein anderes B eisp iel ze ig t hingegen, daß sich  m it dem selben  
M aterial w ie  im rippenlosen Rohre bei V erw en du ng von  
schm alen  R ippen eine geringere D eform ation erzielen  läßt 
a ls  im rippenlosen  Rohre, u. zw . is t  der G ew in n  an D urch

b iegung um  so  größer, je näher die R ippen zusam m en
steh en .0 Es b leib t S ache des K onstruk teu rs, im gegebenen  
F alle  nach  F estleg u n g  der untern G renze für R ippenabstatul 
und Stärke so w ie  der z u lä ss ig e n  größten D u rchb iegun g die 
gü n stig sten  V erh ä ltn isse  zu erm itteln.

T h e  t e m p e r a t u r e s  o f  t l i e  w a l l s  o f  a g a s - e n g i n e  
c y l i n d e r .  V on Coker. E ngg. 16. Okt. S. 4 9 7 /8 .*  Ent
w ick lu n g  der M eßm ethoden bei D am p fm asch inen . An
w en d u n g  auf G asm asch in en . V ersuche an einer G asm aschine  
von  12 P S i bei versch ied en en  K üh lw assertem peratu ren  und 
Um drehungen. M eßanordnung und E rgeb n isse .

P o w e r  s u p p l y  a n d  i t s  e f f e c t  o n  t l i e  i n d u s t r i e s  
o f  t l i e  n o r t h - e a s t  c o a s t .  V on Merz. (Schluß) Coll. 
Guard. 16. Okt. S. 7 4 8 /5 0 .*  Zum  B etriebe der Zentralen 
w erden an 5 S te llen  d ie A b gase  von  K oksöfen  (3) und 
H ochöfen (2) verw end et. D isk u ssio n .

Elektrotechnik.

B e s t i m m u n g  d e s  L e i s t u n g s f a k t o r s  c o s  </> im 
D r e i p h a s e n s t r o m k r e i s e  a u f  g r a p h i s c h e m  W e g e .  
V on B öhm -R affay. El. A nz. 18 . Okt. S. 9 2 8 /9 .  Verfasser  
ste llt  ein D iagram m  auf, a u s  dem für ein bestim m tes Ver
hä ltn is der bei der Z w eiw a ttm eter-M eth o d e  sich  ergebenden 
W attm eter-A u ssch lä g e  der L e istu n g sfa k to r  au f 3  Dezim alen  
abgelesen  w erden kann.

D ie  e l e k t r i s c h e n  A n l a g e n  a u f  d e n  Z e c h e n  der  
G e w e r k s c h a f t  K ö n i g  L u d w i g  i n  R e c k l i n g h a u s e n .  
V on P erlew itz . (Forts.) E. T. Z. 2 2 . Okt. S. 1 0 3 4 /6 .  Be
schreibung ein iger M otoren m it angebau tem  A n lasser  und 
Statorschalter . Zur E rzielu ng  größtm öglicher Sicherheit 
gegen B etriebsunterbrechungen in  den G a sk on d en sation s
an lagen  w erden , so w e it  n ich t R eservedam p fm asch inen  vor
handen sind , je zw e i A ntriebm otoren verw end et. Be
schreibung e in es D rehstrom m otors m it g asd ich ter  Kapselung  
für die B enzolfabrik . (Schluß f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

M e t h o d s  o f  m a k i n g  c r u c i b l e  a s s a y  c a l c u l a t i o n s .  
Von B rinsm ade. Min. W ld . 3 . Okt. S. 5 1 7 / 8 .  Angabe 
der zur T iegelprobe g eeign eten  Erze und der Chargen bei 
den versch iedenen  F lu ßm itteln . E rläuterung an Hand 
zw eier  praktischer B e isp iele .

F i v e - t o n  e l e c t r o l y t i c  c o p p e r  r e f i n i n g  p l a n t  
V on C hristensen . Min. W ld . 3. Okt. S. 5 2 3 . Strom
verbrauch zum  N ied ersch lagen  des K upfers. Größe und 
Form der B äder. Der E lek tro ly t b esteh t a u s  Kupfersulfat.

T h e  r e l a t i o n  o f  s l o w  d r i v i n g  t o  f u e l  e c o n o m y  
i n  i r o n  b l a s t  f u r n a c e  p r a c t i c e .  V on  M iles. Ir. Age.
8 . Okt. S. 1 0 1 5 / 7 .  G egenü b erstellu n g  der Betriebzahlen  
am erikan ischer H o ch ofen w erk e und V erg le ich  der Ergeb
n isse  einer A n zah l von  Jahren.

D ie  B e w e r t u n g  d e r  H o c h o f e n -  u n d  K o k s o f e n 
g a s e  i n  R e n t a b i l i t ä t s r e c h n u n g e n .  V on  Rummel. 
St. u. E. 2 1 . Okt. S. 1 5 3 4 /6 .  D a s  G as m uß m it seinem  
V erkaufsw ert, n ich t m it se in em  re la tiv en  W ert eingesetzt 
w erden .

A G a y l e y  d r y  b l a s t  i n s t a l l a t i o n .  Ir. A ge. 8 . Okt. 
S. 9 9 8 /1 0 0 0 1 .  * E inrich tu ng  und B etrieb  der K ühlanlage  
au f den S ü dw erken  der I llin o is  S tee l Co.

V o r r i c h t u n g  z u r  v e r e i n f a c h t e n  P r ü f u n g  der  
K u g e l d r u c k h ä r t e  u n d  d i e  d a m i t  e r z i e l t e n  E r g e b 
n i s s e .  V on  M artens und H eyn . Z. I). Ing. 2 4 . Okt. 
S. 1 7 1 9 / 2 3 , *  B eschreibu ng, W irk u n g sw e ise  und Prüfungs
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ergebnisse des M artenssch en  H ärteprüfers. B em erkungen  
über den V erg le ich , z w isc h e n  R itzhärte  und K ugeldruck
härte.

Über  m i k r o g r a p h i s c h e  Z e m e n t u n t e r s u c h u n g .  Von  
Stern. St. u. E. 2 1 . Okt. S. 1 5 4 2 /6 .  * D a s Z em entgefüge  
hat zw ei B esta n d teile  (primär un d  sekundär). U nter
scheidung v o n  P o rtla n d - und E isen p ortlan d zem en t auf 
mikrographischem W ege.

T he n a t u r e  o f  t h e  v o l a t i l e  m a t t e r  i n  c o a l .  Von  
Förster und O vitz. Eng. Min. J. 10. Okt. S. 7 2 0 / 1 .  
Einige K ohlen geben w äh ren d  der L agerung G as ab, d as  
dem L euchtgas ähn lich  is t , andere ahsorb ieren heftig  
Sauerstoff, ohne jedoch  K oh len säu re  zu  erzeugen . A n der 
Luft bei 1 0 4  0 C getrockn et, nehm en die m eisten  Sorten  
sehr viel Sau erstoff auf, e in ige  geben K oh len säu re ab, doch  
keine zeigen eine bem erk en sw erte  E n tw ick lu n g  von  brenn
baren Gasen.

Üb e r  d i e  E i n w i r k u n g  v o n  n i t r o s e n  G a s e n  u n d  
S a u e r s t o f f  a u f  W a s s e r .  V on F oerster  und K och. 
(Schluß) Z. an g ew . Ch. 2 3 . Okt. S. 2 2 0 9 /1 9 .  Über die 
Einwirkung des m it Luft stark  verdünnten  S tick sto ffd io x y d s  
auf W asser, so w ie  v o n  Ozon a u f S tick sto ffd io x y d . D ie  
Versuche ergaben u. a .: W ird  ein  au s 1 R au m teil S tick 
oxyd und 2 R au m teilen  S a u ersto ff h erg este llte s  S tick 
stoffd ioxyd-Sauerstoffgem enge in  W a sser  ge le ite t, so  findet 
die Bildung der Sa lp etersäure  sehr sch n ell s ta tt , b is s ie  
etwa 40  prozentig  gew ord en  is t . D ie dann ein tretende geringe  
Verlangsamung der N 0 2-A u fn ah m e ward beträch tlich , so 
bald die K onzen tration  der en tsteh en d en  Säure 5 0  pCt 
überschreitet, und n im m t dann im m er stärker zu. Ist die
Säure bei 6 8 — 6 9  pCt a n g e la n g t, so  findet eine W eiter
konzentrierung bei g ew ö h n lich er  T em peratur n ich t mehr 
statt. Bei höherer T em peratur v er la n g sa m t sich  das F ort
schreiten der K o n zen tra tio n sv o rg ä n g e. A uch au s einem  
Gemisch von  W asserd am p f, S tick sto ffd io x y d  und Sau ersto ff  
entsteht bei g ew ö h n lich er  oder niedrigerer T em peratur eiue  
Salpetersäure v o n  h ö c h s ten s  6 8 — 6 9  pCt. D ie bei der
primären R eaktion z w isc h e n  N 0 2 und W a sser  en tsteh en d e
salpetrige Säure zer fä llt m it der Z eit v o lls tä n d ig  in  
Salpetersäure und S tick o x y d ; letz teres w ird  von  über
schüssigem S au erstoff, fa lls  d ieser  s ich  n ich t g le ich zeitig  
unter kleinem  P artia ldruck  befindet, sch n ell w ied er  in  
Stickstoffdioxyd übergeführt. S tick sto ffd io x y d  w ird auch  
in hoher V erd ün nu ng v o n  Ozon sehr raseh  zu Sa lp eter
säureanhydrid oxyd iert. B eim  E in leiten  so lch er  G as
mischungen in  W a sser  w erd en  daher le ic h t Säuren von  
mehr als 8 0 p C t H N 0 3 erhalten . D ie  sch o n  ziem lich  hohe  
Dampfspannung der S a lp etersä u re  g e sta tte t  bei g e w ö h n 
licher Tem peratur d ie  E rreichung v o n  Säuren m it mehr 
als 90  pCt H N 0;i nur m it v erh ä ltn ism ä ß ig  hoch k o n 
zentrierten G asen  und m it k le in er  A u sb eu te  in b ezu g  auf 
das angew andte S tick sto ffd io x y d .

Gesetzgebung und Verwaltung.

Zur R e v i s i o n  d e s  a l l g e m e i n e n  B e r g g e s e t z e s .  
Von Haberer. (Schluß) Bergr. B l. H eft 3 und 4 . S. 1 1 3 /8 2 .  
Betrachtungen und V o rsch lä g e  zur Reform  des ö ster 
reichischen B erg sch a d en rech tes, so w ie  über d a s V erh ä ltn is  
des Bergbaus zu ö ffen tlich en  V erk eh rsan lagen .

Verkehrswesen.

A 1908  i r o n  o r e  h a n d l i n g  p l a n t .  Von S tep h an , 
ü. Age, 8 , Okt. S. 9 8 5 /7 .  * D ie  A n la g e  is t  für d a s H och

ofenw erk  der Am erican Stee l and W ire Co. in C leveland  
von  der W ellm a n -S ea v er  M organ Co. in C leveland erbaut 
w orden  und befördert m it 2 a u tom atisch  bew egten  L ade
gefäßen von  je 10 t F a ssu n g  so w ie  m it einer T ransport
brücke E rzladungen aus dem Schiff in E isen b ah n w agen  
oder auf den L agerplatz.

Verschiedenes.

D ie  P r ü f u n g  d e r  n a t ü r l i c h e n  B a u s t e i n e  a u f  
i h r e  W e t t e r b e s t ä n d i g k e i t .  V on H irschw ald . (Forts.) 
Z. pr. G eol. Sept. S. 3 7 5 /9 2 .  * U ntersuchungsm ethoden  
und ihre E rgebnisse bei fo lgen den  G este in a rten : S a n d 
ste ine , G rauw acken, K alksteine, D achschiefer. (Schluß f.).

D e r  E m s c h e r b r u n n e n .  E i n  n e u e s  V e r f a h r e n  d e r  
A b w a s s e r r e i n i g u n g .  V on Kurgaß. Z. ü . Ing. 2 4 . Okt. 
S. 1 7 1 3 / 7 .  Der „E m scherbrunnen“ ste llt  e ine K om bination  
des reinen A b sitzverfah rens m it dem F aulverfahren  dar. 
V on der E m sch ergen ossen sch aft sind  bisher 6 derartige  
K läranlagen  geb au t w orden.

Zuschriften an die Redaktion.1

E r w i d e r u n g  a u f  d i e Z u s ö h r i f t  i n  N r . 4 3
S. 1 5 5 5 . D ie in Nr. 3 8  dsr. Z. auf S. 1 3 6 0  gebrachte  
Z eichnung z u d e m  von  der M asch inenb au -A k tien -G esellsc lia ft 
M artini & H üneke a n g ew an d ten  Verfahren habe ich  dem am
2. Okt. 1 9 0 2  von  Herrn W . S c h l e y e r ,  P rofessor  an der 
tech n isch en  H och schu le  zu H annover, ersta tteten  G utachten  
darüber entnom m en, d as s. Z. v o n  der F irm a a ls  D ruck
schrift verbreitet w orden  ist. W enn  später  Ä nderungen an  
dieser „ V ersu ch sk izze“ sich  a ls zw eck m äß ig  erw iesen  
haben, so  is t  d ies für m einen A u fsatz  unerheblich g ew esen ,  
da  das dort beschriebene V erfahren der F irm a im  w e se n t 
lichen  r ich tig  w iedergegeben  ist.

Über d as an derselben S te lle  beschriebene Verfahren  
von  Grümer & Grim berg h a t Herr O beringenieur C. A s c h o f ,  
D ozen t an der tech n isch en  H och schu le  zu H annover, bereits  
am  5. Mai 1 9 0 8  ein  G utachten erstattet, d a s m it den 
W orten  sch ließ t: „D ie A n lagen  nach  dem System  Grümer & 
Grim berg sind  daher a ls  äußerst zw eckentsprechend  a n z u 
seh en  und zu em p feh len “.

D a die F irm a M artini & H üneke in zw isch en  dazu über
gega n g en  is t , m ich in  derselben A n gelegen h eit an  anderer  
S te lle  in der bele id igen d sten  W e ise  anzugreifen  und mir 
die Sachk un de zur B eurteilung  derartiger A n lagen  ab
zustreiten , verz ich te  ich  darauf, m ich hier m it ihr a u s 
ein and erzu setzen  und ü b erlasse  die w eitere  E rw iderung  
dem genann ten  Herrn.

G ew erberat Dr. K l o c k e ,  B ochum .

In dem au f S. 1 3 5 9  ff. abgedruckten A u fsa tz  über die  
L agerung v o n  B en zin  is t  an H and einer sch em a tisch en  
S k izze  d a s Verfahren von  Grümer & G rim berg erläutert 
w orden . D ie S k izze  is t  so  g eh a lten , daß d a s P rinzip  des  
V erfahrens gen a u  zu  erkennen is t , jedoch  is t  dabei von  
einer A n gabe a ller E in zelh eiten  A b stan d  genom m en.

D ie V erw en d u n g  v o n  D ruckluft h a t k e in e sw e g s  zur 
F olge , daß die S ch u tzg a se  aufhören , ein H au p tb estan d teil 
der g an zen  A n lage  zu se in , so b a ld  —  und d as i s t  bei 
dem b esagten  V erfahren der F a ll —  nur unbedingte

1 Für die Artikel unter dieser Überschrift übernimmt die 
Redaktion keine Verantwortung.



Sicherheit gegeben ist, daß die Luft m it dem B enzin  nicht 
in Berührung kom m en kann, und eine B etä tigu n g  der A n
lagen abh ängig  gem acht is t  von dem A nschluß an  eine  
B atterie oder F lasche, die Sch u tzgase  unter Druck enthält.

An der Apparatur is t  in der K oh len säu rele itung  ein 
R ü ck schlagven til, das den D urchgang erst bei einem 'Uber- 
druck von  1 at freigibt, eingebaut, sodaß bei A u sscha lten  
der K ohlensäureflasche d iese R ohrleitung g esch lo ssen  is t  
und Luft n icht eintreten kann. So llte  trotzdem  der Versuch  
gem acht w erden , B enzin zu zapfen, so  w ird durch den 
Abschluß der K ohlensäureleitung beim A usfließen des  
B enzin s zum Z w ischenbehälter darin ein V akuum  entstehen . 
B enzin  fließt in fo lged essen  nicht mehr über, und die A n
lage  is t  außer Betrieb gesetzt. Die Art der a n g ew an d ten  
Verbindungen bürgt dafür, daß ein A u ssch a lten  des R ück
s c h la g v e n t i ls  nicht m öglich  ist, ohne die Apparatur ganz  
auszubauen .

Die A nw endung einer trennenden G lyzerinsch icht b ietet 
den V orteil, von  der V erw endung indifferenter D ruckgase  
A bstand nehm en und zur V erw endung der in v ielen  B e
trieben vorhandenen Druckluft greifen zu können, ohne  
die ab so lu te  Sicherheit irgendw ie zu beeinträchtigen . D ie  
A n w endu ng von  Schw im m ern und V entilen h a t ebenfa lls  
keine B edenken. Der im Z w ischenbehälter e ingebaute  
Schw im m er is t  dauernd von  G lyzerin v ö llig  um geben. 
Ein Versagen der Schw im m eranordnung is t  bei der guten  
Schm ierfäh igkeit dieser F lü ssig k eit n icht zu befürchten.

Auch die Armaturen und R ohrleitungen bieten bei dem  
genannten System  vö llig e  Sicherheit. E ine unbedingte  
N otw en d igkeit, säm tlich e Arm aturen und A n sch lü sse  m it 
einer m it der D ruckgasle itung in V erbindung stehenden  
U m m antelung zu versehen , is t  n icht zu erkennen. (S ow eit  
dem U nterzeichneten bekannt is t , w urde der um m antelte  
Zapfhahn der Firm a M artini & Iliin ek c erst im Jahre 1 9 0 7  
patentam tlich  geschützt; bei frühem  A nlagen sind  daher  
w o h l ebenfalls n icht um m antelte H ähne v erw an d t worden.)

Bei dem ohengenannten  S ystem  sind  säm tlich e Ar
m aturteile aus Bronze oder anderm  auch durch Feuer  
sch w er zu zerstörendem  M aterial hergestellt, ebenso die die  
einzelnen Arm aturteile verbindenden kurzen R ohrstücke; 
letztere bestehen aus hartem  Kupfer. U ndich tigkeiten  
sind durch V erw endung entsprechender D ichtungen  ver
m ieden. W ird eine Apparatur des S y stem s einem  Feuer  
ausgesetzt, so  w erden ste ts  die B leileitun gen , w e lch e  von  
den unterirdisch gelagerten  B ehältern zur Apparatur führen, 
zuerst schm elzen  und nicht die au s sch w er  schm elzbarem  
M aterial bestehenden T eile  der Apparatur.

D ie Zuführungsrohre bestehen  aus drei kon zentrisch  
ineinander gefügten Rohren; die so  en tstehend en  drei 
Rohrkam m ern w erden derart benutzt, daß die äußere  
a ls  D ruckluftleitung, die m ittlere a ls  K oh len säu rele itung  
und der innere Q uerschnitt a ls  B en z in le itu n g  dient. D ie  
F olge  dieser A nordnung ist, daß bei einer Z erstörung des  
Rohres zuerst die Druckluftkam m er m it der A ußenluft in 
Verbindung kom m t. D ie D ruckluft tr itt au s, und d as in dem  
Rohr befindliche B enzin fä llt  so fort in den Z w ischenb eh älter

zurück. Bei Brandproben, bei denen d as Rohr w äh rend des  
Z apfens durch Feuer zerstört w urde, hörte so fort nach dem 
D urchschm elzen der äußern’ W and un g d as A usfließen des 
B en zin s a u s  dem Z apfhahn auf; d as Rohr schm olz durch, 
ohne daß ein noch  so  geringer A u str itt von  B enzin  an der 
B randstelle  b eobachtet w erden  kon n te . D a sse lb e  ist bei 
der Z erstörung der L eitu ng  durch S ch la g  oder Anbohren 
der F all w ie  V ersuche b ew iesen  haben.

B edeutun g h a t d ies nur für die Z eit des Zapfens, da 
w ährend des R u h ezu sta n d es B en zin  in den Leitungen 
überhaupt n ich t vorhand en  ist; die beiden innern Kammern 
sind  nur m it K oh len säu re gefü llt.

O beringenieur C. A s e h o f ,  H annover.

Personalien.

Dem  B ergw erksdirektor, B ergrat Dr. G ustav  S c h ä f e r  
in Ensdorf, K reis S a a r lo u is , i s t  d ie rote Kreuzmedaille 
dritter K la sse  verlieh en  w orden.

B ei dem  B erggew erb egerich t in  B eu th en  O.-S. ist der 
B ergm eister E r n s t  in  B eu th en  O .-S. zum  Vorsitzenden 
unter g le ich zeitig er  B etrau u n g  m it dem  V o rsitz  der Kammer 
S iid -B eu th en  und m it der S te llv ertre tu n g  im Vorsitz der 
Kam m er O st-B eu th en , der B ergm eister  W e b e r  in Königs- 
hü tte  O.-S. zum  Ste llvertreter  des V orsitzend en  unter 
gleich zeitiger  B etrau ung m it dem  V o rsitz  der Kammer 
K ön igsh ü tte  des G erich ts ern an n t w orden .

Dem  H üttendirektor Dr. H e i m  a n  n zu G leiw itz  ist zur 
Ü bernahm e der S te lle  a ls  D irektor und R epräsentant der 
O tavi M inen- und E ise n b a h n g e se llsch a ft  in D e u tsch -S ü d 
w esta fr ik a  die n ach g esu ch te  E n tla ssu n g  a u s  dem Staats
d ien ste  erteilt w orden .

Der B erg a ssesso r  H einrich H o c h s t r a t e  (B ez. Dortmund) 
is t  zur Ü bernahm e der S te lle  e in es H ilfsarbeiters bei der 
V erw a ltu n g  des S te in k o h len b erg w erk s Z ollverein  (n Catern- 
berg auf ein Jahr beurlaubt w orden .

Der B ergw erksd irek tor, B ergrat R i c h a r d  von dem 
Kgl. Preuß. und H erzogl. B ra u n sch w e ig . G em einschafts
bergw erke am  R am m elsberge bei G oslar is t  zum Berg
revierbeam ten des B ergreviers S ü d -B o ch u m  und der bis
herige B ergrevierbeam te, B ergm eister  W o l f f  zu Bochum 
zum  B ergw erksd irektor am  R am m elsberge ernannt worden.

Der G eheim e R egieru n gsrat und V ortragende Rat im 
R eich sk o lo n ia la m t H a b e r  is t  m it der A b haltun g einer 
V o rlesu n g  über k o lo n ia le s  B ergrecht an der Bergakademie 
zu Berlin beauftragt w orden .

D as v o n  Schü lern  und V erehrern dem  am 16. Juli 
1 9 0 4  verstorbenen  G eheim en B ergrat Dr. H u g o  S c h u l t z  
vor dem  G ebäude der W e stfä lisch en  B erggew erkschafts
k a sse  in B ochum  errichtete D enk m al is t  am  2 5 . Oktober 
feierlich  en th ü llt w orden .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise 
geordnet auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteiles.


